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1923 - 1954/Feier des9
.
Aovember in München

Treffen der alten Kämpfer / Trauerakt vor der Keldherrnhalle
Oer Führer gedenkt der Toten der Bewegung und spricht zur Jugend

) : l München , 9. Nov .
Am 8. November 1923 knallte der Pistolen¬

schuß in die Decke des nun historisch gewor -
denen Saales im Bürgerbränkeller , und
machte der Rede Kahrs ein Ende . In dieser
Stunde traten Adolf Hitler und mit ihm neben
wenigen Getreuen Rudolf Hetz und Hermann
Göring , der oberste SA .-Führer von 1923, auf
den Plan , im Marsch nach Berlin dem System
den Endkampf anzusagen . Wenige Stunden
später , in jener verhängnisvollen Mittags -
stunde des 9 . November , war der erste Traum
anbrechender deutscher Freiheit ausgeträumt .
Nochmals boten die Kugeln der Exekutive
dem Marsch des neuen Teutschland halt , und
beste deutsche Männer sanken vor der Feld -
Herrnhalle nieder . Aber aus ihrem Blut eut -
stand Jahre später das Werk , für das sie ihr
Leben gaben : das geeinte Reich unter seinem
Führer und Kanzler Adolf Hitler .

*
Ernste und würdige Feier « fanden aus die -

fem Anlaß nach 11 Jahren in München an den
geschmückten historischen Stätten statt . Zunächst
am Donnerstagabend eine Feier der alten
Garde im großen Saal des Bürgerbränkellers ,
über die wir an anderer Stelle des Blattes be -
richten .

Oer Gedächtnisakt
an der Feldherrnhalle

Ein frostig klarer Borwintertag hat das Re -
gen - und Schneetreiben des Borabends abge -
löst . Hell lugt die Sonne über dem festlich -
würdigen Gewände , in das sich die Geburts -
stadt der Bewegung zum Gedächtnis der gefal -
lenen Kämpfer gekleidet hat . Ueberall wehen
die Flaggen auf Halbmast .

Schon Stunden vor dem Beginn des Trauer -
aktes an der Stätte des Blutopfers von 1923,
der Feldherrnhalle , steht das Stratzenbild voll -
kommen im Zeichen der alten Kämpfer , die in
einfachem Braunhemd mit dem Blutorden des
g. November oder bescheidenen Herbstblumen
am Gürtel als einzigen Schmuck zu ihrem
Sammelplatz eilen . Im Umkreis ist der in
seiner Einfachheit doppelt eindringliche Schmuck
ganz auf die Trauer um die Toten abgestimmt .
In der Feldherrnhalle selbst hebt sich im Mittel -
teil von schwarzem Grund in silbernem Kranze
ein gigantisches Hakenkreuz in Silber , plastisch
ab . Auf einer Opferschale auf hohem , schwarz
verkleidetem Socket , dessen Stirnseite Silber -
und Lorbeerkränze schmücken , lodern die Flam -
men den Toten zum Gedächtnis empor . Das
Mahnmal , zum Gedächtnis der Gefallenen am
9. November im Vorjahre feierlich enthüllt , ist
mit Lorbeerkränzen geschmückt . Ueber der
Stätte aber , die das Blut der lg Gefallenen
trank , leuchten weithin die Runen des Sieges .

Um die Mittagsstunde beginnt der Anmarsch
der Formationen . Mit Front gegen die Feld -
Herrnhalle rückt feierlich der Zug der alten
Kämpfer ein . der mit den Feldzeichen , die den
tragischen Marsch von 1923 begleiteten , die
Blutfahne der Bewegung , an der Spitze mit -
führt . Ihm folgen die Verbände der SS . und
der HJ ., deren Fahnen in der Halle selbst Auf -
stelluug nehmen . Mit klingendem Spiel rücken
dann die Verbände ein . Bor der Feldherrn -
halle nehmen 200 Angehörige der Hitlerjugend
und des B .d .M . Aufstellung , die am Jahres -
tage des Blutopfers von 1923 . feierlich in die
Partei , SA . und SS . aufgenommen werden .

Um 12.45 Uhr hallen kurze Kommandos über
den Platz , die Formationen stehen still . Tief -
stes Schweigen löst fast augenblicklich die Be -
weguug in den Massen ab , und aus den Höfen
der Residenz kommend , erscheint der Führer ,
um sich unmittelbar darauf , geleitet von sei -
nem Stellvertreter Rudolf Heß , Reichsführer
der SS ., Himmler , dem Chef des Stabes , Lutze
und dem Gauleiter des Traditionsgaues , Adolf
Wagner , zu der Stätte vor dem Mahnmal zu
begeben , die vor elf Jahren das Blutsopfer
der 16 Freiheitskämpfer sah .

Dumpfer Trommelwirbel setzt ein , und wäh -
rend der erste der 16 Salutschüsse gelöst wird ,
die die 16 Gefallenen von 1923 ehren , legt der
Führer am Mahnmal einen riesigen Lorbeer -
kränz mit Schleife in den Farben der Bewe -
guug nieder . Es folgen die weiteren Kranz -
niederlegungen . Kein Laut unterbricht die
weihevolle Stille , in der Taufende der Toten

von 1928 gedenken . Dann klingt , einem Ge -
löbnis gleich , das Horst -Wessel - Lied auf .

Der Führer begibt sich, als die erste Strophe
verrauscht ist , mit seinen Begleitern zum Red -
nerpodium vor der Halle , wo der Reichsjugend -
führer Baldur von Schirach das Wort nimmt ,
um die bisher von ihm geführte Jugend dem
Führer und seinem Treuhänder Rudolf Heß
in die Hände zu legen , daß sie in Partei , SA .
und SS . das Werk fortsetzen , für das die Toten
vor der Feldherrnhalle ihr Leben gaben .

Dann spricht der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß , um in gleicher Weise die Jugend ,

die zur gleichen Stunde in allen Städten und
Dörfer » des Reiches angetreten ist und durch
den Rundfunk das Erlebnis dieser weihevollen
Stunde teilhaftig wirb , in den Orden der Par -
tei aufzunehmen . Das dreifache Sieg - Heil auf
den Führer , mit dem feine Ansprache aus -
klingt , pflanzt sich als Gelöbnis unerschütter -
licher Treue fort auch in die Reihen der Tau -
sende , die außerhalb der Sperrlinien dem
feierlichen Akt folgen .

Wieder breitet sich erwartungsvolle Stille
über den Platz .

Der Mm spricht zu den alten und jungen Kämpfern,
die sich in erinnerungsschwerer Stunde um ihn
geschart haben .

In kurzen , aber in ihrer Knappheit doppelt
inhaltsschweren Worten , stellt er die Synthese
der Opfer von 1923 mit der Verpflichtung der
jungen Kämpfer von 1934 her , gräbt der In -
gend , die sich anschickt , in der Bewegung der
Jugend das große Werk fortzusetzen , die Mah -
nnng , an Deutschland , nur an Deutschland zu
denken , unauslöschlich ein . Die Rede des Füh -
res hatte folgenden Wortlaut :

Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen !
In tiefer Ergriffenheit stehen wir heute wie -

der an diesem Platze . Er ist die Mahnung an
die ersten Toten unserer Bewegung , und es ist
etil Symbol , daß auf diesem Platze die Ber -
eidignng der Rekruten der Partei stattfindet .

Der Platz des Todes wird damit zur
Schwurftätte des Lebens . Und wir können
keine schönere Erinnerungsfeier an dieser
Stelle abhalten , an der unsere Kameraden einst
gefallen sind , als die Vereidigung derjenigen ,
die sich zu ihrem Werke als deutsche Jugend
wieder bekennen .

Ihr werdet , ich weiß es , genau so treu sei» ,
genau so tapfer sein wie unsere alten Käme -
raden .

Und Ihr werdet Kämpfer sein müssen . Denn
noch sind viele , viele Gegner unserer Bewe -
guug in Deutschland vorhanden . Sie wollen
nicht , daß Deutschland stark sei . Sie ivolleu
nicht , daß unser Volk einig sei . Sie wollen
nicht , daß unser Volk seine Ehre vertritt . Sie
wollen nicht , daß unser Volk frei sein soll .

Sie wollen es nicht , aber wir wolle «
es und unser Wille wird sie niederzwinge » .

Und euer Wille wird mit uns sein , und ihr
werdet mithelfen , den Wille » von damals zu
erhalte » und zu verewigen . Wir werden auch
diese letzten Heugen unter diesen Willen .

Wir werden dafür sorgen , daß die Zeit , die
diese Opfer einst forderte , nach menschlichem
Ermessen in Deutschland nie wiederkehrt !

Die Partei ist heute nicht etwa am Ende ihrer
Mission , sondern erst am Anfang ! Sie ist
erst in ihre Jugend eingetreten , und so kommt
ihr , meine deutsche Jugend , in nichts Frenides
hinein , sondern die Ingend stößt zur
Bewegung der Jugend , und diese Be -
wegnng der Jngend begrüßt euch daher als
ihresgteicheu .

Ihr habt die Aufgabe , mitzuhelfen an der
Erfüllung dessen , was die Alten sich einst
erhofften !

Ich habe die Ueberzeugung von euch , daß ihr ,die ihr schon im Geiste dieses nenen Deutsch -
lands gewachsen und geworden seid , diese Ans -
gäbe erfüllen werdet , daß ihr eingedenk sein
werdet nnferes alten Bekenntnisses : daß es
nicht wichtig ist , daß auch nur einer von uns
lebt , aber notwendig , daß Deutschland
lebt !

Erst als der Führer geendet hat , löst sich das
Schweigen . Geleitet von den Heilrusen der
Tausende , verläßt der Führer die Stätte der
Feier . Unter klingendem Spiel fanimeln sich die
Verbände zum Vorbeimarsch an dem Mahn -
mal . Mit dieser Ehrung der toten Kämvfer
durch die Kämpfer von heute klkngt die in ihrer
Schlichtheit nnd Würde ergreifende Feier aus .

Vorbeimarsch der alten Kämpfer
Anschließend fand vor dem Braunen Haus

in der Brieunerstraße ein Vorbeimarsch der
Kämpfer vom 9 . November 1923 statt . Sie
kamen alle im einfachen Braunhemd und bar -
Haupt , auf der linken Brustseite den Bluts -
orden vom 9 . November . An der Spitze wie -
der jene Fahne , die damals getränkt wurde
mit dem Blut von 16 Toten . Der Führer ist
auf den Balkon des Braunen Hauses hinaus -
getreten und grüßt seine Kameraden von einst .
Weitere Formationen folgen . Bunt leuchten
u . a . die Mützeueinsätze : SA . - Führer aus allen
deutschen Gauen , die augenblicklich zur Reichs -
führerschnle der TA . kommandiert sind .

Nach dem Vorbeimarsch konzentrierte sich die
ganze Aufmerksamkeit der SA . auf den Bal -
kon des Braunen Hauses , wo der Führer
stand . Bon allen Seiten reckten sich die Arme
zu einem Punkte empor , streckten sich die
Schwurhände dem Führer entgegen .

Ueberaus eindrucksvoll gestalteten sich am
Nachmittag die Tranerseiern auf den drei
Münchener Friedhöfen für die Helden der
Feldherrnhalle . Mächtige Lorbeerkränze mit
der Aufschrift „Durch Euren Heldentod ist
Deutschland auferstanden " wurden unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
niedergelegt . Besonders erschütternd wirkte
am Grabe des gefallenen Stransky die An -
Wesenheit seiner bitterlich weinenden Kinder ,und am Grabe des im blühenden Alter von
19 Jahren dahingerafften Laforee die An -
Wesenheit seiner greisen Eltern .

-oUfaw fyiwyfr
* Der deutsche Botschafter in Paris hatte

eine neue Unterredung mit dem französischen
Außenminister Laval .

*
Der langjährige Adjutant des Führers , SA .-

Gruppenführer Wilhelm Brückner , ist anläß -
lich der Wiederkehr des 9 . November 192g zum
Obergruppenführer befördert worden .

*
* Der Reichskommissar für Preisüber -

wachung . Dr . Goerdeler , sprach über seine Auf -
gaben und Pläne .

ck* Die Zahl der Arbeitslosen ist im Oktober
um 13 899 auf 2 268 99 (1 Arbeitslose zurück -
gegangen . £

* Die neue französische Regierung Flandin
ist gebildet .

Die Londoner „Daily Mail " hebt den dnrch -
aus deutschen Charakter deö Saarlandes her -
vor und erklärt , daß das britische Volk nie -
mals seiner Regierung erlauben würde , in die
Saarsrage einzugreifen oder Truppe » in die -
fes Gebiet z« senden .

*
In Landsweiler ( Saar ) und in Schiffweiler

wurden am Freitagmorgen sieben Kommunisten
verhaftet , denen zur Last gelegt wird , an den
jüngsten Vorfälle » i» Landsweiler aktiv be-
teiligt gewesen zu sei» .

*
Der ungarische Ministerpräsident hatte aus

dem Semmering ausführliche Besprechungen
mit den österreichischen Ministern .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

tlnser Verhältnis
zu Frankreich

Das Damoklesschwert bleibt
hängen

Die Meldung über die Unterhaltung zwi-
scheu dem französischen Außenminister Laval
und unserem Botschafter in Paris über die
Saarfrage hat einzelne deutsche Zeitungen ver-
anlaßt , bereits von einem „ersten Schritt zur
Verständigung mit Frankreich " zu sprechen und
dieser Unterredung eine Bedeutung beizumes-
sen , die sie garnicht hat . Wir können nur
immer wieder von neuem empfehlen , die Dinge
so zu sehen, wie sie wirklich sind . Wir müssen
uns hüten , vor der Scylla einer zu großen
Hoffnungsseligkeit und natürlich auch vor der
Charybdis einer kraftlosen Niedergeschlagen -
heit .

Wir haben vor einigen Tagen an dieser
Stelle die französische Politik untersucht und
dabei betont , daß vom Pariser Standpunkt
aus gesehen , die Hälfte der Beweggründe für
das Unternehmen eines Präventivkrieges spre -
chen mag , und die andere Hälfte dagegen . Wir
wissen nicht , ob die maßgebenden Männer
Frankreichs — und das dürften einige hohe
Militärs und einige Rüstungsindustrielle sein ,
sowie einige Politiker der Rechten — bereits
einen Entschluß gefaßt haben , einen Entschluß ,
dessen Ausführung dann je nachdem heute ,
im nächsten Frühjahr oder im Sommer er -
folgen kann . Wenn dem so wäre , dann wäre
ja überhaupt alles , was die offizielle sran -
zösische Außenpolitik tut und in den nächsten
Monaten tun wird , nur ein tarnendes Spiel .

Wie gesagt : wir wissen das nicht . Und so -
lange wir das nicht wissen , bleibt der Zustand
kritisch . Wir möchten ihn durch einen Ber -
gleich kennzeichnen , durch den bekannten Ver -
gleich mit dem Schwert des Damokles . Die -
ses Schwert hängt auch heute noch , nach der
Unterhaltung mit Laval , über dem Haupte
des europäischen Friedens . Was Laval ge»
macht hat , ist lediglich folgendes : er hat den
abgewetzten Faden , an dem das Schwert hing ,
gegen einen neuen umgetauscht . Aber glau -
ben wir doch ja nicht , daß dieser Faden eine
viel größere Nunimernstärke aufweist als der
vorige ! Das Schwert selbst aber wegzuräu -
men und in die Rumpelkammer zu stellen ,
daran denkt man in Paris schon garnicht . ■

So ist die wahre Lage . Und sie ist gewiß
ernst genug . Wahrscheinlich ist das ihr ein -
ziger Vorteil ; denn

"
gerade weil alle Staats -

männer Europas sehen , wie leicht dieser Fa »
den reißen kann , werden sie sich bemühen ,
einen Frieden aufrechtzuerhalten , der doch
schließlich die einzige Gewähr für den Wirt '-
schaftlichen und finanziellen Wiederanstieg
Europas bietet . Es gibt keinen europäischen
Staat , der auf die Dauer von einem Kriege
wirklich etwas gewinnen könnte . Im Gegen -
teil ! Ein jeder Staat würde durch den Krieg
nur » och mehr verlieren .

Selbstverständlich nehmen wir in Deutsch -
land gerne davon Kenntnis , daß Herr Laval ,
der im neuen französischen Kabinett Flandin
Außenminister geblieben ist , unserm Botschaf »
ter Erklärungen abgegeben hat , die zweifellos
geeignet sind , die Spannung der vorigen Woche
zu vermindern . Aber schon allein die Tatsache ,
daß die deutsche Reichsregierung in aller Form
eine Art Rechtsverwahrung gegen ganz be -
stimmte französische Auffassungen eingelegt
hat , zeigt uns , wie ernst die Lage noch
immer ist .

Frankreich vertrat bekanntlich durch den
Mund Lavals den Standpunkt , daß es berech -
tigt sei , auf Wunsch des Präsidenten der Re -
gierungskommission Truppen ins Saargebiet
zu entsenden . Und Deutschland betont mit
besserem Recht , sich auf den Paragraphen 30
des Saarstatuts berufend , daß für die Abstim -
mungszeit lediglich die einheimische Polizei
durch Anwerbung neutraler Ausländer ver -
stärkt werden darf , und sie erblickt in diesem
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Paragraphen gerade eine Bestimmung , die die
Möglichkeit eines französischen Einmarsches
unter allen Umständen ausschließen soll !

Nun wird allerdings die Voraussetzung für
die Verwirklichung der französischen Auffas¬
sung praktisch niemals gegeben sein , weil von
deutscher Seite aus die Abstimmung gewiß
nicht behindert werden wird ; und mit den paar
Separatisten und Emigranten wird ja Wohl
die einheimische Polizei , wenn Herr Knox ihr
freie Hand läßt , im Handumdrehen fertig
werden .

Immerhin : solange Frankreich da? Recht zu
haben glaubt , trotz Völkerbund , trotz Friedens -
vertrag , trotz Locarno und trotz Saarstatut ins
Saargebiet einzumarschieren , solange bleibt
das Damoklesschwert hängen . Da braucht also
nur in Paris der Entschluß gefaßt zu werden ,
daß man jetzt zuschlagen will , und schon wird
jener „Putsch " inszeniert sein , der dann Herrn
Knox , dem willfährigen Diener Frankreichs ,
die Gelegenheit gibt , französische Truppen zu
rufen , und schon wird man in Paris sagen , es
sei ja das gute Recht Frankreichs , sich diesen
Einmarsch zu leisten .

Möglich ist auch , daß man in Paris alle
jene Argumente , die gegen eine Politik der
Abenteuer sprechen, gebührend berücksichtigt
und zwar im Hinblick auf die innerpolitische
Krisis und im Hinblick auf die Londoner Flot -
tcnbcsprechungcn , deren Bedeutung ja darin
besteht, daß sie ganz Europa zeigen , wie sehr
Japan entschlossen ist , den Machtkampf mit
den beiden angelsächsischen Nationen bis zum
siegreichen Ende durchzuführen .

Angesichts dieses großen , weltpolitischen
Problems der Machtverteilung in Asien und
ans dem Stillen Ozean sollte der Konfliktsstoff
in Europa , wo er auch immer vorhanden sein
mag , als Winzigkeit betrachtet werden . Was
aber Frankreich und Deutschland betrifft , so
gibt es , wenn Frankreich nur mit dem Er -
reichten zufrieden sein wollte , keinen Grnnd
zu Zerwürfnissen . Und das Saarproblem
brauchte kein Problem zu sein , wenn man
allenthalben in Frankreich einsehen wollte , daß
doch wahrlich ein Gebiet , dessen Bevölkerung
zu 90 Proz . die Rückkehr zum Vaterlande
wünscht , dann auch zum alten Vaterland zu -

rückgehört .
Wohl niemand wird glauben , daß durch die

rasche Bildung des neuen Kabinetts unter
Flandins Führung die innere Krisis beseitigt
worden wäre . Das rasche Zustandekommen
dieses Kabinetts beweist nur , daß die Parteien ,
die soeben über Doumergue gesiegt haben , sich
ihrer Verantwortung bewußt sind , den Burg -

frieden aufrechtzuerhalten . Ob und wie ihnen
das gelingen soll , das bleibt eine offene Frage ,
da ja die wichtigsten Probleme , die Doiimcryiic
hinterlassen hat , noch sämtlich der Lösung
harren .

Das neue Kabinett ist ein Kabinett der Par -
teien mit einer noch stärkeren Betonung
Einflusses der Rechten . Marin , der noch wei -
ter rechts steht als der zur Zeit kranke Tar -
die» , ist dessen Nachfolger im Kabinett gewor -
den . Aber Marschall Potain hat nicht mehr
mitgemacht . Er wird wissen, warum . Die
Radikalsozialen aber , die früher eine Politik
der Linken getrieben , unter stillschweigender
Duldung der Sozialisten , haben sich jetzt der
Rechten verschrieben . Leon Blum , der Sozia -
listenführer , sieht das sicherlich nicht ungern .
Denn er verspricht sich davon Wasser auf seine
Mühlen . « KT »

Rückgang der Arbeitslosigkeit
auch im Oktober

Der Kamps i« de» Grobstädte «

) : ( Berlin , 9. Nov .
Die Zahl der bei de « Arbeitsämtern gemel -

beten Arbeitslose » ist, wie die Rcichöanstalt
für Arbeitsvermittlung » nb Arbeitslosenver¬
sicherung berichtet , im Oktober weiter , « nd
zwar um 13 8M a u s 2 268 »NN A r b ei t s lo s e
zurückgegangen , obwohl um diese Iah -
reszeit ersahruugsgemäß E « tlassu » ge » aus de«
Außenberuse » unvermeidlich find .

Der Verschlechterung in den Außenbcrufen
in einer Größenordnung von insgesamt Iß 200
steht eine Entlastung in Höhe von 30000 in
den übrigen für den Konjunkturverlauf we-
seutlichen Wirtschaftsgruppen gegenüber . Sie
kommt in der weiteren Rückläufigkeit der Zahl
der Arbeitslosen im Bergbau , in der Hütten -
und Metallindustrie und in der Mehrzähl der
Konsumgüterindustrie zum Ausdruck .

Die Entwicklung der Beschäftigungslage zeigt
bezirklich große Verschiedenheiten . Größeren
Abnahmen in Mitteldeutschland , Brandenburg
sBerlin ) und Schlesien standen Verhältnis -
mäßig stärkere Zunahmen in Ostpreußen und
Pommern gegenüber .

Wie schon seit Monaten , so gelang es auch
diesmal , im Kampf gegen die großstädtische»
und industriellen Sammelpunkte der Arbeits -
losigkeit weitere Erfolge zu erzielen . So konnte
die Zahl der Arbeitslosen in Berlin weiter
um rund 10 400 gesenkt werden , und auch über
einen beginnenden Rückgang der Arbeitslosig -
keit in Hambnrg wird berichtet .

In der Arbeitslosenversicherung wurden am
31 . Oktober 328 000 Personen betreut , das sind
30 000 mehr als am Ende des Vormonats . Die

Zahl der Hauptunterstützungsempfänger tn der
Kriseufnrsorge betrug nach einer Abnahme
von 20 000 736 000 . Die öffentliche Fürsorge
hatte wieder die stärkste Entlastung , denn bei
einem Stande von 636000 anerkannten Er -
werbslosen hat die Zahl der in öffentlicher

Fürsorge stehenden Arbeitslosen im Bericht ?-
monat um 13 000 abgenommen . Die Zahl der
Notstandsarbeiter blieb auch im Berichtsmonat
weiter leicht rückläufig , und zwar waren Ende
Oktober 245 700 Notstandsarbeiter beschäftigt
lminns 10 700) .

Amtsantritt Dr. Goerdelers
Eine Mitteilung an sämtliche Behörden

dnb . Berlin , 9 . Nov .
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

hat am 7. November d . I . an sämtliche Reichs -
Ministerien , die Reichsleitung der NSDAP .
München , im Verbindungsstab Berlin , die
obersten Landesbehörden , die Oberpräsidenten ,
die Regierungspräsidenten in Preußen , die
Kreisregierungen in Bayern und an den
Deutschen Gemeindetag folgende Mitteilung
gerichtet :

„Das mir vom Führer und Reichskanzler
übertragene Amt des Reichskommissars für
Preisüberwachung habe ich heute angetreten .
Ich gedenke nicht, einen neuen großen Ver -
waltungsapparat einzurichten , sondern mich
der Sachkunde und dem Verantwortungs -
willen der vorhandenen Stellen des Staates
und der Partei zu bedienen .

Ich bitte um diese Unterstützung durch Sie
und alle Ihnen nachgeordneten Stellen ."

Der Deutsche Gemeindetag ist gleichzeitig ge -
beten worden , die ihm eingeordneten Vermal -
tuugeu in gleichem Sinne zu unterrichten .

*
Des weiteren machte Dr . Goerdeler der Oef-

sentlichkeit Mitteilungen über seine Ausgaben
und Pläne , über die wir im heutigen Han -
delsteil berichten .

Die neue Regierung Flandin
Aufrechterhaltung der Burgfriedensformel
X Paris , 9. November .

Die Regierung F l a n d i n wurde kurz nach
Mitternacht gebildet . Außer dem Miuisterprü -
sidenten weist sie noch zwei Staatsminister
ohne Portefeuille auf : den Radikalsozialisten
H e r ri o t und Louis Marin von der Repu -
blikauischen Vereinigung . Dadurch will Flandin
offensichtlich die Burgfrieden sformel
auf recht erhalten , nachdem ihm die Mit -
Wirkung Tardieus versagt worden ist .

Die weiteren Minister sind : Laval , der
Außenminister bleibt , Justiz : Pernod , rechte
Mitte , Inneres : Reguier , demokratische Linke,
Krieg : General Maurin , Kriegsmarine : Pi - tri ,
Linksrepublikaner , Luftfahrt : General Dcuain ,
Handel : Marchaudeau , Radikalsozialist , Finan -
zen : Germaiu -Martin , radikale Linke , Ratio -
nale Erziehung : Mastarme , radikale Linke,
Öffentliche Arbeiten : Roy , Radikalsozialist ,
Kolonien : Rollin , Republikanisches Zentrum ,
Handelsmarine : Bertrand , Radikalsozialist ,
Arbeitsminister : Jacqnier , Radikalsozialist ,
Pensionen : Rivollet , Vertreter der Kriegsteil -
nehmer , Landwirtschaft : Cassez , Radikalsozialist ,
Oeffentliche Gesundheitspflege : Oucuille , Ra -
dikalsozialist , Post - und Telegrapheuwesen :
Mandel , parteilos , Untcrstaatssekretär beim
Ministerpräsidium : Perrean - Pradier , radikale
Linke.

Oentsch-französischeBesprechungen
Köster und Poncet bei Laval

X Paris , 9. November .
Der deutsche Botschafter Köster hat am Frei -

tagoormittag , wie Havas meldet , dem sranzö -
schen Außenminister Laval einen Besuch ab-
gestattet , um ihn , wie dies von den deutschen

Vertretern in London , Rom und Brüssel ge-
schieht , von der Stellungnahme der deutschen
Regierung zur Frage der Entsendung sran -
zösischer Truppen ins Saargebiet zu unter -
richten .

Der deutsche Botschafter sowohl als auch der
französische Autzeumluister gäbe» i hrer Hoff-
uuug Ausdruck , daß die Frage einer Berstär -
knng des Polizeischutzes im Saargebiet prak -
tisch überhaupt nicht akut wird . Die
einstündige Unterredung erstreckte sich in den
entgegenkommendsten Formen auf die r i ch -
tige Auslegung der Völkerbunds -
ratseutscheidung , über die eine Eiui -
guug nicht erzielt werden konnte , da
beide Teilnehmer hier aus ihrer Anssassuug
beharrten . Man war sich darüber klar , daß die
Entscheidung über eine solche .Frage des Böl -
kerrechts gegebcnsall » den für die Auslegung
zuständigen iuternationaleu Organen vorbehal -
ten bleiben müsse .

Außenminister Laval empfing am Freitag -
vormittag ferner den französischen Botschafter
in Berlin . Francis Poncet , und besprach mit
ihm sämtliche zwischen Deutschland und Frank -
reich schwebenden Fragen . Botschafter Fran -
? ois Poncet hatte bisher keine Gelegenheit ge -
habt , mit Laval nach dessen Ernennung zum
Außenmnister persönlich Fühlung zu nehmen .

Fran ? ois Poncet wurde abends vom Mini -
sterpräsidenteu Flaudiu empfangen .

Der Dreieransschusi für die Saar hat am
Freitag seine vierte Sihnng abgehalten . Be -
handelt wurden die bestehenden Schmierig -
leiten auf wirtschaftlich - finanziellem Gebiet .
Hierüber fanden Besprechungen mit den dent -
schen und französischen Vertretern statt .

NS .-Hago gege» »»berechtigte Preissteigerung
Berlin , 9. Nov .

Die oberste Leitung der PO ., Hauptamt der
NS .-Hago , gibt bekannt , dah in Verfolg der
Durchführung der Anordnung über die Erhe -
bungen von unberechtigten Preissteigerungen
im gesamten Reichsgebiet Versammlungen
für die Mitglieder veranstaltet werden , um
sie über den Sinn und die Durchführung der
Aktion zu unterrichten .

Für alle Mitglieder der Reichsbetriebsge -
meiufchaft 17 und 18 ist das Erscheinen zu die «
sen Versammlungen Pflicht .

Ferner werden durch besondere Beauftragte
Erhebungen in den Geschäften angestellt wer -
den . Diese Erhebungen sind aber lediglich als
Materialsammlung zu werten . Mit ihnen sind
nur politische Leiter beauftragt worden , die
mit einem besonderen Ausweis versehen sind .
Sie sind darauf verwiesen worden , daß die Er -
Hebungen nicht zu Eingriffen in die Preisge -
staltnng benutzt werden dürfen .

Gegen mißbräuchlicheAus-
Nutzung von MmnngMeln

Umgestaltung des Vollstreckungsrechtes
) : t Berlin , g. Nov.

Die Erörterungen über den Fall Koeppe»
haben u. a . auch zu der Frage geführt , ob es
in unserer heutigen Zeit noch erträglich sei ,
daß ein Gläubiger einen formal zu Recht be -
stehenden Vollstreckungstitel — um ein Urteil
handelte es sich nicht —, doch vollstreckt, obwohl
bei der besonderen Notlage des Schuldners und
der Geringfügigkeit seiner Schuld die Durch -
sührnng der Vollstreckung gesundem Volks -
mpsinden als grausame Ungerechtigkeit er -

eint .
Die Gesetzgebung der letzten Jahre hat hier

in ihren Vollstrecknngsvorschristen auch bereits
wesentliche Hilfe geschaffen . Bei der Räumung
von Wohnungen erschienen bisher die Mieter -
Schutzgesetze und das den Gerichten zustehende
Recht der Bewilligung von Räumuugssristen
als ausreichende Sicherung gegen unbillige
Härten . Der Fall Koeppen zeigt aber , daß bei
Näumungsvergleichen noch immer Fälle ent -
stehen können , in denen eine unkontrolliert in
die Hände des Gläubigers gelegte Vollstreckung
zu groben Unbilligkeiten führt .

Um diese Lücken zu schließen, legt nun der
Reichsminister der Justiz der Reicksregierung
ewen Gesetzentwurf vor , wonach das Gericht
Zivangsvollstreckungömaßnahmen ausheben , uu -
tersagen oder zeitweilig aussetzen kann , wenn
das Vorgehen des Gläubigers gegen den
Sckuldner nach gesundem Volksempsinden eine
unbillige und ungerechte Härte für den Schuld -
ner bedeutet .

Im übrigen zeigt — wie die Justizpressestelle
mitteilt — der Fall Koeppen deutlich , daß das
Reichsjustizministerium mit der Absicht , den
noch heute bestehenden Parteibetrieb im Voll -
strecknngsversahren grundsätzlich zu beseitigen
und die Leitung der Vollstreckung einheitlich in
die Hand des Gerichts zu legen , trotz vielfach
dagegen erhobener Einwendungen auf dem
richtigen Wege ist . Der Reichsjustizmiuister
wird der Reichsregierung beschleunigt einen
Vorschlag unterbreiten , das Vollstrecknugsver -
fahren in diesem Sinne nmzngestalten .

Die „Pyramide " .
Wochenschrist zum Karlsruher Taablatt

enthält in ihrer moraiaen AuSaabe solaende Bei -
träae : Gottes Wort deutsch ! Von Heinrich Weber
in Karlsrubc -Rllvvurr . — 'Durch Schweden zur
Mitternachtssonne . lSchluk . i Von Karl Kaufmann
in i^reibura. — Nene Romane von Toni Roth-
mund. Besprochen von Maada Fuhrmann in ftiei »
bura. — Zu Schillers Gedächtnis. Von Helene
Duda in Karlsruhe .

Sie Sadener bei der „Süd-
deutschen Kunst in München"

Der kürzlich veranstalteten Schau ..Münchener
Kunst " folgte nunmehr eine solche der übrigen
süddeutschen Kunst , der sich im Frühjahr nord -
und westdeutsche Kunst anschließen wird . Zu glei -
cher Zeit soll eine Münchener Schau die deutschen
Städte bereisen . Dieses Beginnen , dem deutschen
Volk einen Rundblick des gegenwärtigen Schaffens
deutscher bildender Kunst zu bieten , ist durchaus
lobenswert ; ebenso , daß München nach der Ver -
nichtung des Glaspalastes die Neue Pinakothel der
lebenden Kunst geöffnet hat . Der Gastherr räumte
Baden und Schwaben je zwei große Säle des Mit -
teltrakts ein , außerdem jenem fünf und diesem
drei Seitenkabinette ; den Eingangssaal belegt ge-
meinsame Plastik , den Rottmannsaal gemeinsame
Graphik , die unter den besonderen Beleuchtung ?-
Verhältnissen diefes für Unseren berühmten Lands -
mann eigens hergerichteten Raumes einigermaßen
leiden muß . Nordbaherische Kunst und die der
Pfalz , der Saar und Hessens sind auf die übrigen
Seitensäle verteilt . Die gesamte Schau hier zu
behandeln , fehlt leider der Raum . Wir wollen uns
ganz auf Baden beschränken .

ES war ein glücklicher Gedanke, der vorher«
gegangenen Generation ein Ehrenmal zu setzen ,
indem man Thoma , Trübner , Schönleber , Kall-
m »rgrn, Kalilrenth , Luntz , B » lkma»n. Baisch und

Weisliaupt einen Saal abtrat und sich nicht geo-
graphisch band , vielmehr auch die berücksichtigte,
die außerhalb geboren , aber im „Ländle " eine
Wirkungsstätte und zweite Heimat fanden . Zwar
sind die schwerwiegenden Namen der Vätergene -
ration nicht vollständig , man hätte einen Emil
Luga , Albert Lang und Fritz Boehle gleichfalls
gerne gesehen , es ist auch die Wahl der Bilder , an
Zahl wie Besonderheit , eine rein zufällige , aber
für das , was sie bezweckt , nämlich einen Geschmack
auf die Zunge zu geben , ein Zeugnis der Ver -
bundenheit von Alt und Jung abzulegen , ergiebig
genug . Das „Weibliche Bildnis " Thomas etwa ein
Vorbild hochwertiger gediegener Porträtkunst ; die
„Sirenen " und der „Parsifal " ein Zeichen seiner
durch Glauben und schlichtes Gefühl wahr nnd
möglich gewordenen , mythologischen und mythischen
Träumerei ; die „Blaue Landschaft " und der ent -
zückende „Frühling " Proben seines höchst eigenen
deutschen Landschaftsgefühls ; die von der Karls -
ruher Kunsthalle gestellten Zeichnungen ein schönes
Beispiel , wie durch verschiedenfarbiges Papier ein
dem Gegenstand angemessener und stimmungS -
hebender Grundton angeschlagen wird . Von hier
strahlt eine unterirdische Ader zu Schönleber , Volk-
mann und Luntz , dessen „Blauer Märztag " die
gute Thoma -Ueberlieferung am kräftigsten vertritt .
Auch Kalckreuth muß man in diesem Zusammen -
hang nennen , wenn schon die gezeigte „Kolberger
Mole " keinen Eindruck vermittelt von jenem
romantischen Geiste , wie ihn z . B . der „Regen -
bogen " bekundet . Schönlebers „Laufenburg " nnd
Volkmanns „Herbst " sind schon Zeichen sür die
Gefahren dieser Kunst , die ins rein Schmuckhafte
führen . Dies die eine Seite altbadischer Malerei ,
die maßgebend wurde , die zeichnerisch betonte , far -
big naive , poetisch versponnene Kunst ; auf der an -
deren Leute wie Trübner , Weishaupt , Baisch und
Kallmorgen , die vom Erlebnis der farbigen Erfchei -
nnng ausgehen , die den Gegenstand rein malerisch
erfassen ; Lier , Leibi , Conrbet und die Holländer
münden hier ein . Kallmorgen ? „ Hamburger Hafen "
wirkt wie ein holländische? Stück ; die fortsetzende
Linie wäre in Ulrich Hübner zu denken . „Blumen -
markt " und „Maientag " vor allem kennzeichnen
den gnt vertretenen Kallmorgen in einer , für die
malerische Verarbeitung des Gegenstandes glück -
lichen Weise . Trübner , wohl der einzige , der Leibis

Spuren , energisch neulandschasfend , weitergetrieben
hat , weist in seinem „Manöverbild " Mensch und
Landschaft farbig vereint , und im „Wald bei Stift
Neuburg " sehen wir eines seiner mit breitem flat¬
terndem ; bebendem Strich hingelegten Gemälde .
Beim Verlassen des Ehrensaals müssen wir eines
gedenken , der im Grunde gleichfalls hierher gehört ,
des Altmeisters Dill , der mit seinein „Abend im
Moor "

, der „Alpenlandschaft " und den „Herbst -
lichen Pappeln " die Dachauer Landschaft in satter
Tonigkeit und dekorativer Würde wiedergibt .

Wir haben die beiden Linien badischer Malerei
aufgezeigt , als deren Ausgangspunkte wir Thoma
und Trübner nannten . . Sie reichen , und das be-
weist diese Schau , bis in die Gegenwart herauf .
Trübners Vorbild liegt nicht so klar zutage ; die
ganze impressionistische Zeit wirkte hier mit . Zeug -
nisse dieser Kunst sind zahlenmäßig schwächer ver -
treten , doch Beispiele einer sauberen Tradition
(Guedel , Hagemann , Kupferschmid , Eonz , Walch »
Aichelc, dessen Tierstücke eine erfrischend natürliche
Haltung verraten , und Merkel , der zu Neuem vor -
stößt ) . Ueberwiegend sind die , welche Thoma zum
Stammvater haben oder solche Altvordern , die im
Linearen nnd der Gegenstandstrene den entschei-
denden Ausdruck fanden . In gutem Thomasinne
Wilhelm Hallcr und Lotter etwa . Im ganzen aber
wird der gefährliche Boden betreten , den Thomas
Genius und der unserer mittelalterlichen Maler
gemieden haben . Man findet nicht zu mhthologi -
schen Gebilden , sondern erfindet sie , man meint
Peosie und gibt Gebimmel , man steigert sich aus
Trotz gegen eine Epoche, wo die Farbe den Gegen -
stand verschlang , gleichsam in einen Haß gegen
den Einklang der Palette hinein , setzt Hart neben
Roh , knallt Schrill gegen Grell , und dies , obschon
manche verraten , dah sie auch anders könnten .
Ein Beispiel für viele : „Der erste Mai " von Schef -
fel . Ein in den Einzelheiten zeichnerisch beherrsch-
tes Kolossalgemälde , nicht aber im Ausbau , noch
weniger in den lauten zusammenhanglosen Farben ,
die unter einen kalten Firniß gepreßt sind . Nnd
doch dabei der fatale Eindruck , daß Scheffels , wenn
er nur wollte , mehr gediegen als auffallend sein
könnte .

Betrachten wir nun die Badener Säle auf ihre
Namen hin , fällt dem Kundigen auf , nnd er ver -
merkt dies mit Staunen und Ratlosigkeit: man hat

die Ladung einer ganzen Reihe badischer Künstler
einfach versäumt . Wir nennen nnr Karl Hofer ,
Kanoldt , Troendle , Bert und Vera Joho , Hermann
Strübe - Bnrte , Hans Meid , E . R . Weiß , Grimm ,
Rudolf Großmann , unter den Bildhauern Gerstel
und Geibel . Man könnte dies , ginge es nur um
mittelmäßige Kräfte , mit bloßer Vergeßlichkeit ent -
schuldigen . Daß aber ausgerechnet die junge Garde
badischer Malerei ausgeblieben ist , die nicht nur in
Deutschland , sondern auch weit über die Grenzen
bekannt ist, stimmt bedenklich und wirft auf die
mit der Zusammenstellung Beauftragten ein fchie -
s : S Licht. Es geht nicht in Zeiten , wo man mit
Recht aus gesammeltes Auftreten in allen Be -
reichen des Lebens und der Kunst Gewicht legt , daß
man aus den und jenen dunklen Gründen , dazu
noch wie hier , gerade die Besten glattweg übergeht .
Das ist die badische Kunst sich selbst schuldig , daß
sie außerhalb ihrer Grenzen auch voll und ganz ,
geschlossen und würdig vertreten ist ! Dr . K.

Das „Schillerjahr des Deutschen Rundfunks "
findet am 10 . November feinen Abschluß in einer
großen feierlichen Huldigung . Der Reichssender
Stnttgart wird in dieser abschließenden Feier den
Dichter selbst sprechen lassen — mit dem Höchsten
und Letzten , was das deutsche Volk als unsterb «
liches Erbe Schillers zu hüten hat . Daß die für
die Sendung ausgewählten Gipfelpunkte aus
Schillers dichterischem Werk von den besten Jnter -
Preten unserer Zeit vermittelt werden , zeigen
einige Namen : Gustaf Grllndgens , Paul Hart¬
mann , Friedrich Kayßlcr , Eugen Klijpfrr , Her »
mine Körner , Lothar Müthel , Emmy Sonnemann ,
Julius Patjak und Margarete Teschemacher . Wei -
ter wirken mit ein 150 Mann starkes Orchester »
ein Chor von Mg Sängern , eine Sprechschar von
200 Köpfen und ein Singchor von 100 ausgewähl¬
ten Knabenstimmen .

Julius Wcismann , Freiburg » hat von der NS .»
Kulturgemeinde den Auftrag erhalten , zu Shake »
speares »»Sommernachtstraum " eine neue Musik
zu komponieren .

Dem Freiburger Komponisten Prof . Heinrich
Zöllner wurde anläßlich de ? 50jährigen Bestehen ?
der Berliner Liedertafel die Ehrenmitgliedschaft
deZ Vereins verliehen.
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Anna Pawlowa wird „ Ballerina"
Anna Pawlowa erzählt selbst von dieser

kleinen Begebenheit : „Der Zar war gut und
schlicht , ein echter Russe ! Er nahm meine kleine
Freundin Stanislaw « B ^ linskaya auf den
Arm . Ich brach in Tränen aus . und als man
mich dann fragte , weshalb ich weinte , sagte ich :
..Ich möchte , daß der Zar mich auch auf den
Arm nimmt !" und dabei tropften mir die
dicken Tränen über die Wangen . Um mich zu
trösten , zog mich der Großfürst Wladimir auf
seine Knie : damit war ich aber nicht zufrieden ,
und ich beharrte : „Ich will , daß der Kaiser
mir einen Kuß gibt !" Der Zar Alexander hat
es dann getan und dabei gesagt : „Mit deinem
Willen und deiner Energie wirst du einmal
eine große Ballerina werden !" Er wußte nicht ,
daß er mit einem Menschlein sprach , das ein -
mal die größte Tänzerin aller Zeiten werden
sollte . . .

*
Jahre sind vergangen . Aus dem kleinen

Mädchen , das mit zehn Jahren zur Kaiser -
lichen Ballettschule kam , ist ein ganzer Mensch
geworden . Nun ist sie sechzehn Jahre alt .
Längst hat sie alle Mitschülerinnen überflügelt
Mit Staunen und Bewunderung haben die
Lehrer und Lehrerinnen , mit Neid die
Kolleginnen das künstlerische Wachsen der
Anna Pawlowa verfolgt . Sie ist ein Genie .
Ihr Körper kennt keine Erdenschwere, ' es ist ,
als schwebe sie über alles Profane hinweg .
Sie hat die Spitzentechnik bis zur Vollendung
ausgearbeitet . Dabei sind ihre Glieder sein
geblieben , die Muskeln haben sich nicht , wie
bei so vielen Tänzerinnen , unnatürlich ver -
dickt. Die Ballettschule kann ihr nichts mehr
geben , sie hat ausgelernt , sie hat sogar viele
ihrer Lehrer überflügelt . Am letzten Abend ,
ehe sie die Schule verläßt , tanzt sie noch ein -
mal vor dem Zaren . Er ist ergriffen von der
Kunst dieses gottbegnadeten Geschöpfes , und
er verleiht ihr den Titel „Ballerina — erste
Tänzerin !" Das ist eine Auszeichnung , die für
eine Schülerin der Ballettschule ganz außer -
gewöhnlich ist , denn nur vier Tänzerinnen in
dem großen russischen Reich dürfen diesen Titel
tragen . Natürlich nennen sich heute viele ehe -
malige russische Tänzerinnen „Ballerina "

, aber
berechtigt sind außer der Pawloiva nur vier
— eine davon ist die Karsavina , die ja auch in
Deutschland tanzt .
" Nach ihrem Austritt aus der Ballettschule
tanzt Anna Pawlowa in Rußland . Ueberall
wird sie mit Beifall und Blumen überschüttet ,
das ganze zaristische Rußland liegt ihr zu
Füßen . Aus dem kleinen Mädchen ist nun
doch eine Märchenprinzessin geworden , wie es
sich die kleine Anna im Marinskytheater ge-
wünscht hatte . Und das Dornröschen hat ihre
Mutter miterlebt .

„Der sterbende Schwan " erobert die Welt !
Für die grcße Künstlerin Anna Paivlowa

wird die russische Heimat zu eng . Sie will
Europa — die Welt erobern . 1907 beginnt sie
ihre Gastspielreisen , die sie bis zu ihrem Tod
1931 nicht aufgegeben hat . Ihr ist der beispiel -
lose Erfolg zu danken , den das russische Ballett
in der ganzen Welt hatte . Anna Pawlowa
brachte sich ihr Ensemble mit . Sie erdachte alle
Kostüme , auch das der kleinsten Choristin .
Farbe und Form klangen zu einem einheit -
lichen Akkord zusammen . Mit Jubel empfing
man sie in Berlin . Einen Spitzentanz in die -
ser Vollendung hatte man noch nie gesehen .
Die Pawlowa tanzte mit ihrem Partner
Nijinsky zusammen , einem wundervollen Tän -
zer , der auch aus der Kaiserlichen Ballettschule
hervorgegangen war . Nie hat man ein Paar
in gleicher sich ergänzender Harmonie wieder -
gesunden .

Leider traf den genialen Partner der Paw -
lcwa ein hartes Schicksal . Durch die Ueber -
anstrengung , die das stetige WanderleSen der
Tänzerin mit sich brachte , durch diese Reisen
durch die ganze Welt wurde die Gesundheit
des Tänzers untergraben . Und plötzlich , wäh -
reud eines Gastspieles in Schweden , brach
Nijinsky zusammen : er wurde irrsinnig . Die
Paivlowa hat diesen Schlag nie ganz verwun -
den . Wenn sie von ihrem Partner in späteren
Iahren sprach , dann kamen ihr immer die
Tränen in die Augen . Noch einmal hat die
Pawlowa , wenige Jahre vor ihrem Tod , ver -
sucht , den armen irrsinnigen Tänzer , der sich
einbildete , ein Pferd zu sein , aus seiner geisti -
gen Umnachtung zu reißen . Sie dachte sich,
daß er vielleicht die Erinnerung zurückbekom -
men würde , wenn er sie tanzen sähe . Sie ließ
Nijinsky auf ihre Kosten aus der Anstalt
holen , und von guteu freunden begleitet ,
wurde er in die Loge eines Pariser Theaters
gebracht , wo er sehr gut die Bühne sehen
konnte . Die Pawlowa ließ alle Weisen spielen ,
die sie mit Nijinsky getanzt hatte , strahlend in
ihrer Schönheit , stand sie auf der Bühne , und
immer wieder flog ihr Blick zu der Loge , wc
sie wußte , daß dort ihr einstiger Partner saß .
Der aber rührte sich nicht . Mit stumpfen
Augen sah er auf die Bühne , kein Erkennen
kam in seine Züge . Er wurde nach der Vor -
stellnna wieder in die Anstalt gebracht — als
hoffnungslos !
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Anna Pawlowa aber zog wie ein leuchtender
Stern über die Bühnen aller Welt . Sie gab
den Menschen die Freude . sie riß sie los von
den Sorgen und Mühen der Alltage „Der ster -
bende Schwan " wurde sie genannt , nach ihrer
schönsten Tanzschöpfung ! Hier tanzt sie im
weißen Federkleid einen Schwan , der sich von
der Welt zurückzieht , um in der Einsamkeit zu
sterben . Mau kaun die Zartheit der Be -
wegnngen nicht beschreiben , dieses Hingleiten
und VerHauchen — man muß die Pawlowa ge-
sehen haben , um ihre Kunst zu verstehen !

Immer und immer wieder arbeitete sie an
sich selbst , sie trainierte ununterbrochen , nie
war sie mit sich zufrieden . „Viele Menschen
glauben , das Leben einer Tänzerin sei von
Grund auf leichtsinnig und oberflächlich . In
Wirklichkeit aber sind Oberflächlichkeit und
wirkliche Tanzkunst unvereinbar . Eine Tän -
zerin , die nicht die schärfste Selbstkrntrolle übt ,
kann sich ihre Kunst nicht erhalten . Sie muß
sich ihr ganz opfern , aber sie findet ihren
Lohn , wenn sie die , die kamen , sie zu sehen ,
für eine Weile den Sorgen und Kümmernis -
sen des Alltags entrückt !" so schrieb sie an
einen deutschen Verleger . Die Pawlowa sprach
ans ihren Gastspielreisen meistens französisch ,
deutsch hat sie nie ordentlich gelernt , aber sie
liebte gerade Deutschland ganz besonders !

lFortsetzuug in der morgigen Ausgabe .)

Kurzberichteaarallera
Gastod einer dreiköpfigen Familie

In der Wohnung des Prlizeihauptwacht -
m eisters Fröhle in der Fasanenstraße in Ber -
lin hatte sich in der Nacht zum Freitag der
Gasschlauch am Küchenherd gelöst , wodurch das
Gas in die Wohnung drang . Frau Fröhle
versuchte anscheinend , den Gashahn abzustel -
leu , brach aber in der Küche zusammen . Sie ,
ihr Mann uyd die zwölfjährige Tochter
kamen « ms Lebe « .

Die Schiffsführung der „Morro Castle "
ist Schuld
Die Untersuchung über die Brandkatastrophe

der „Morro Castle " ist abgeschlossen worden ,
Der Schiffahrtsausschub der Vereinigten Staa -
teu hat der Schissssührung den weitaus groß -
ten Anteil an der Schuld gegeben . Ueber die
Ursache des Brandes hat man keinerlei An -
Haltspunkte gesunden . Die Gerüchte über
Brandstiftung und Sabotageakte haben sich
also nicht bestätigt . Daß von den 558 au Bord
befindlichen Menschen 133 den Tod gefunden
haben , liegt daran , daß der Feueralarm viel

Oer Berliner Rundfunkprozeß

Die Millionensummen ber Sende-
H0

*

1VS'II /
einno^mcn &cr Keichspost

Bredows Stellung als Rundfunkkommissar
) : l Berlin , g . Nov .

In der Vormittagssitzung am Freitag schil-
derte der Angeklagte Dr . Bredow die Hans -
Haltsgestaltung der einzelnen Sendegesellschaf -
ten . Er erörterte besonders eingehend die
Schwierigkeiten , die sich zunächst hinsichtlich der
Ausgaben sür die Programme ergaben . Die
Ruudfunkleiter konnten nicht etwa im Rahmen
einer behördenmäßigen Vescldnngsordnung
die künstlerischen Mitarbeiter bezahlen , sondern
mutzten freie Künstlerhonorare geben . Schmie -
rigkeiten entstanden auch mit dem Reichs -
sinanzhos , der Umsatzsteuern forderte .

Dr . Magnus führte Beispiele an für die
schwierigen Honorarverhältnisse bei den
Sendegesellschastcn . Es sei unmöglich gewesen ,überall die gleichen Honorare zu zahle « , da
die künstlerischen Qualitäten der Mitarbeiter
verschieden waren .

Magnus gab einen interessanten Ueberblick
über die gesamten VerwaltungL - und Pro -
granimkosten der Sendegesellschasten . Die Ver -
waltungSkosteu betrugen im Jahre 1927 ins¬
gesamt 5,8 Millionen RM „ stiegen 1928 aus
6 Millionen und sanken dann 1929 wieder » uf
5 .4 und 1930 auf 5,1 Millionen . Demgegenüber
zeigten die Programmkosten ständig auf -
steigende Nichtnng . Während sie 1927 noch
9 .5 Millionen betrugen , stiegen sie 1928 aus
12,2, 1929 auf 15,8 und 1930 auf 17,3 Millionen .
Diese Steigerung der Kosten für die Pro -
grammgestaltung ergab sich aus dem immer
größeren Ausbau der einzelnen Programme
und den durch die steigende Hörerzahl erheb -
lich vermehrten Einnahmen . Trotzdem sorgte
die Reichsrundsuukgesellschaft vom Jahre 1930
ab dafür , daß ein weiteres Anwachsen der Pro -
grammkosten vermieden wurde . Die Post be -
kam im Jahre 1920 12 Millionen . 1927 18 Mil -
lionen , 1928 23,7 Millionen , 1929 29.4 Millic -
nen und 1930 38,8 Millionen RM . aus Hörer -
gebühren . Die Einnahmen der Reichspost sür

die Jahre 1931/32 betrugen seiner Auffassung
nach 45 und 47 Millionen . Dr . Bredoiv bezif -
ferte die Gesamteinnahmen der Reichspost für
die genannten Jahre auf über 200 Millionen
Reichsmark .

Später wurde Dr . Bredow nochmals über
seine Stellung als Rundsunkkommissar ver -
nommen . Bredow hob hervor , die Minister
Schiele und Stingl hätten den Pesten als nn -
politisches Amt bezeichnet . Er habe in diesem
Amt also keinerlei Beamteneigenschast gehabt

Zum Schluß schilderte Bredow dann , daß er
am 1 . Februar 1933 auf eigenen Wunsch ans -
geschieden sei . Er habe damals ein Angebot
der spanischen Regierung erhalten , das Rund -
funkivesen in Spanien zu organisieren . Dieses
Angebot habe er aber abgelehnt , als er er -
fahren habe , daß gegen eine Reihe führender
Persönlichkeiten des Rundfunks Unterfuchuu -
nen im Gange feien . Er habe damals seine
Kollegen nicht im Stich lassen wollen .

In der Nachmittagssitzung stellte der Bor -
sitzende , Landgerichtsdirektor Dr . Rosemann ,
die Personalakten Bredows zur Erörterung .
Bredow hatte am 26. März 1926 mit der
Reichsfunkgesellschaft einen Vertrag geschlossen ,
wrnach er als Vorsitzender des Verwaltnngs -
rates mit den Bezüge » in der Höhe eines
Staatssekretärgehaltes übernommen wurde
und ihm gleichzeitig die entsprechende Ruhege -
Halts - und Hinterbliebenenversorgung zuge -
sichert wurde . In einem zwischen Stingl und
Bredoiv getroffenen Abkommen ist ausdrück -
lich vorgesehen , daß Bredow von der Reichs -
post seine Bezüge zu erhalten habe .

Die Verhandlung wurde darauf auf Mon -
tag vertagt . Am Montag sollen die übrigen
Angeklagten über die Verhältnisse der von
ihnen vertretenen Gesellschaften berichten Am
Nachmittag wird in die Beweisaufnahme über
die Anstellung Bredows als Rundsunkkommis -
sar eingetreten .

itiit die Abstimmung im Soaraebiet
haben die Saarbriefmarken einen besonderen Ausdruck «Volksabstimmuna 1935" erhalten

zu spät gegeben worden ist . Die Alarmappa -
rate an Bord des Schiffes waren völlig uu -
zureichend . Ein weiterer Mangel sei die
schlechte Markierung der Notausgänge aus
dem Schisssinnern gewesen . Ganz besonders
fällt aber die Disziplinlosigkeit und die ma « -
grlnde Ausbildung der Besatzung in Unglücks -
fällen ins Gewicht . Als letzten Grund für den
Verlust von 133 Menschenleben nennt der Be -
richt des Ausschusses die viel zu späte Abgabe
des SOS .-Signals .

Luftseilbahn am Matterhorn
Die italienische Regierung hat dem Projekt

eines Aktienkomitees aus dem Piemont die
Bewilligung erteilt , eine Lustseilbahu am
Matterhorn zu erbauen . Gleichzeitig wurde
eine bedeutende finanzielle Unterstützung be -
schloffen . Diese Lustseilbahn , deren Bau zwei
Jahre in Anspruch nehmen soll , wird eine
Länge von 15 ' Kilometern haben . Mit dem
Bau wird im Frühjahr begonnen .

Brennender japanischer Dampfer
im Sturm gesunken
Auf dem japanischen Frachtdampser „Ranan

Marn " ist am Donnerstag während eines
Sturmes auf der Höhe der Insel Sado im
japanischen Meer Feuer ausgebrochen . Auf
die ausgesandten SOS . - Rnse begaben sich die
in der Nähe des Unglücksortes liegenden
Schiffe auf die Suche zur Rettung des gefähr -
deten Dampfers . Sie mußten jedoch Freitag --
morgen ihre Nachforschungen als erfolglos
aufgeben . Die Besatzung , die 42 Mann betrug ,
hat das brennende Schiff in den Reitlings -
booten verlassen . Man glaubt , daß alle 42 Mann
in dem immer noch wütenden Sturm umge¬
kommen sind .

Kleine Chronik
Bei acht Bäckereien in Kassel wurde ein er -

hebliches Mindergewicht des Brotes festgestellt .
Es wurde daher die Schließung der betreffen -
den Läden angeordnet . — In Königsberg
wurde das Geschäft eines Tuchwarenhändlers
auf drei Tage geschlossen , weil er seine Stoffe
zu wucherischen Preisen Volksgenossen zum
Verkauf angeboten hatte .

Starkes Schneetreiben führte im oberen
Erzgebirge zu großen Verkehrsstörungen . Auch
die elektrische Stromzufuhr wurde unterbun -
den . Wenn die milde Witterung andauert ,
muß mit Hochwasser gerechnet werden .

Am Donnerstag landete in Köln -Dentz ein
belgisches Militärslngzeng . Der Flugzeugsüh -
rcr hatte wegen schlechten Wetters deutsches
Gebiet aufsuchen müssen . Bei der Notlandung
wurde das Flugzeug leicht beschädigt , während
der Führer unverletzt blieb .

Der Familie des Arbeiters Friedrich Hein
in Lüneburg wurde das elfte Kind geboren .
Ministerpräsident Göring hat die Ehrenpaten¬
schaft übernommen . Bei zwei Geschwistern des
neuen Erdenbürgers sind Reichskanzler Hitler
und ber verewigte Reichspräsident von Hin -
ixnburg als Paten in das Taufregister einge -
tragen .

Im Kohlengebiet Ftinskirchen Mnaarn ) sind
erneut 285 Bergarbeiter in den Streik getreten .
Sic verlangen eine Lohnaufbesserung .

Oer Budapester Matuschka-prozeß
Matuschka macht neue Angaben über „Leo "

( ! ) Budapest , 9 , Nov .
Im Matnschka - Prozeß beautraate ain Frei -

tag der Verteidiger des Angeklagten die Ver -
nehmung von elf Zeugen , darunter der Toch -
ter des Angeklagte » . Nach den Aussagen die -
ser Zeugen soll in einem Kaffeehaus ein Hyp -
notiseur namens „Leo " verkehrt haben . Bei
ber Verlesung eines Polizeiberichtes machte
Matuschka neue Angaben . Er sei mit einem
Zauberkünstler „ Leo " etwa 40mal in Budapest
zusammengetroffen . „Leo " fei verheiratet nnd
55 Jahre alt . Er sei ein „religiöser Mensch ".
Nach den Protokollen soll Matuschka „Leo " so
verprügelt haben , daß dieser ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Die Verteidiguugs -
versuche des Angeklagten , der immer

'
wieder

die gleichen Erklärungen abgab , werden schließ -
lich mit der Feststellung unterbrochen , daß
seine Aussage » erlogen seien .

Das Verhör des Angeklagten ist jetzt im
wesentlichen abgeschlossen worden . Da Ma -
tuschka geständig ist , spielen die Eisenröhren
und Sprengmaterialien keine weitere Rolle .
Im Verhör am Freitaa setzte sich Matuschka
völlig teilnahmslos und bekundete nur Jnter -
esse , wenn das Verhör auf den „Geist Leo "
zurückkam . Auf die Frage des Präsidenten ,aus welchem Grunde er die Anschläge immer
an seinem Namens - und Hochzeitstag began --
gen habe , antwortete Matuschka lakonisch , das
sei ein Wunder .

Rud. Hu«o Dietrichbietet größte
Auswahl in Pullover ...Weiten für Damen

und Herren
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4tnttue mW Schrifttum
Der eine fragt : Was kommt danach ?
Der andre fragt nur : Ist es recht?
Und also unterscheidet sich
Der Freie von dem Knecht.

Theodor Storm .

Schillers Meistertorso
Der „Demetrius "

Von Dr . Willi Beils
Es blieb wohl keinem Dramatiker erspart ,

Stoffe , die er mit Eifer aufgegriffen hatte ,
unter zwingendem Druck als unausführbar
nach mehr ober weniger umfangreichen Vor -
arbeiten beiseite zu legen . Schillers rastloser
Schaffensdrang konnte sich nie genug tu . , mit
der Bearbeitung eines dramatischen Stoffes .
Zu gleicher Zeit beschäftigten ihn mehrere
Pläne , von denen manche nur als Titel auf -
tauchen , andere als kurze Entwürfe oder auch
größere Fragmente mit vollständig ausgesühr -
ten Szenen vorliegen . Für jede dramatische
Arbeit legte Schiller ein Studienheft an , in
das er Stoffliches zur Handlung oder Realien ,
Motive , dramatische Möglichkeiten , besonders
wirkungsvolle Szenen , Personenverzeichnisse
(oft mit den Namen der Weimarer Schau -
spieler , denen er die Rolle zugedacht hatte )
und voraussichtliche Szeneneinteilung eintrug .
Während er diese Vorarbeiten für die vollen -
deten Dramen beseitigt hat , hinterließ er bei
seinem frühen Tod eine große Menge von
Fragmenten . Schillers große Dramenliste , die
mit den „Maltesern " Man um 1788) bis
„Elsriede " Mitte 1804) reicht, weist 32 Titel
auf , von denen sechs als ausgeführt durchge-
strichen sind <„Wallenstein "

, „Maria Stuart ",
„Das Mädchen von Orleans "

, „Macbeth nach
Shakespeare "

, „Die feindlichen Brüder zu Mcs-
sina" und „Wilhelm Tell " ) . Gewissenhaft hielt
sich Schiller an diese Liste , denn unter seinen
Entwürfen befindet sich keiner , der nicht auf
der Liste steht.

Unter dieser Menge der Fragmente (zu
denen noch viele Pläne kommen , die uns nur
dem Titel nach bekannt sind ) heben sich drei
durch den großen Umfang der Vorarbeiten ab :
„Die Malteser ", die den Dichter von 1788 bis
1803 beschäftigten , „Warbeck" , aus den Jahren
1801 bis 1804, und das umfangreichste , zum
Teil ausgeführte Fragment des „Demetrius ".
Wegen der großen Ähnlichkeit mit dem De -
metriussti >ff tst ein kurzes Verweilen bei dem
Warbeckfragment erforderlich .

Am 20. August 1799 schrieb Schiller au
Goethe : ,L !ch bin dieser Tage auf die Spur
einer neuen möglichen Tragödie geraten , die
zwar erst noch ganz zu erfinden ist , aber , wie
mir dünkt , aus diesem Stoff erfunden werden
kann . Unter der Regierung Heinrichs VII . in
England stand ein Betrüger , Warbeck, auf , der
sich für einen der Prinzen Eduards V. ausgab ,
welche Richard III . im Toiver hatte ermorden
lassen. Er wußte scheinbare Gründe anzusüh -
reu , wie er gerettet worden , fand eine Partei ,
die ihn anerkannte und auf den Thron setzen
wollte . Eine Prinzessin desselben Hauses
Dorck , aus dem Eduard abstammte und welche
mit Heinrich VII . Händel erregen wollte , wußte
und unterstützte den Betrug , sie war es vor »
züglich, welche den Warbeck auf die Bühne ge -
stellt hatte . Nachdem er als Fürst an ihrem
Hof in Burgund gelebt und seine Nolle eine
Zeitlang gespielt hatte , mankierte die Unter -
nehmung , er wurde überwunden , entlarvt und
hingerichtet ."

Zwei wesentliche Momente hinderten die
Ausführung dieses Stoffes : die Hauptperson
war ein Nomanheld als Mittelpunkt einer Lie-
besgeschichte, und vor allem war Warbeck von

Anfang an ein bewußter Betrüger , so daß „ein
Knote » im Moralischen " bestehen blieb . Da
stieß Schiller auf den Demetriusstoff , und der
so ähnliche Warbeck trat vor dem dankbareren
Stoffe zurück. Wohl schwankte der Dichter an -
sangs : unter den Entwürfen zum „Demetrius "
befindet sich eine Zusammenstellung von Grün -
den für und gegen beide Plaue . Als dann
Schiller sich endgültig für den „Demetrius "
entschloß l„Mich zum Demetrius entschlossen " :
10. März 1804) , konnte von dem stossver-
wandten „Warbeck" keine Rede mehr sein.

Das Geburlshaus Schillers in Marbach am Neckar

Als Schiller den Warbeckstoff aufgriff , war
ihm noch nicht der Gedanke an eine dramatische
Wirkung der Geschichte des Demetrius ge -
kommen , trotzdem er den Stoff schon lange
kannte . Ihm waren auch die verschiedenen Auf -
fassungen bekannt , die in Demetrius , der sich
für den echten Sohn Iwans des Grausamen
ausgab , der vor der Ermordung durch den
Thronräuber Boris Godunow gerettet worden
sei , teils den wirklichen Erbfolger , teils aber
auch einen Betrüger sahen . Der Plan eines
Demetriusdramas trat Schiller deutlich vor
die Augen , als infolge der geplanten Ver -
mähluug des Weimarer Erbprinzen mit der
russischen Großfürstin Maria Paulowna be -
sonderes Interesse für Rußland bestand , dann
aber auch , als die „Russische Geschichte " des
Franzosen LeveSqne aus die tragische Gestalt
des Demetrius hinwies <1800) . In der er -
wähnten Dramenliste findet sich dann der Ti -
tel „Die Bluthochzeit zu Moskau " sDemetrius
feierte nach seinem siegreichen Einzüge in
Moskau Hochzeit mit der Polin Marina ,
wurde aber kurz danach — am 26 . Mai 1606 —
ermordet ) .

Ende Mai 1804 begann Schiller , sich in den
Stoff hineinzuarbeiten und legte das Studien -
Heft an . Dann studierte er die Quellen und
bat von Wolzogen , der die Verhandlungen in
Rußland geführt hatte , um Auskunft über
russische Bräuche und ähnliches . Am Anfange
der umfangreichen Vorarbeiten stehen Aus -
züge geschichtlicher Art , die vor allem auch Ein -
zelheiten einer barbarischen Unkultur zeigen .
Da kommt Schiller durch das Buch „Samm -

lung russischer Geschichten", von Müller , auf
ein wichtiges Motiv : Demetrius wird das
Opfer eines Betrügers , lebt sich aber so stark
in seine wunderbare Rolle hinein , daß er bei
seinem ausgeprägten Herrscherwillen nicht
mehr zurücktreten kann , auch als er die Wahr -
heit erfahren hat . Neben ihn tritt die Woi -
wodentochter Marina , die ihn in ihrem Ehr -
geiz vorwärtstreibt , und die rührend treue
Lodoiska. Dazu kommt die unglückliche Axinia ,
die Tochter des Boris , um deren Liebe Deme -
trius vergeblich ringt .

Nun war der Stoff so weit gewachsen, daß
Schiller eine vorläufige Verteilung auf fünf
Akte vornahm . Immer neue Motive , von
denen manche wieder fallen gelassen wurden ,
tauchen auf . Die Gestalt des jungen Roma -
now , des Trägers der neuen Dynastie , wird
charakterisiert . Angestrengt sucht der Dichter
den Anstifter des Betruges und seine Hinter -
männer herauszuarbeiten , doch treten diese
Ränke bald zurück. Besondere Arbeit ver -
wandte Schiller auf den 1 . Akt, die in Sambor
spielenden Szenen , die Demetrius unerkannt
unter dem Namen Grischka am Hofe des Woi -
woden zeigen . Immer umfangreicher werben
gerade diese Entwürfe , mehrfach wird die Kom-
Position der beiden ersten Akte umgeworfen .
In einem eingehenden „Szenar " entwirft der
Dichter den geplanten Aufbau des Dramas .

Als heimatloser Flüchtling , entflohener
Mönch, weilt Grischka im Dienste des Woi -
woden zu Sambor : doch seine gebieterische Na -
tur hebt ihn heraus . Seine Liebe gehört der
Tochter Marina . Durch einen unglücklichen
Zufall tötet er ihren Freier und soll Hingerich-
tet werden . Da wird er gerettet , als russische
Kaufleute an bestimmten Anzeichen skostbares
Kreuz aus kaiserlichem Besitz , Inschrift im Ge-
betbuch, kürzerer Arm ) in ihm den Zarewitsch
zu erkennen glauben . Ihr Glaube wird der
seine : Marina regt seinen Ehrgeiz an und
gewinnt polnische Edle von zweifelhaftem
Wert . Auf dem bevorstehenden polnischen
Reichstag soll Demetrius seine Ansprüche vor -
bringen . Marina beginnt ihr Intriganten -
spiel, um Zarin zu werden . Schon hatte
Schiller einzelne Szenen in Versform aus -
gearbeitet , da ließ er den ganzen Sambor
fallen und begann mit sicherem, dramatischem
Blick mit der großen Neichstagsszene , die er
ebenfalls ausführte, ' hier findet sich das
Schicksal des Demetrius bis zur Erkennung .
Es folgt als Nachklang eine Liebeshandlung ,
die den Demetrius im Vollgefühl seiner Za -
renwürde zeigt , wie Wallenstein völlig
ahnungslos über die Mächte , von denen er
abhängt . Schon hier ist Demetrius in Wirk -
lichkeit von allen verlassen , denn sie treiben
nur ihre Geschäfte.

Im grellsten Gegensatz zu dem Prunk des
Reichstages beginnt der 2 . Akt in einer kahlen
Winterlandschaft am Weißen Meer . Hier lebt
im Kloster , auf Geheiß des Thronräubers
Marfa , die Mutter des echten Demetrius .
Zweimal sollte sie in der Dichtung eine ent -
scheidende Rolle spielen . Bis in diese Einöde
dringt die Nachricht vom Auftreten des De -
metrius . Wenn Marfa jetzt an diesen glaubt ,
ohne ihn zu sehen, so handelt sie als beleidigte
Zarin , und indem sie dem Zaren durch einen
Archimandrit diesen ihren Glauben über -
Mitteln läßt , unterhöhlt sie dessen Macht .
Marfa ist eine Niobegestalt , eine klassische
Verkörperung des Mutterschmerzes . Meister -
hast wäre in dieser Szene Kälte der Natur
und des Herzens vereint worden .

Bis hierhin reicht die Ausarbeitung : die
tragische Ironie der Wallensteinhandlung ist
auch hier schon stark wirksam . Die zweite
Hälfte des 2. Aktes stellt den Siegeszug des
Demetrius dar . Frühliugslandschaft und be -
vorstehende Verheerung durch den Krieg wir -
ken auf das empfängliche Gemüt des Helden .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Selbstdesinfizicrnng der Haut . Die Haut
desinfiziert sich selbst, wie Untersuchun -
gen von Dr . Lloyd und Bart nachwiesen.
Aus die Haut gebrachte Bakterien ver -
schwanden rasch und waren nach 30 bis
40 Minuten nicht mehr nachzuweisen .
Diese bakterientötende Eigenschaft wird
in der Hauptsache dem Keratin (Horn -
stofs ) der Haut zugesprochen.

Die Verlesung des Manifestes des Demetrius
vor den Einwohnern zweier Dörfer , die halb
zu Boris und halb zu Demetrius fliehen ,
offenbart das Heidenmäßige des Volkes . Im
weiteren Verlauf des Kampfes zeigt Schill « ,
wie im Lager des Gegners Zwietracht herrscht.
Boris ist nicht anwesend : ein Beweis für
seine Unsicherheit . Demetrius wird geschlagen:
ein empfindlicher Stoß für seinen Glauben an
seine Mission . Da aber erklärt sich einer der
Heerführer des Boris für Demetrius , aber
nur wegen des Legitimitätsprinzips . Tragi -
sche Ironie ! Am Schluß des Aktes sollte De -
metrius siegen.

Vier große Szenengruppen sollte der am
klarsten und kunstvollsten komponierte 8 . Akt
aufweisen . Boris wird vom Schicksal ereilt :
er gibt sich beim Nahen seines siegreichen Geg-
ners selbst den Tod : er erliegt dem — ver -
meintlichen — Recht. Romanow , der künftige
Thronfolger , rettet die Armee . Demetrius
steht als Sieger in Tula . Er empfängt die
Schlüssel der Städte und trägt die Kleidung
eines Zaren . Er steht auf dem Höhepunkt .
Da wird ihm der Betrug enthüllt , den man
an ihm verübt . Ohne Beweise fühlt er die
Wahrheit der Enthüllung . Aber er kann nicht
mehr zurück. Unheilvolle Mächte haben ihn ,
wie den Wallenstein , hingetrieben auf seine
Höhenbahn , er hält eine Fortführung seines
Weges — auch als bewußter Betrüger — im
Interesse des Volkes für notwendig . Es sollte
das erste Zusammentreffen mit Marfa folgen ,
an dramatisch wirksamster Stelle . Marfa
empfindet , daß er nicht ihr Sohn ist , und
Demetrius , innerlich geschwächt durch die Ge -
wißheit des Betrugs , versucht sie zur Teil -
nähme an dem Betrug zu überreden . Dra -
matisch wirkungsvoll und prunkhaft schließt
der Einzug in Moskau den Akt ab : jenseits
der Peripetie , erhält er höchste tragische Be -
dentung .

Die Szenen des 4 . und 5 . Aktes sind in
ihren Umrissen nur verschwommen zu er -
kennen . Aehnlich wie im „Wallenstein " zeigen
sich alle Kräfte , die Demetrius vorwärts trie -
ben , als unzuverlässig , so daß er schließlich
einsam steht. Die polnische Braut Marina ,
die nie an sein Zarentum geglaubt hat , trifft
zur Hochzeit ein : Axinia , deretwegen Deme -
trius ihr untreu geworden ist , muß sterbem
Wegen seiner Mißachtung russischer Bräuche
ruft Demetrius selbst eine Verschwörung her -
vor . Marfa soll nach der Hochzeit für die Echt-
heit zeugen . Als sie es nicht vermag , fällt
Demetrius als Opfer , nachdem der Dichter
auch ihm , wie seinen Wallenstein , gerade vor
seinem Ende mit menschlich sympathischen
Zügen ausgestattet hat .

Eine gewaltige Fülle von tragischen Mo -
tiven und dramatisch höchst wirksamen Mo -
menten enthalten Schillers Vorarbeiten zu
der gewaltigen Demetriusdichtung . Das
Drama wäre vielleicht die bedeutendste Tra -
gödie Schillers geworden . Wahrhaft schicksal-
hast entrollt sich die Bahn des Demetrius ,
einer durch und durch tragischen Gestalt . Es
wird stets ein großer Verlust bleiben , daß
Schiller dieses geniale Werk nicht vollenden
durfte , sondern daß es nur ein Meistertorso
blieb .

„Eine magische Zahl"
Wir brachten kürzlich eine kurze Notiz über

„Eine magische Zahl entdeckt" und erhielten
inzwischen einige interessante Einzelheiten
über diese magische Zahl 142 857. Das Ge¬
heimnis liegt im 9er -System . Man beachte
folgende Zusammenstellung :
1,42 857 X 2 = 285 714, also 2857 und hinten

die 14 . Quersumme 27 (3 X 9) ,
142 857 X 3 - 428 571 , also 42 857 und hinten

die 1. Quersumme 27,
142 857 X 4 — 571428, also 1428 und vorn

die 57. Quersumme 27,
142 857 X 5 = 714 285, also 14 285 und vorn

die 7 . Quersumme 27,
142 857 X 6 = 857 142, also 857 und hinten

die 142. Quersumme 27,
142 857 X 7 — 999 999 , also lauter 9 . Quer¬

summe 54 — 2 X 27 oder 6X9 .
142 857 X 8 — 114 2856, also 14 285 und vorn

die 1 , hinten die 6, zusammen 7, Quer -
summe 27,

142857 X 9 = -128 5713, also 2857 und vorn
die 1, hinten 14, zusammen 14, Quer -
summe 27.

Auffallend ist dabei die Multiplikation mit 7,
die nur 9er ergibt . Man könnte versucht sein
zu glauben , daß alle durch 9 teilbaren Zahlen
mit 7 multipliziert eine Zahl mit nur 9er er -
gaben : das ist aber keineswegs der Fall .

F . E .
Von einem anderen Leser wird uns geschrie -

ben : Im ^Karlsruher Tagblatt " vom 20. Ok-

tober wird unter „Neue Erfindungen und
Entdeckungen " von einer magischen Zahl be -
richtet , die erst kürzlich ein Mathematiker durch
Zufall gefunden haben soll . Diese Zahl
1142 857) ist aber schon längst bekannt , und wer
sich über ihre Eigentümlichkeiten noch genauer
informieren möchte , kann darüber nachlesen in
den „Mathematischen Mußestunden " von Dr .
Hermann Schubert , Leipzig , Göschensche Ver -
lagshandlung , 1904. Seite 25.

Das Rätsel » es Tschadsees
Der französische Afrikaforscher Tilho hat be-

kanntlich auf die drohende Versumpfung und
Austrocknnng des Tschadsees, des wichtigsten
Wasserbeckens Jnnerasrikas , hingewiesen .
Einer der besten Sachkenner , Professor Dr .
H . Reck» Berlin , nimmt zu diesen Befürchtun -
gen im „Berliner Lokalanzeiger " Stellung .
Dieses rätselvolle seichte Binnenmeer Inner -
afrikas an der Grenze von Sahara und Su -
bau sei an Fläche so groß wie Sizilien , habe
aber überwiegend nur 3 bis 4 Meter Tiefe
und sei eingebettet ins Herz einer ebenso sla-
chen Landschaft. Für die dortigen Völker
würde eine volkswirtschaftliche Katastrophe
entstehen , wenn durch dauernden Wasserent -
zug ein Eintrocknen dieses Sees erfolgen
würde , so daß der Sand der Wüste die jetzige
Fruchtlandschast ungehemmt erobern könnte .
Nachdem als erster der Engländer Denham
1823 den Tschadsee entdeckt hatte , studierte ihn
als zweiter Europäer der berühmte deutsche

Forschungsreisende Barth 30 Jahre später erst«
mals gründlich . Dieses geograpische Kuriosum
liegt ganz im Bereich unserer alten deutschen
Kolonie Kamerun u . ist nach deutschem Brauch
daher auch bis zuletzt mit wissenschaftlicher
Gründlichkeit geographisch studiert worden . Un -
merklich langsam , aber ohne Unterbrechung
vollzieht sich dort im Schweigen der Urwäl -
der erdaeschicbtliches Gescheben: der Kamps um
eine labile Wasserscheide. Von ihm hängt die
Prägung des Schicksals ganzer Landschaften
und Völker ab . Der natürliche Ausgang dieses
Kampfes ist klar : der Tschadsee wird erliege «.
Aber wann ? Die Erdgeschichte mißt mit an -
deren Zeitmaßen als wir . Die Natur hat mehr
Zeit als wir kurzlebigen Menschen und läßt
sich Zeit . 80 Jahre haben nach unserem Wissen
keine merkliche Veränderung gebracht . Mensch-
liche Kunst kann nötigenfalls auch eine Ent -
wicklnng , die den Lebensftand eines Volkes
bedroht , für menschlich übersehbare Zeit auf -
halten . So alarmierend akut erscheint also bei
ruhiger Prüfung der Sachlage die Gefahr für
die Existenz des Tschadsees heute noch nicht,
aber man wirb Tilho Recht geben müssen, daß
sie steter sorgfältiger Ueberwachuug bedarf .

Alte Heilszeichen im Fachwerkbau
Unter ben ältesten Holzbauten finden sich

noch viele , die mit uralten germanischen Heils -
zeichen, meistens in Schnitzerei , versehen sind .
So finden sich an Giebel und Tor , auf Gerät ,
Schiff, Waffen und Schmuck: das Hakenkreuz ,

Sonnenrad , Wotans - und Rechtskreuz , Fünf -
und Sechsstern . Andere Häuser zeigen , so
wird in der „Bauhütte " berichtet , in der Haus -
marke die Siegrune , die Tyr .- Mutter -, Las-,
Besitzrune und viele andere . Nun gibt es
unter den älteren Fachwerkbauten noch solche ,
deren gar nicht auffällig zusammengestellte
Fachwerksbindungen nebenbei absichtsvolle
und seltene Gefüge zeigen . Solche enthalten
zum Teil besondere Bekenntniszeichen runeu -
haster Herkunst , die nach Art der Steinmetz -
geheimnisse uur für eingeweihte Werkleute
lesbar waren . Diese vom Zimmermann ein -
gefügten Sinnbilder müssen nach älteren ger -
manischen Ueberlieserungen weitergeführt sein.
Man kann in ihnen bestimmte Bausegen , Be -
kenntnisse von Schicksal und Leitworten er-
kennen . Die Verfertiger sind Mitglieder vor -
reformatorischer Bruderschaften der Zimmerer
gewesen , die als Träger völkischer Ueberliese -
rnng in den einstigen Wanderbezirken von
Burgund bis nach Norddeutschland , danach an
manchen Orten im Mittelalter in einem ge-
Heimen Widerspruche zum Kloster - und
Mönchswesen standen . Die vorkommenden
eingefügten Bilder — man denke an den sog .
wilden Mann , dann die spärliche Ringfüllung
des Riegelwerkes , die zuweilen solche Sym -
bole in ornamentale Anordnung tauchten oder
aber die Streben und Fachwerksfiguren in
eigenartiger Weise benutzen — sind solche Do -
kumente . Im ganzen verdienen diese alten
Bauzeugnisse eine gleichartige Aufnahme und
Erforschung für das völkische Bekenntnis der
neuen deutschen Baukunst .
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Aus der Landeshauptstadt
Versiegte Brunnen

Es sind ihrer viele in unserer Stadt . Sie
sind grundverschieden in Anlage und Aus -
sehen , im Kunstwert und in der Nutzbarkeit ,
aber eines ist jetzt fast allen gemeinsam : Sic
haben kein Wasser . Sie sind gleichsam tct und
grau geworden . Mit der Natur gestorben . —
Und es muh ja auch so sein ! Denn wäre es
nicht ein krasser , ja unmöglicher Gegensatz ,
wenn munter plätschernde Wässerlein aus
ihnen niederfielen und ringsum ist jedwedes
Leben , jede Farbe und jedes Licht erloschen ?

Es gibt solche mit kleinen , unscheinbaren
Röhren und solche mit imposanten Figuren
und kunstvoll geformten Wasserspeiern . Aber
haben es jene nicht besser : Sie versprechen
nichts und enttäuschen nicht , während die ande -
ten als eine stein - oder erzgewordene An -
klage ihres prahlerischen Aeußeren dastehen ?
Und doch ist es traurig ! — Dieser winzige
Rohransatz ist nur mehr ein Stück Eisen und
nicht der Ursprung eines blitzenden und in
tausend Tropfen zersprühenden Wasserstrahls .
Und in dem Rund des Beckens , das einen gan -
zen Sommer hindurch von der ünmerwähren -
den Unrast und dem stetigen Zittern des Was -
sers erfüllt war , tummeln sich keine Gr löfische
mehr . Welke Blätter liegen in zusammen -
gewehten Haufen auf dem feuchten Boden . —
Die Pflanzen und die Mische sind umgesiedelt ,
irgendwohin in das Palmenhaus oder in den
Botanischen Garten .

Doch um zu jenen anderen zu kommen : Da
ist eine ganze Fabelwelt verkörpert . Ueberall
auf den vielen Grünplätzen und in den Gär -
ten finden wir seltsame Faune und betörend
schöne Nixen , scheußliche Tritone und liebliche
Wasserelfen , und alle sind sie nackt und sperren
den Mund auf . als wollten sie rufen : „Uns
friert !" — Sie sind nicht mehr von jenem
stäubenden Schleier umhüllt , der sie lebendig
machte und ihnen Farbe gab , sie sind erstarrt
zu granem , lächerlichem Broncegntz , über den
da und drrt grünspanige Fäden laufen .

Wieviel besser haben es da jene , die man
einfach mit Stroh zudeckt , und die in einem
schützenden , wärmenden Gehäuse stecken ! Oder
wie der Marktbrunnen , der nach wie vor seine
Wasserstrahlen spenden darf , bis sie im Winter
zu pittoresken Eisblöcken erstarren !

Auch die Riesenfontäne auf dem Schlotzteich
ist verweht . Man kann ungehindert nach dem
Turm hinüberfehen , über dessen Dach ein dün -
ner Himmel steht , fast schon wie von der eis -
klaren Kälte über Schneegefildcn . . . —clc .

Attersjubilarin
Am Sonntag , den 11 . d . Mts . feiert in geisti -

ger und körperlicher Frische Frl . Berta Steiner
ihr 90. Geburtstagsfest . Die Jubilarin , die
sich stets durch Werke der Nächstenliebe im Stil -
len verdient gemacht hat , ist die einzig Ueber -
lebende von den am ehemaligen Offiziers -
lazarett 1870 in Karlsruhe pflegenden Damen .
Mehrere Auszeichnungen wurden ihr zuteil .

Die Bevölkerung der Landeshauptstadt grüßt
und beglückwünscht das „ Geburtstagskind ".

Wie war der Hafenverkehr im Oktober?
Im Karlsruher Rheinhasen sind im Oktober

116 Güterbocte und Motorschiffe sowie 270
Schleppkähne angekommen und 114 Güterboote
und Motorschiffe sowie 203 Schleppkähne ab -
gegangen . Der eilige Schiffsverkehr war hier -
nach <m Oktober d . I . stärker als im Sep -
tember d . I . und im Oktober v . I . Der
Schlcppkahnverkehr war im Oktober d . I .
stärker als im September d . I ., dagegen
schwächer als im Oktober v . I .

Der Umschlagverkehr des Karlsruher Rhein -
Hafens betrug im Oktober 1934 rund 218 000
Tonnen und war sonach rund 50 000 Tonnen
stärker als im September d . I . , dagegen rund
23 000 Tonnen schwächer als im Oktober v . I ,
Der geringere Berkehr im Oktober 1934
gegenüber Oktober 1933 ist auf eine geringere
Zufuhr von Kohlen und Koks zurückzuführen ,
die sich wohl wie im September 1934 auf den
geringeren Bedarf an Hausbrand erklärt , weil
das Wetter im Monat Oktober d . I . noch ver -
hältnismäßig günstig war .

Die Hafenrundfahrten mit dem städtischen
Motorboot sowie die Fernfahrten des privaten
Bortes „Enderle von Ketsch" sind im Oktober
d . I . eingestellt worden . Sonderfahrten haben
nur noch in geringem Umfang stattgefunden :
es wurden 7g Erwachsene und 263 Schüler be -
fördert .

Kür die Winterhilfe
Teutschlands Beamte mit der Sammelbüchse

In dem vom Amt für Beamte der NSDAP ,
zusammengestellten Beamten - Nachrichtendienst
wird laut NdZ . unter Hinweis auf erfolgreiche
Betätigung der Hamburger Beamtenschaft an
die Beamten in alle » Gauen des Reiches das
Ersuchen gerichtet , dem Hamburger Beispiel
zu folgen und mit der Sammelbüchse in der
Hand für die Winterhilfe zu wirken . Unifor -
mierte Eisenbahn - , Post - u . Zollbeamte , Hüter
der Ordnung , Feuerwehr , Staatsanwälte , Ge -
richtsvollzieher und alle anderen Beamten -
kategorien hätten sich in Hamburg so zahlreich
zu dieser Sammelaktion gemeldet , daß die
Sammelbüchsen nicht ausreichten . Die Samm -
lnng eines Tages habe dabei rund 56 500 RM .
ergeben . Die Nachahmung in allen Teilen des
Reiches sei eine große und dankbare Aufgabe .

Vom Schreibtisch zum Ladentisch
Vortragsabend über die Buchentstehung

Im Rahmen der Woche des deutschen Buches
hielt Dr . Friedrich Brau jr . am Donnerstag
abend im Aulabau der Technischen Hochschule
Karlsruhe einen fesselnden Vortrag über die
Entwicklung des Buches „Vom Schreibtisch bis
zum Ladentisch ".

Seinen Ausführungen stellte Dr . Bran das
Wort Hölderlins voran : „Leben die Bücher
bald ? " und umriß zunächst die politische , wissen -
schaftliche und kulturelle Macht des Büches .
Nach der nationalen Revolution , die nicht durch
das geschriebene Wort , sondern durch die po -
litische Tat des Führers vollbracht worden

Den Blutzeugen des Dritten Reiches
Nächtliche Weihestunde — Oer 9 . November der Landeshauptstadt

Vor elf Jahren fielen die Schüsse an der
Feldherrnhalle , vor elf Jahren verlor die Be -
wegung 16 ihrer Besten . Und deshalb wird
fortan der junge Nachwuchs , die Hitlerjugend
sowohl wie die SA .-Anwärter , symbolhaft an
diesem Tage feierlich verpflichtet . Aus diesem
Anlaß war die Karlsruher SA .- Standarte 109
zu mitternächtiger Stunde draußen vor den
Toren der Stadt , am Baggersee bei Daxlan¬
den , ausmarschiert . Vertreter von Partei und
Staat hatten sich zu dieser denkwürdigen Feier
eingefunden .

Schon von weitem sah der einsame Wände -
rer ein riesenhastes , weithin leuchtendes Feuer
in der nachtdunklen Ebene . Der Himmel war
leicht gerötet wie bei einem Brande . Und bald
trug der scharfe Wind anch Geräusche herbei ,
von dem Prasseln der Flammen und dem
dumpfen Murren vieler Stimmen .

Das matte Band der Straße schien plötzlich
in eine weite , spiegelnde Fläche hineinzufüh -
ren . Doch Menschenmaucrn schoben sich da -
zwischen . — Das Bild , das sich hier bot , war
so mächtig und eindrilcksstark , daß es allein
schon den Beschauer in jene andachtsvolle Stim -
mnng versetzte , wie sie bei derartigen Anlässen
nicht tiefempfundener sein kann . Die stille
Wasserfläche war dicht eingeschlossen von brau -
nen Kolonnen , die unbeweglich des Beginnes
harrten . Der See war überstrahlt von dem
roten Licht der bengalischen Fackeln , die in
regelmäßigen Abständen das weite Rund um -
säumten , und von dem knatternden Feuer am
flachabfallenden Ufer war eine glänzende , fast
von innen heraus leuchtende Fläche , auf der
seltsam unwirklich eine Flotille von Kähnen
schwebte , die , in eine Gloriole blendenden
Lichts getaucht , die Wahrzeichen des neuen
Reiches trugen , die Fahnen .

Es war ein zauberhaft schönes Bild , das
einen so in Bann zog , daß man sich nnr schwer
davon loszureißen vermochte . — Ein kurzes
Kommando . Ein Ruck geht durch die braunen
Mauern , und dann steht einer auf der von
mächtigen Kandelabern flankierten Kanzel , zu
Füßen des riesigen Flaggenmastes : Standar -
tenführer Görnert .

Er spricht über die Bedeutung dieser Nacht
und über die Pflichten , die sie mit sich

bringt .
Er spricht über den Eid , der dreihundert junge
Kämpfer mit Leib und Seele an den Führer ,
an Deutschland kettet , und über die SA . , die
ein Begriff , die lebendiggewordene Idee die¬
ses Führers ist „Der SA .-Mau » hat nichts
zn tun mit dem bloßen Wissen dieser Idee , er
gehört ihr mit dem Herzen , sie ist für ihn das
Erlebnis , in dem sein Glaube und feine Treue
verankert ist." Und dann spricht er die Schwur -
formel und die Dreihundert antworten : „Wir
geloben !" — Und dann geht er durch ihre
Reihen und läßt sie die Fahne berühren , der
sie in Zukunft gehören . In die tiefe Stille
hinein klingt gedämpftes Trommeln und der
stumpfe , trockene Knall ' der Böller .

Nach diesem feierlichen Akt ergreift Brigade -
führer Pernet das Wort . Er entwickelt aus -
führlich die Geschichte der historischen Nacht
vom 8 . auf 9 . November 1923, in der sich mit
dem Verrat jener Treulosen das vorläufige
Schicksal der aufblühenden Bewegung ent -
schied. Er erzählt als einer derer , die selbst
dabei waren , den Verlauf jenes schicksals -
schweren Tages , der für 16 Tapfere den Tod

Die Verleihung der Ehrenkreuze
Beginn der Ausgabe Montag , 12 . November

Beim Polizeipräsidium Karlsruhe sind bis
jetzt für Karlsruhe und Durlach an Anträgen
gestellt worden : Ehrenkreuze für Frontkämp -
fer 12 000 , Ehrenkreuze für Kriegsteilnehmer
2100 , Ehrenkreuze für Eltern 700, Ehrenkreuze
für Witwen 600. Mangels genügender Unter -
lagen sind hiervon noch etwa 1209 Anträge in
der Nachprüfung , alle übrigen Anträge sind
geprüft und entschieden .

Um eine möglichst gleichmäßige Ausgabe der
Ehrenkreuze herbeizuführen , erfolgt die tag -
liche Ausgabe ab Montag , de» 12 . November ,
grundsätzlich dnrch das ganze Alphabet , also
A bis Z mit der Einschränkung , daß z . B . am
ersten Tag von Buchstabe Aa bis As , von B
die Namen Ba bis Bf usw . an der Reihe sind .
Die Beliehenen werden mittelst Postkarte , die
gleichzeitig für den Empfang deS Ehrenkreuzes
als Ausweis dient , vom Polizeipräsidium über
den Zeitpunkt der Entgegennahme des Ehren -
kreuzes in Kenntnis gesetzt .

Mündliche Vorsprachen oder Beanstandungen
wegen der Aushändigung des Ehrenkreuzes
sind vorerst zu unterlassen , um den geord -
neten , schnellen und reibungslosen Verlauf der
Uebergabe nicht zu stören . Dabei wirb aus -
drücklich darauf hingewiesen , daß die Beliehe -
nen selbst wesentlich zur Beschleunigung der
Ausgabehandlung beitragen können , wenn sie
den auf der Postkarte vorgesehenen Vordruck
über den Empfang des Besitzzeugnisses und
Ehrenkreuzes schon zu Haufe mit ihrer Unter -
schrift versehen .

Diejenigen Antragsteller , die nicht in der
Lage waren , einen Militärpaß usw . bezüglich
des Nachweises ihrer Front - oder Kriegsteil -
nehmerschaft vorzulegen , können bei der jetzigen
Ausgabe z . T . noch nicht berücksichtigt werden ,
da bei diesen Anträgen zeitraubende Nachprü -
sungen nötig fallen .

bedeutete . Helden , deren Namen heute in aller
Munde sind , deren Namen auch jetzt über die
schweigende Menge hintropfen .

„Und Ihr habt doch gesiegt !"

Die Fahnen senken sich , und das Lied vom
guten Kameraden steigt wie ein Treueschwur
zum sternenübersäten Himmel hinaus . — Ein
Sprechchor formt harte Sätze und hämmert sie
in die Herzen der Lauschenden . Das Herst
Wessel -Licd wird zum begeisterten Bekenntnis .

Und so ist auch diese packende Feier zu Ende .
Die Fackeln versinken zischend in der wieder
nachtschwarz werdenden Wasserfläche und der
Holzstoß sinkt krachend in sich zusammen .

Marschgesang hebt sich über langen Kolon
nen , die den fernen Lichtern der Stadt zu -
marschieren .

*
Um die achte Morgenstunde des 9 . November

marschierten die Ehrenabordnungen der SA .,
SS . und PO . mit trauerumslorten Fahnen
zu den Ehrenmälern . Unter besonders starker
Anteilnahme der Bevölkerung erfolgte eine
kurze Gedenkminute am Lorettodenkmal an
der Hauptpost , wo Standartenführer Merkte
der Toten gedachte , während der Ortsgruppen
führer einen Kranz niederlegte . Am Dra >
gcnerdenkmal hielten die Ehrenwache SS .°
Reitersturm , am Denkmal der Telegraphen
kaserne der Nachrichtensturm der Brigade 53,
am Artilleriedenkmal die SA . - Reserve II . Hier
legte der stellvertretende Landesführer des
Kyffhänserbundes , Oberstleutnant a . D . Holtz ,
einen Kranz nieder . Am Schlageterdenkmal
hielt die Hitlerjugend die Ehrenwache . Namens
der Gruppe Karlsruhe des Volksbundes
deutsche Kriegsgräberfürsorge legte ihr Grup -
penführer , Ministerialrat Dr . Zierau , auf
dem städtischen Ehrenfriedhof einen Kranz
nieder . Dort hielt SA . gleichfalls die Ehren -
wache .

In den Mittaasstunden des Freitag fand die
feierliche Ueberführung der im entsprechenden
Alter stehenden Mitglieder der HJ . in die
Partei statt .

Und als sich die nebligen Dunstschleier der
kühlen Novembernacht aus die Stadt hernieder -
senkten , strebten unübersehbare Massen zum
Adols - Hitler - Platz , wo gegen 8 Uhr

die Gedenkstunde für die Tote » der
Bewegung ,

zu einer unvergeßlichen , feierlichen Kund -
gebung wurde . Hoch ragten Fahnenmasten
und Trauerwimpel im weiten Geviert , das
umstanden war von Abordnungen aller Par -
teiformationen . Ehrenstürme der SA ., SS . ,
HJ ., PO . und FAD . hielten Wacht , und die
Fahnenabordnnnaen überragten das Feld .

Die Deutsche Arbeitsfront , die Beamten -
schaft , die Studentenschaft und Innungen hat -
ten Vertreter entsandt . Tausende umsäumten
die Zugangsstraßen und wurden Zeuge der er -
greifenden Stunde .

Nach den Takten des Badenweiler Marsches
schritt der Reichsstatthalter die Front ab und
die Egmont - Onvertüre , gespielt von der
Standartenkapelle 109, leitete die Gedenkstunde
stimmungsvoll ein .

Sodann richtete
Ministerpräsident Köhler

eine tiefempfundene Ansprache an die Volks -
genossen , in der er zunächst an den schmach-
vollen Tag des 9 . November 1918 erinnerte ,
an dem irregeleitete Volksteile Verführern
zum Opfer gefallen waren . Ganz aber war
der vaterländische Wille nie ausgestorben , so
fuhr der Redner fort , unter der Asche glimmte
der Funke der nationalen Idee fort . Symbol
dieser Männer wurde ein Mann , Adolf Hitler ,
der Führer , um den sich die jung gebliebenen
Kräfte im echten Opfersinn scharten .

In prägnanten Worten gedachte er dann ' des
tragischen 9 . November 1923, an dem die junge
Bewegung erstmals aufgebrochen war . In
seinen weiteren . Ausführungen wies der Mi -
nisterpräsident auf den damit verpflichtenden
Wille « zum Opfer hin , der auch heute nach
wie vor im deutschen Volke wach und wirksam
bleiben müsse , und in Gelöbnisworten , im
Geiste der Opfer vom 9. November 1923 zu
wirken , schloß der Redner seine Ansprache .

Das Lied vom guten Kameraden klang auf .
Anschließend rezitierte Propagandaleiter Becker
vom Bad . Staatstheater einen ergreifenden
Hymnus „Wir gedenken der Toten "

, indes das
Portal der Stadtkirche im roten Lichtschein
aufflammte .

Trommelwirbel , Deutschland -, Saar - und
Horst - Wessel - Lied schlössen die nachhaltig wir -
kende Gedenkstunde ab .

war , so führte der Redner weiter aus , tritt nun
das Buch als geistiger Faktor

vo r das Volk , um das auszubauen , waS sich
die Revolution zum Ziele gesetzt hat . Und so -
mit kommt heute dem Buch eine bedeutende
politische und erzieherische Aufgabe zu , die die
Frage Hölderlins zu erfüllen habe : Leben die
Bücher bald ?

Dr . Bran legte nun in seinen weiteren Aus -
führungen den Werdegang des Buches dar ,
das zu feiner Entstehung die gründlich durch -
dachteste Arbeit vieler Fachleute bedarf . We «
fentlich bereichert wurde der Bortrag durch
mancherlei Lichtbilder . Im weiteren streifte
der Redner den ständischen Aufbau der geistig
Schaffenden , um sodann vom Manuskript an
über den Verleger sich der technischen Herstel «
lung zuzuwenden . Schrift , Schriftarten , die
Abbildung , Druck und Druckmaschinen ( in
deren Industrie Deutschland führend voran -
schreitet und Buchbinderei waren Gegenstand
der Darlegungen und schließlich wieder der
Verleger als kaufmännischer Vertreiber , um
dann im Buchhandel , dessen Organisation , und
endlich dem schönen Buch ihren Abschluß zu
finden . Die nun seit nahezu 80 Jahren er -
folgreich wirkende Deutsche Buchhändlerlehr -
anstalt wurde übrigens in jüngster Zeit dahin -
gehend erweitert , daß jeder Buchhändler einen
vierwöchentlichen Ausbildungskurs dort ab -
legen mutz . Dr . Bran schloß sein beifällig auf -
genommenes Referat mit der Mahnung : Hal -
tet zum deutschen Buch !

Der zweite Teil des Abends war aleman -
nischer und pfälzischer Mundartdichtung ge -
widmet , die von den Studienräten Hämmern »
und Niederer in ausgezeichneter Weise dar -
geboten wurde . „ _

Abschließend ist zu sagen , daß es für Karls »
ruhe immerhin peinlich ist , daß eine Veranstal -
tung für das Deutsche Buch so spärlichen Be -

such aufwies .

Luftschuhausstellung im Dienste des
Winterhilfswerks

Die Landesgruppe Baden - Rheinpfalz hat zu -
fammen mit der Ausstellungsleitung angeord -
net , daß von allen am Sonntag , 11 . November ,
an der Kasse gekauften Eintrittskarten je
5 Rpf . an das Winterhilfswerk abgeführt wer -
den . Da diese Leistung bei den niedrigen Prei¬
sen , die jedem Volksgenossen den Besuch der
Ausstellung ermöglichen sollen , 25—50 Proz .
vom Wert der Eintrittskarten ausmachen , ist
dieses Vorgehen ein weiterer Beweis dafür ,
daß Luftschutz auch Förderung des Gemein -
fchaftswefens im deutschen Volke bedeutet .

Verkehrsunfall mit Todesfolge
Am Donnerstag bog um 16,50 Uhr eine

42 Jahre alte Frau aus ihrem Fahrrad von
der Kußmaulstraße in die Moltkestraße ein ,
ohne aus den herannahenden Straßenbahn -
wagen der Linie 5 zu achten . Trotz Bremsens
konnte der Führer des Straßenbahnwagens
nicht verhindern , daß die Frau angefahren
wurde . Sie wurde zu Boden geschleudert und
erlitt dabei so schwere Verletzungen , datz sie
sofort starb .

*
Am Donnerstag , um 14,20 Uhr , fuhr bei der

Kreuzung Jolly - und Karlstraße der Führer
eines Kleinkraftrades infclge zu schneller
Fahrt auf den Gehweg . Hierbei wurde ein
auf dem Gehweg stehender 25 Jahre alter
Mann angefahren , zu Boden geschleudert und
lebensgefährlich verlebt . Der Motorradfahrer
erlitt nur leichtere Verletzungen .

Reichspost rüstet
für Weihuachts- und Neujahrsverkehr

Die Reichspost trifft bereits die nötigen Vor -
bereitnngen für den bevorstehenden Weih -
nachts - und Neujahrsverkehr . Die Postämter
werden angewiesen , dafür Sorge zu tragen ,
daß unter Beobachtung der nötigen Sparsam -
keit alle Vorkehrungen getroffen werden , da -
mit der Verkehr sich glatt abwickelt . Dabei
sind die im Vorjahr gesammelten Erfahrungen
zu berücksichtigen .

Die für Stempelmaschinen vcrhandenen Ein -
satzstücke mit der Werbeschrift „Weihnachts »
» ad Neujahrspost frühzeitig einlieser » !" sind
von Anfang Dezember an wieder in möglichst
großem Umfang zu verwenden . Im einzelnen
werden dann eingehende Anweisungen für den
Weihnachts - und Neujahrsverkehr gegeben .
An die schonende Behandlung sowie ordnungs -
mätzige Lagerung der Pakete in den Packkam -
mern und Beförderungsmitteln , namentlich
der Pakete mit zerbrechlichem Inhalt wird
erinnert . Pakete mit verderblichem Inhalt
lBntter , Fleisch usw . ) sind entfernt von gehciz -
ten Oefen und warmen Heizkörpern möglichst
an kühlen , jedoch vor Frost geschützten Stellen
zu lagern . Große Kalendersendungen und
Briefsendungen in Rollenform sind besonders
schonend zu behandeln . Am 24 . Dezember sind
die Beamten durch Kürzung der planmäßigen
Dienststunden und durch Dienstbeschränknngeu
scweit als möglich vom Abenddienst zu be-
freien .

Habilitiernng . An der hiesigen Technischen
Hochschule hat sich an der Abteilung für Bau -
ingenienrwefen Privatdozent Dr .-Jng . Her -
mann Hoeffge » für das Fach „Mcchanisch - tech»
nisches Materialprüfungswesen " habilitiert .
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Entrümpeluug in der Oststadt
Vom Polizeipräsidium Karlsruhe wird uns

amtlich mitgeteilt :
Durch Anordnung des Polizeipräsidiums

haben die Hauseigentümer , deren Stellvertre -
ter sowie die Mieter und Pächter von Gebau -
den die Pflicht , die Speicherräume von Spei -
cherkram freizumachen und freizuhalten .

In Brllzua dieser Anordnung wird der
Neichsluftschutzbund Ortsgruppe Karlsruhe ,
als die vom Reichsluftfahrtministerium hierzu
ermächtigte Stelle in Verbindung mit der ört -
lichen Polizeibehörde in Karlsruhe eine Nach -
schau vornehmen . Sie beginnt entsprechend der
allgemein in Deutschland eingeführten Uebnng
am Sonntag , den 11 . November , vormittags
11 Uhr . Die am genannten Tage stattfindende
Nachschau erstreckt sich nur auf die Gebäude
eines Teiles der Oststadt . Die Nachschau soll
am gleichen Tage nachmittags 6 Uhr beendet
sein . Naturgemäß kann nicht in allen Gebäu -
den zu gleicher Zeit begonnen werden . Es muß
deshalb durch die neu vom Polizeipräsidium
bestellten Luftschutzhauswarte dafür Sorge ge -
tragen werden , daß die Speicherräume der in
Frage kommenden Häuser mit allen Speicher -
abteilen während dieses Tages zwischen 11
und 5 Uhr betreten werden können . Soweit
die Entrümpelung noch nicht durchgefüqrt ist,
wird sie bei der Nachschau durch die Beauf¬
tragten des Reichslustschutzbundes vorgenom -
men werden . Die Luftschutzhauswarte müssen
am 11. November während der Zeit von 10
bis 5 Uhr zur Stelle sein , d . h . solange , bis
ihr Hans entrümpelt und nachgesehen ist . Nach
Beendigung der Nachschau erhalten die Haus -
eigeutümer zur Anbringung am Speicher durch
die Beauftragten des RLB . eine Entrüm -
pelungsmarke . Die Gebühr betrügt 60 Rpf .

Die Bevölkerung wird gebeten , das Werk ,
dessen Durchführung unumgänglich ist , wirk -
am zu unterstützen und alle Anordnungen der

Beauftragten der Polizeibehörde und des
Reichsluftschutzbundes wirksam zu fördern . Es
wird nrch bemerkt , datz alle Beauftragten im
Besitze eines Ausweises der Polizei oder des
Reichsluftschutzbundes sein müssen , der
namentlich ausgestellt ist. Etwaige Anfragen
sind während des Sonntags an die in der
Karl - Wilhelm - Schule errichtete Geschäftsstelle
der Reviergruppe I des RLB ., Ortsgruppe
Karlsruhe , zu richten .

Folgende Straßen kommen in Betracht : die
ganze Karl - Wilhelm - , Park - , Kornblumeu -
Edelsheimer - , Schönfeld - , Hölderlin - , Emil -
Gött -Straße , Albert -Geiger -Platz , Bernhard - ,
Rudolf - , Melanchton - , Ludwig - Wilhelm -Stratze ,
serner die ganze Nordseite der Rintheimer
Straße , die ganze Westseite der Kcorg - Fried -
rich -Straße , die Nordseite der Robcrt - Wagner -
Allee zwischen Durlacher Tor und Georg -
Friedrich - Straße .

Gegen undisziplinierte Nadfahrer
Der Minister des Innern hat die Polizei -

behörden angewiesen , gegen undisziplinierte
Radfahrer mit den schärfsten Mitteln vorzu -
gehen . Immer wieder ist die fehlende oder
mangelhaste Beleuchtung bei Dunkelheit zu be-
anstanden . Nach den ' neuen Bestimmungen
der Neichsstraßenverkehrsordnunü muß jedes
Rad mit einer nichtblendenden Lampe mit
mattierter Birne versehen sein, ' die Lampe
muß so angebracht sein , daß der Lichtkegel der
Lampe in 10 Meter Entfernung vor der
Lampe nur halb so hoch liegen darf , wie die
Lampe angebracht ist . Jedes Rad muß außer -
dem mit einem vorschriftsmäßigem Rückstrah -
ler versehen sein , der nicht verdeckt sein darf .
Radfahrer dürfen nicht , wie es fälschlich im -
mer wieder angenommen wird , zu mehreren
nebeneinander fahren , sondern sie dürfen
grundsätzlich nnr einzeln hintereinander sah-
ren , weil der Verkehr sonst behindert werden
würde . Bei regem Autoverkehr ist dies auf
Landstraßen regelmäßig anzunehmen , in Ort¬
schaften immer auf Hauptverkehrsstraßen oder
auf besonders schmalen Straßen .

Da die bisherige « Mittel der Belehrung ,
Verwarnung und Bestrafung nichts genutzt
haben , sind die Polizeibehörden angewiesen
worden . Fahrräder mit unvorschriftsmäßiger
Ausrüstung ober bei unvorschriftsmäßigem
Fahren sicherzustellen , und sie erst nach einigen
Tagen wieder herauszugeben . Von der Bevöl -
kerung , namentlich von den Radfahrern , wird
erwartet , daß sie soviel Disziplin wahren , daß
diese scharfen Maßnahmen nur im Ausnahme -
fall angewandt werden müssen .

*
Alle Fahrzeuge müssen ab 1 . Januar 1985

an der linken Hälfte der Rückseite ein rotes
Schlußlicht oder einen roten Rückstrahler füh -
ren . Auch landwirtschaftliche Fahrzeuge sind
dieser Pflicht unterworfen , ansgenommen sind
nur Schubkarren und Kinderwagen . Unabhän -
gig davou besteht die Pflicht , bei Dunkelheit
oder starkem Nebel alle Fahrzeuge ausreichend
zu beleuchten snach vorn — seitliche Begren -
znng , Belenchtung der Fahrbahn — und » ach
hinten — Ende ) .

Die Verkaufszeit an den Sonntagen
vor Weihnachten

Der Reichsarbeitsminister hat in seiner
Eigenschaft als preußischer Minister für Wirt -
fchaft und Arbeit in einem Erlaß an die preu -
ßischen Behörden zur Frage der Verkaufszeit
an den für den Verkauf freigegebenen Sonn -
tagen vor Weihnachten Stellung genommen .

In diesem Jahre handelt es sich um drei
Sonntage . Der Minister erklärt , daß er nichts
dagegen einzuwenden habe , wenn künftig an
allen Verkaufssonntagen vor Weihnachten
eine Verkaufszeit bis 1 « Uhr zugelassen werde .
Allerdings müßten die Voraussetzungen der
Arbeitszeitordnung erfüllt fein , wonach Aus -
nahmen von den allgemein geltenden Vor -
schritten nur dann zulässig seien , wenn sie im
öffentlichen Interesse , insbesondere zur Be -
kämpsung der Arbeitslosigkeit oder zur Sicher -
stellung der Volksernährung dringend nötig
würden . Die Genehmigungen seien unter der
Bedingung zu erteilen , daß die Verkaufszeit
an jedem Sonntage nicht mehr als fünf Stun¬

de« betragen dürfe . Durch die Genehmigung
dürfe keine Verlängerung der Verkaufsdauer
am einzelnen Scnntag gegenüber der bis -
herigen Regelung eintreten . Es könne sich
also nur um eine Verschiebung der Verkaufs -
stunden , nicht etwa um deren Vermehrung
handeln .

Den Angestellten , die nach 18 Uhr beschäftigt
werden , sei nach Beendigung ihrer Tätigkeit
eine ununterbrochene Ruhezeit von mindestens
12 Stunden zu gewähren .

Cleopatras Staatsgaleere
Zur Aufführung des Prnnkfilms „Cleopatra "

in der Schauburg
Wir kennen aus zeitgenössischen Schilderun -

gen Cleopatras prachtliebendenHof in Alexan¬
drien , ausgestattet mit allem Raffinement des
Orients und Okzidents , ein wahres Wunder
der damaligen Welt . Und ein Wunderwerk —
auch für heutige Begriffe — war ihre Staats -
galeere , auf der sie ihren ersten , allerdings
nur mit weiblichen Waffen erkämpften Sieg
über den feindlichen römischen Feldherrn An -
tonius errang . Dieses Prachtschiff , ein erstaun -
liches Kunstwerk , bot 4000 Personen Raum .
500 aus purem Silber gefertigte Ruder trieben
sie mit der ansehnlichen Geschwindigkeit von
4 bis 5 Seemeilen die Stunde vorwärts . Zwei
Steuermänner standen am Heck unter einem
Dach , gebaut in der Form eines Elefanten -
kopses aus reinem Gold . Um die Mannschaft
vor Ermüdung zu schützen , musizierten ständig
Flöten - und Harfenspieler .

Im Mittelschiff war Cleopatras Empfangs -
faal . Die Rückwand nahm ein riesiges Ruhe -
bett du . in einem hohen breiten Gewölbe aus
buntschillernden Stranßscdern . Vor dem Bett
kostbar gearbeitete Räucherbecken aus Bronze
mit Wohlgerüchen des Fernen Ostens . Rings -
herum Liegemöbel mit wundervollen Sticke -
reien und schwellenden Kissen , davor Tische
mit verschwenderisch reichen Schüsseln und
prunkvollen , edelsteingeschmiickten Pokalen .
Wenn Cleopatra ein Staatsdiner gab , bedeckte
den Boden ein Meer von Rosenblüten bis zur
Höhe von zwei Fuß , von einem goldenen Netz
niedergehalten .

Unerhört reizvolle Aufgabe für einen Nach -
gestalter der Geschichte , dieses faszinierende
Milieu zu neuem Leben zu erwecken . Der neue

Karlsruher Nederkranz
Sängcrtreffcn in Bruchsal

Ich kann ' s faktisch »et begreife
Sagt mei Fra als hie un da,
Warum in die Ferne schweife,
Wo doch ' s Gute liegt so nah .

Herrlich war die Fahrt nach Brusl ,
Alles ging dabei ganz glatt ,
Un d' rzu henn mir — en Dusl
Mit em Wetter a noch ghat .

Mit über 100 Mann zogen die Liederlränzler
mit ihrem Hansorchester am verflossenen Sonntag
nach Bruchsal . In alter Freundschaft wurden die
Karlsruher vom Bruchsal « Liederkranz empfan¬
gen und programmgemäß ins Schloß begleitet .
Nach offizieller Begrüßung seitens des Herrn Dr .
Münch fand im Schlotzhoje wdann unter fachmän -
nischer Führung die Besichtigung des Schlosses
statt . Viel bewundert wurde der prächtige Rokoko-
stil, die zahlreichen Gobelins und die herrlichen
Fresken , Malereien und Stukkaturen . Nach der
Besichtigung ging es zur Reserve , von wo aus sich
ein prächtiger Rundblick bot und dann gings hin¬
unter zum Gasthaus Wolf . Nach Einnahme eines
gemeinsamen Abendessens fand daselbst das eigent -
liche Sängertreffen statt , das nach einleitenden
Musikstücken seitens des Hausorchesters vom Karls -
ruber Sangervorstnnd , Herrn Schwhb , mit kurzer
Ansprache eröffnet wurde . Der stellvertretende
Gnuführer , Dr . Münch , ergriff nunmehr das Wort
und machte die Sänger eingehend mit der Ge-
schichte der Stadt Bruchsal vertraut . Interessant
waren seine Ausführungen . Weiter gab er seiner
Freude Ausdruck über das zahlreiche Erscheinen
und mahnte zum weiteren Zusammenhalten und
zur eifrigen Pflege des deutschen Liedes .

Für den Karlsruher Liederkranz dankte der
Ehrenpräsident des Vereins , Direktor Vollmer ,
in herzlichen Worten für den freundschaftlichen
Empfang , den der Bruchsaler Bruderverein und
sein Führer den Karlsruhern bereitet hatten . Er
unterstrich in seinen Ausführungen die Worte
des Direktors Dr . Münch von der Verbundenheit
der beiden Vereine , die insbesondere in der Er -
nennung des Führers des Bruchsaler Vereins zum
Ehrenmitglied des „Karlsruher Liederkranz " an -
läßlich des 30. Stiftungsfestes ihren Ausdruck ge -
fuudeu haben und betonte in diesem Zusammen -
hang , daß durch diese Ernennung in erster Linie
die großen Verdienste , die sich Direktor Münch als
stellvertretender Führer des Badischen Sänger -
bundes in langen Jahren segensreicher Tätigkeit
um das deutsche Lied und um die Sängersache
überhaupt erworben habe , gewürdigt werden soll-
ten . Diese enge Verbundenheit der beiden Vereine
haben Jahrzehnte überdauert und habe die Ver -
eine immer wieder zusammengeführt — in guten
und in bösen Tagen unseres Vaterlandes — zur
Pflege des deutschen Liedes nnd zur Vermittlung
deutschen Gedankenguts . Und wenn das heutige
Zusammensein stattfindet gerade in einem Augen -
blick, in dem der politische Horizont sich verdunkelt
habe und ganz Deutschland in einmütiger Ge -
schlossenbeit seinem Brudervolk an der Saar in
dem heldenhaften Ringen seine herzliche Teil -
nähme versichere , dann solle dieses Treffen anch
uns Sänger , eingedenk unserer hohen vaterländi -
schen Aufgabe von neuem wieder stark machen im
Kampf um Deutschlands heiligste Güter .

Das Bekenntnis zum Dritten Reich , zum deut -
schen Volk und zum deutschen Lied fand begeister -
ten Ausdruck im „Sängerhoch " des Karlsruher
Liederkranzes und im „Deutschen Sängerspruch " .
Die „Drei "

, als Sprecher der Fulderpräsident ,
Herr Schwytz, ernannten alsdann Dr . Münch zum

Paramountsilm „Cleopatra " zeigt diese ganze
Pracht in ihrer unübersehbaren Fülle . Mau
hat die Barke nach antiken Quellen genau
nachgebildet , den Empfangssaal historisch ge -
treu aufgebaut , Mi Strauße mußten für die
Rückwand ihre Federn lassen , ein Heer von
stilkundigen Dekorateuren , Bildhauern , Kunst -
gewerblern baute alles erstaunlich echt auf ,
stilvoll und stilecht bis ins letzte Detail , wie
von altägyptischen Künstlern geschossen . Ein
Prachtwerk antiker Schiffbaukunst ist da auf -
erstanden , ein Werk der Aegypter , die die
Bahnbrecher der Schiffsbautechnik in der Welt
waren .

Wetternachrichiendienst
der Württembcrgischeu Landeswcttcrwarte

Stuttgart
Voraussichtliche Witterung für Württemberg

und Baden bis Samstagabend : Zunächst be -
sonders im Süden föhnige Aufheiterung , später
hauptsächlich in den nördlichen Gebietsteilen
zeitweise regnerisch , Temperaturen vorerst
etwas ansteigend , dann wieder kühler .

Wetterdienst deS Frankfurter UnidersitätS -
Instituts fiir Meteorologie und Geophysik

Aussichte « für Sonntag : Kühleres und ver -
änderlich bewölktes Wetter mit einzelnen Nie -
Verschlagen .

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Nheinscldcn . 9. Nov . : 211 cm : 8 . Nov . : 202 cm .
Brcisach . 9 . Nov . : 137 cot ; S. Nov . : 94 cm .
Kehl , 9 . Nov . : 245 enr ; 8. Nov . : 208 cm .
Maxau . 9 . Nov . : Mb cm : 8 . Nov . : SM cm : mittaas

12 Uhr ; 8S5 cm : abends 6 Uhr : 854 cm .
Mannheim . 9 . Nov . : 228 cm ; 8 . Nov . : 228 cm.
Caub . 9 . Nov . : 188 cm ; 8 . Nov . : 184 cm .

Gtandesbuch - Ausztige
Todesfälle . 7 . Nov . : Josefa Mathes . Sauvt -

lehrerin . lcdig . 50 Jahre alt . — 8 . Nov . : Johanna
Sankel « , ohne Beruf , ledia . 20 Jahre alt . Karo¬
line Heyden . Witwe von Julius Senden . Neichs -
bahnbetriebssekretär 81 Jahre alt . Rndolf Boos .
Buchdrucker . Ehemann . 41 Jahre alt . Euacnie Weis ,
Witwe von Herrn . Weis . Recknunasrat . 80 Jahre
alt . Johanna Zicknwls . ohne Berus , ledia . 24 Jahre
alt . Karl Dürr . Schneidermeister . Ehemann . 74
Jahre alt . SYofcf Meyer . Kaufmann . Ehemann . 05
Jahre alt .

Ehrenfulder und überreichten ihm Kette und Ur -
künde . Unter Linnebachs Leitung , dem Dirigenten
der beiden Vereine , ertönten gemeinsame Chöre .
Das Hausorchester unter Leitung von Herrn
Friedrich Keller bot nur Lobenswertes . Herr
Sicgrist vom Bruchsaler Liederkranz sang die Frei -
schützarie mit großem Erfolg . Mit gleichem Erfolg
traten die Karlsruher Liederkräuzler Kroh , Hey -
tiug , Karrer und Ivos auf den Plan .

Rasch verliefen die wenigen Stunden . In bester
Laune wutden »die Karlsruher , nachdem zuvor allen
Solisten , dem Hausorchester und nicht zuletzt dem
Sängervorstand Schwytz für die vorzügliche Lei -
tung der Dank ausgesprochen worden war , zur
Bahn begleitet . Mit dem Wunsche auf baldiges
Wiedersehen in Karlsruhe und mit dem Bewußt¬
sein , einen schönen sangesfrcundlicheu Nachmittag
erlebt zu haben , wurde die Heimfahrt angetreten .

Bürgervereiuigung der Weststadt
Generalversammlung

Vor kurzem hielt die Bürgervereinigung
der Weststadt in der „Roten Taube " ihre
satzungsgemäße Generalversammlung ab . Die
Regularien fanden eine rasche Erledigung .
Stach der Begrüßung durch den Borsitzenden
A . Loser erstattete der Schriftführer Kern den
Tätigkeitsbericht über das Geschäftsjahr 1SW/34,
in dem der Berein sein Mahriges Bestehen
seiern konnte . Herr Kern zeichnete nochmals
in großen Umrissen den Verlauf der Jubi -
läums - und sonstigen Veranstaltungen der
Bürgervereinigung , die wie alle Bürgervereine
der Stadt Karlsruhe , im Geiste des national -
sozialistischen Deutschland und seines großen
Führers zu arbeiten entschlossen sind . Der im
Lause des Jahres verstorbenen Mitglieder
wurde ehrend gedacht .

Der von dem Kassier Heck gegebene Kassen -
bericht bekundete die gewissenhafte und saubere
Kassenführung des verantwortlichen Kassen -
wartes . Aus der Vereinskasse wurden auch im
vergangenen Jahre Zuwendungen an gemein -
nützige Institutionen , wie Winterhilsswerk ,
Verkehrsverein , Blindenvereinigung , Verein
für Iugendhilfe gemacht , sowie Beiträge für
besondere Zwecke , wie Schlageterdenkmal , Som -
mertagszug , Saarkundgebung usw . geleistet .
Die von den Herren Weisert und Schrepfer
vorgenommene Kassenprüfung fand die ge -
samte Kassenverwaltung in bester Ordnung , so
daß dem Kassier und dem Gesamtvorstand ein -
stimmig Entlastung erteilt werden konnte .
. Die satzungsmäßige Neuwahl brachte Aende -

rungen in der Vereinsleitung . Erster Vereins -
Vorsitzender wurde staatl . gepr . Dentist Frie -
bolin , zweiter Vorsitzender Malermeister Heim .
Der bisherige verdiente Vorsitzende Loser hatte
dringend gebeten , mit Rücksicht ans seine Ge¬
sundheit , von einer Wiederwahl Abstand zu
nehmen und außerdem jugendlichen Kräften
die Leitung des Vereins zu übertrage » , dem
Zuge der Zeit entsprechend . In den Herren
Friebolin nnd Heim hat so die Vereinsleitung
eine begrüßenswerte Verjüngung erfahren .
Beide Vorsitzende verfügen bereits iiber eine
reiche Erfahrung im Vereinsleben . Unterstützt
vom unentbehrlichen „Rat der Alten " werden
auch sie die Bürgervereinigung der Weststadt
mit Erfolg leiten und führen . Der neue erste
Vorsitzende Friebolin erachtete es fiir seine
erste Pflicht , seinem Amtsvorgänger Dank nnd
Anerkennung für die zum Wohle und Ausehen
der Bürgervereinigung vorbildlich geleistete
Arbeit zu zollen . Des weiteren formulierte
Herr Friebolin kurz und bündig fein Pro -
gramm : Pslege des nationalsozialistischen Ge -
meinschastsgedankens und echter deutscher Bür -
gergcsinnnng !

Festkonzerte
der Bad. Hochschule für Musik

i .
Es war für die Musikhochschule eine Ehrenvslirht ,

in die Vortraaskolaen ihrer anlffftWrf» des 50 iähri -
acn Jubiläums stattsindenden Festkonzerte in erster
Linie Werke badischer Komvonisten auszunehmen .
Im II . und III . Festkonzert sind es mit einer ein -
ziaen Ausnahme soaar nur Karlsruher Künstler ,
die mit ausschnittweise aewählten Werken das ba -
dische Musikschaffen repräsentieren . Am Samstag ,
den 10. November , werden Clara ftaifit und Pro¬
fessor Georg Mantel in Lieder - u . Klavieraruvven zu
Wort kommen , sowie der srühere Direktor der An -
stalt . Pros . Heinrich Kaspar Schmid . dessen entzük -
kendes Quintett sür fünf Blasinstrumente den
Abschluß des II . Konzertes bilden wird . Inter -
vreten dieses Werkes werden die ausgezeichneten
Mitglieder der Karlsruher Bläservcreiniaung . die
Kammervirtuosen Svittel . Kärnvse und Wenk sowie
die Kammermusiker Sienknecht und Saaen sein . Der
Klavierpart der erstgenannten Koinvositionen lieat
in den Händen der Komvonisten selbst . Auster ihnen
wirken noch mit Maria Beck lSovrani . Panla Bau -
mann lAltl . Panl Sinmuiid iBaritonl und Geora
Valentin Panzer lViola und Violinel .

II .
Am Montag . den 12. November , findet im Rah -

men der Festkonzerte einer reiner Kammermusik -
abend statt , der einen hochinteressanten Einblick in
das Schassen revräsentativer badischer Künstler ae -
währen wird . Zwischen einer Klavierviolinsonnte
von Joses Schelb und der sechsteiliaen Suite für
Klarinette . Bratsche und Klavier von Heinrich Caisi -
mir stehen zwei monumentale Kammermusikwerke ,
das Klavier -Quartett in r -moll von Hranz Philipp
und das Klavier -Quintett in A -Jni von Alexander
von Dusch . Die an diesem Abend mitwirkenden
Künstler sind die Professoren Geora Mantel und
Joses Schelb sowie Oskar Schmidt , Elisabeth Neu -
mann lViolinei . Geora Valentin Panzer iBiolai ,
ftrife Kölble lBioloncello ) und Bernhard Sieuknecht
lKlarinettel .

III .
Werke ehemaliger Angehöriger der Anstalt bilden

das Programm des die Festkonzerte abschließenden
Abends . Dabei werden Namen lebendia . die vor
Jahren in unmittelbarer Verbindung mit der An -
stalt standen : anch die in den iünasten Jahren her «
vorgegangenen schöpferischen Talente werden betei -
liat sein , so daß sich aufschlußreiche Geaenüberstel -
lunaen ergeben werden . Zum Vortrag kommen
Liederaruvven und Kammermusikwerke von Hanni
Schoen . Margarete Voiat -Schweickert . Panl Martin .
Artur Münzcr . Huao Ernst Rabuer und Hans
Schanzara . Außer aeaenwärtiaen Studierenden der
Hochschule haben sich freundlicherweise zur Mitwir -
kuua zur Verfügung aestellt Fräulein Luise Crois «
sant . Fran Marga Kersting - Söraucourt . Leipzig ,
und Herr Konzertmeister Geora Valentin Panzer .

Veranstaltungen
Dichterftnnde im Schesscl -Museum . Seine zweite

Dichterftunde in diesem Herbst veranstaltet der
Deutsche Schefsel -Bund in Zusammenhang mit der
Woche des deutschen Buches . Am Sonntag . 5en
11 . November 1984 . liest Staatsschausvieler Friedrich
Prüter abends 29.80 Uhr im Vortraassaal des Sches »
fcl -Museums . Bismarckstrabc 24. Heinrich von
Kleist „ Katechismus der Deutschen " und „Das Erd -
beben in Chili " . Derselbe Vortrag wird am Don -
nerstaa . den 15. November 1984 . zur gleichen Abend -
stunde wiederholt .

Zleichöwintcrsportwerbewoche . Der Karlsruher
Männertnruverein eröffnet die Reichswintersport -
werbewoche am kommenden Sonntaa . den 11 . No -
vember 20 Uhr , mit sciuem Skiznnltabend in sei-
nem Vercinsftaus . Stesanieustr . 62. Der Leiter des
Abends . Wilhelm Rudolf , selbst ein zünftiger Ski »
läufer und Führer der Skiabteiluua des Vereins ,
bietet die Gewähr für einige aenukreiche Stunden .
Er . der zu jeder Jahreszeit die deutschen Berge
durchwandert , versteht es . in seiner beaeisternden
Art die Zuhörer an Hand seiner erstklassigen Na -
tiirausnahmen in seinen Bann zu ziehen , sie in
seine winterliche Berawelt hinauszuführen und sie
alle jene herrlichen Stunden des Skilauiens mit -
erleben zu lassen . Der Abend wird nmrahmt von
musikalischen , gesanglichen und deklamatorischen
Darbietungen .

{Rundfunk-Sendefolge
Samstag , 10 . November :

Reichssender Stuttgarts
9 .00 Funkwerbungskonzert — 10 . 15 Schulfunk : Wir sin .

gen »kinderlieber — 10 .45 Musik fiir Violoncello — 11 .00
Festliche Veranstaltung beim Schiller -Rationalmufeum —
12 .00 Mittagslonzert des Leipziger JnstrumentalauarletlcS
— 13 .15 Mittagslonzert — 14 15 Wochenend ist ' s ( Schall -
Platten » — 15 .00 Hitlerjugend

'
funl — 15 .45 Botanik mit

dem Taschenmesser — 16 .00 Nachmittagskonzert des Funk -
orchesters — 17 .30 Kundgebung des Schwab . Sängerbun -
des am Schillerdenkmal in Stuttgart — 18 .00 Tonbericht
der Woche — 18 .30 „ Aus unserer Schublade " lSchallpl . )
— lg .00 Bunte Volksmusik — 19 .40 Reichsbauerniag 1934
in Goslar — 20 .05 Saarumschau — 20 .15 Friedrich
Schiller , Feier des deutschen Rundfunks zum 175 . Ge -
burtstag des Dichters — 22 .30 Tanzmusik mit heiteren
Einlagen — 24 .00 —2 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12 .00 Mittagskonzert - 12 .55 Zeitzeichen — 18 .00 Schall ,

platten — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .55 Programm ,
Wetter und Börse — 15 .15 M « delbastelstunde — 15 .40
Wirtschaftswochenschau — 10 .00 Nachmittagskonzert — 18 .00
Svortwochenschau — 18 .20 Zeitfunk — 18 .30 Der deutsche
Rundfunk bringt . . . — 18 .40 Junges Brettl — 19 .45
Was sagt Ihr dazu ? — 20 .00 Kernspruch . Anschl . Wetter -
bericht und Kurznachrichten — 20 .15 Reichssendung —
22 .00 Nachrichtendienst — 22 .35 Achtung Sportler ! Der
Winter kommt ! — 23 .00 —0 .30 Lasset sroh uns das Leben
genießen .

?Iagesanzeiger
Samstag . 10. November 1934

Bad . Staatstheatcr : 1(1.80 Uhr : Don Carlos .
Bad . Hochschule sür Musik : 20 Uhr : Konzert mit

Werken ehem . Anaehüriaer der Anstalt .
Stadt . Ausstellungshalle : Lustschutzausstclluna .
Gloria und Pali : Königin Christine .
Rest : Eine Frau , die weih was sie will .
Tchanburg : Cleopatra .
Uli : Die Töchter Ihrer Erzellenz .
Kabarett Roland : Kabaretivrogramm .
Kassce Museum : Tanzabend .
Weinhans Inst : Nachmittags - u . Abendvorstellung .

Stiel MmitM . ..
sich eine Geschäftsempfehlung im Karlsruher
Tagblatt immer lohnt , wenn sie von Zeit zu
Zeit wiederholt wird . Wer nicht inseriert
wird vergessen .
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lAuä Stadt und Land !
Wenn sie wüßten . . .

Anmarsch der Martinsgänse . Wenn sie wüß¬
ten , mit welchen überaus interessierten Augen
wir sie betrachten , so kämen sie nicht so stolz
daher „was kostet die Welt " . . . Was kostet
die Gans , fragen wir . .

Bahnhof Freiburg-Wiehre in Beirieb
Feierliche Einweihung

Der neue Balmhof Freibnrg - Wiehre wurde
am Tonnerstag seiner Bestimmung übergeben .
Um 16.15 Uhr setzte sich im festlich geschmückten
Bahnsteig III des Hauptbabnhvses der Son¬
derzug mit den 'Gästen in Bewegung und tras
wenige Minuten später auf dem neuen Bahn -
hos ein , von einer großen Menschenmenge
freudig begrüßt .

In der Vorhalle wurde die Festversammlung
vom Präsidenten der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , Dr . Noser , der mit einer Reihe
von Herren der Reichsbahn erschienen war ,
herzlich begrüßt . Präsident Dr . Roser warf
einen Rückblick auf die Baugeschichte . Die Ge -
samtkoste » für den Bau der neuen Höllental -
bahuliuie einschließlich des Bahnsteiges II ?
des Freiburger Hauptbalmhofes , von dem aus
künftig die Züge ins Höllental fahren werden ,
belaufen sich auf 13,25 Millionen . Interessant
ist , daß auf dem neuen Bahnhof das Straßen -
fahrzeug für Eisenbahnwagen als erstes im
Reichsbahndirektionsbezirk Karlsruhe einge -
setzt wird . Es wird das fehlende Anschlußge -
leis ersetzen und den Güterwagen direkt dem
Empfänger zustellen .

Anschließend gab Oberbürgermeister Dr . Ker -
ber der Freude über die schöne Anlage Aus -
druck . Um 17.54 Uhr passierte der erste fahr -
planmäßige Personenzug den neuen Bahnhof .
Gleichzeitig haben auch die Omnibusse der
Städtischen Straßenbahn den 12 - Minnten - Pen -
delverkehr ausgenommen .

Reichsstatthalterbesuch in Konstanz
Der Neichsstatthalter stattete Konstanz am

Mittwoch einen offiziellen Besuch ab . Er nahm
den Bericht des Oberbürgermeisters über die

kommunalpolitischen Arbeiten entgegen und
besichtigte dann u . a . auch das Stadttheater ,
über dessen Umbau sich der Reichsstatthalter
sehr lobend äußerte . Später fanden längere
Besprechungen mit den Vertretern der Stadt -
Verwaltung und der Partei über die wichtigsten
Wirtschaftsfragen der Grenzstadt statt . Am
Abend sprach der Reichsstatthalter vor den po -
litischen Führern des Kreises Konstanz .

Ein Unbelehrbarer inhaftiert
Das Badische Geheime Staatspolizeiamt ver -

fügte die Jnfchntzhaftnahme von Julius Utz,
Inhaber der Brotfabrik Schwetzingen . Das
unsoziale wirtschaftsschädliche Treiben des Utz
hat in Mannheimer Wirtschaftskreisen erheb -
liche Beunruhigung verursacht . Infolge Nicht -
beachtnng der gesetzlichen Arbeitszeitvorschris -
ten bei Unterbezahlnng seiner Arbeiter erhielt
Utz bereits acht Strafbefehle . Als eine noch -
malige Nachprüfung des Betriebes am 1 . No -
vember ergab , daß die Arbeitszeitvorschriften
und Tarife wiederum nicht eingehalten wur -
den , mußte dieser Wirtschastsschäöigung durch
Verhängung der Schutzhast Einhalt geboten
werben .

Erfolgreiche Treib - und Pirschjagden
im Gchtvarzwald

In den Schwarzwälder Forstrevieren sind
seit Tagen erfolgreiche Treib - und Pirschjag -
den im Gange . Im oberen Mnrgtale , haupt¬
sächlich um Kaltenbronn , dem ehemaligen kai -
serlichen Forst und in den dichten Waldungen
der alten Murgschisser , war die Jagd nach
Rotwild bisher recht beutereich . Es wurden
mehrere Zehn -, Zwölf - und Vierzehnender
geschossen . Im Südschwarzwald wurden im
Feldberggebiet , im Ruckeuwald und in den
Waldrevieren von Menzenschwand gute Jagd -
erfolge verzeichnet . Die Junghasenjagd bietet
Heuer besonders ergiebige Ausbeute , was auch
im reichen Angebot von Wildbret in den
Städten und auf dem Wochenmarkt zum
Ausdruck kommt .

Gemäß den neuen Forstgesetzen wird von
dem Jagdhutpersonal dauernd mit Strenge
auf die Einhaltung weidgerechten Verhaltens
in den Revieren geachtet . Mit rücksichtsloser
Schärfe wird gegen das Wildererunwesen vor -
gegangen und exemplarische Strafen haben be -
reits ein deutliches Nachlassen des Wilderns
zur Folge aehabt . Es wird von forstmännischer
Seite mit Nachdruck darauf verwiesen , daß auf
Treibjagden nur Nieder - , Feder - , Schwarz - u .
Raubwilb freigegeben ist , während Reh - und
Hochwild ausschließlich ans der Pirsch oder auf
dem Anstand geschossen werden darf .

Bruchsaler Kurznotizen
o . Bruchsal , 7. Nov . Als Leiter der hier zu

errichtenden Ortslnftschntzschule wurde Prof .
Franz Breunig von der Oberrealschule be -
stimmt . — Das an der Unteröwisheimer
Straße gelegene große Wohnhaus der Gol -
linger Erben ging durch Kans in den Besitz
des Ziegeleibesitzers Bertold Bott über .

Dieser Tage ist seitens der NSV . eine Volks -
küche für das Winterhilfswerk in der Dur -
lacher Straße errichtet worden . Mittagessen
wird abgegeben sür Erwerbslose für 30 Pfg .,
für Berufstätige 40 Pfg . — In einem stark
besuchten Vortragsabend der NS .-Fraueuschaft
sprachen Frl . Hammer vom Südwestddeutscheu
Arbeitsamt Stuttgart über den weiblichen Ar -
beitsdienst , und Kreisschulungsleiter Falk über
die Ethik der Arbeit . Kreisleiter Epp ermahnte
die Frauen zur Disziplin gegenüber den un -
begründeten Hamsterkäufen . — Die evang . Ge¬
meinde veranstaltete in der Schloßkirche eine
würdig verlaufene Bibelfeier , in welcher Lan -
desjugendpfarrer Dr . Schilling , Karlsruhe , die
Festpredigt hielt über „Gottes Wort — deutsch !"
Die Ansprache war umrahmt von Sprechchören
und Liedern .

Nachspiel zum Hirschhorner
vermeintlichen Mord

Vor dem Gericht in Darmstadt hatte sich ein
27jähriger Wanderbursche wegen gefährlicher
Körperverletzung zu verantworten . Der Ange -
klagte war mit seiner Braut seinerzeit des
Mordes an dem alten Wanderbursche » bei
Hirschhorn verdächtigt worden . Als die drei
im Walde bei Hirschhorn übernachteten , war
der Alte gegen das Mädchen zudringlich ge-
worden , worauf der Bräutigam ihn schlug und
mehrmals gegen einen Baum stieß . Später ist
der alte Mann dann einen Abhang bei Hirsch -
Horn hinuntergestolpert , auf den Schienen lie -
gen geblieben und überfahren worden . Der
Angeklagte wurde unter Abzug der Unter -
fuchnngshaft zu fünf Monaten Gefängnis ver -
urteilt .

Vater und zwei Kinder im Steinbruch
verschüttet

Jmnau ( Hohenzollerni . Ein Landwirt war
im Steinbruch an der Arbeit , wobei er seine
beiden Kinder bei sich hatte . Plötzlich fiel die
Steinwand ein und begrub die drei unter sich.
Er kam mit einem Bruch des Unterschenkels
und Fleischwnnden davon . Der 6jährige Sohn
erlitt einen Beinbruch . Nach langem Bemühen
wurde der andere 7jährige Sohn als Leiche
geborgen .

Stand der badischen Nurnamenforschung
Baden geht führend voran

Die deutsche Erhebung des Jahres 1933 er -
möglichte es endlich auch in Baden , das große
Werk der deutschen Flurnamensammlung in
größerem Maße in Angriff zu nehmen . Die
Berufung von Univ .- Prof . Dr . Eugen Fehrle ,
dem Vorsitzer des baöischen Flurnamenaus¬
schusses , als Ministerialrat in das badische
Kultusministerium , ermöglichte es , daß weit -
gehendere staatliche Würdigung und Förde -
rung sich mit wachsendem Verständnis und zu -
nehmender Mitarbeit im Lande auf einer
Linie trafen .

Diese Entwicklung ist nicht nur begrüßens -
wert , sondern sie enveist sich gerade in Baden
unbedingt erforderlich . Badens Lage als süd -
westdeutsche Grenzmark , seine völkische und ge -
schichtliche Beziehung zur Pfalz , zum Elsaß
und zur Schweiz erheben die Erforschung des
badischen Namensgntes , im besonderen die der
Flurnamen , nicht nur zur wissenschaftlichen ,
sondern geradezu zur nationalen Notwendig -
keit .

Großleistung des Winterhilfswerks
340 000 Zentner Kartoffeln braucht und erhält Baden

Eine der wichtigsten Aufgaben in diesem
Winterhilsswerk ist neben der Kohleuliese -
rung die Kartoffelverforgung der bedürftigen
Volksgenossen .

Die Kartoffel ist neben dem täglichen Brot
das unentbehrlichste Nahrungsmittel gewor -
den . Eine der Hauptaufgaben für das Win -
terhilfswerk war daher die Sicherstellung der
Kartoffelverforgung . Für die Bedürftigen des
Gaues Baden werden nun

340 000 Zentner Kartoffeln
benötigt . Wie werden nun diese Kartoffeln
aufgebracht ? Zunächst durch Spenden und
Sammlungen bei den Bauern selbst . Diese
Sammlungen liegen in Händen des Reichs -
nährstandes . 100 000 Zentner Kartoffeln wol¬
len die badischen Bauern sammeln und spen -
den . Dieses Opfer und Spendefreudigkeit
mutz ganz besonders anerkannt werden . Um
alle Bedürftigen mit Kartoffeln zu versorgen
müssen noch 240 000 Zentner Kartoffel » hinzu -
gekauft werden .

Dieser Kauf erfolgt aus Winterhilfswerks -
Mitteln , die teils aus dem vorigen Winter -
Hilfswerk zurückgestellt wurden , teils aus den
Mitteln der letzten Sammlungen . Der große
Kauf selbst gibt den Bauern , die dieses Jahr
allgemein eine gute Kartoffelernte hatten , eine
große Absatzmöglichkeit .

Allein im Land Baden werden 140 000 Zent -
» er Kartoffeln gekauft . Zur Sicherstellung
und zur Kontrolle des Kartoffelabsatzes sind

auch diese Käufe durch den Reichsnährstand
und zwar durch die Gebietsbeauftragten für
die Regelung des Kartoffelabsatzes vorgenom -
men worden .

Einen Begriff von der riesigen Menge Kar -
tosseln — 340 000 Zentner — kann man sich
machen , wenn man sich vorstellt , daß zum
Transport der für Baden benötigten Kar -
toffeln , die nur an die Bedürftigen verteilt
werden fast 1200 Waggon notwendig sind , von
denen fast jeder Waggon 300 Zentner geladen
hat .

Das Ausladen der Waggons wird teilweise
durch die freiwillige Hilfe der SA ., SS . und
des Freiwilligen Arbeitsdienstes durchgeführt .
Auch die Bedürftigen selbst helfen .

Die Gntscheinausgabc für diese Kartoffeln
ist bereits restlos durchgeführt . In diesen Tagen
noch vor Eintreten kälterer Witterung erfolgt
die Verteilung der Kartoffeln . 340 000 Zentner
werden verteilt ! Die Kartoffelverforgung für
die Bedürftigen des Winterhilfswerkes im
Land Baden ist gesichert .

Nochmals die Eintopf-Gonntage
Da in der Bevölkerung noch Unklarheit über

die Termine der Eintopf -Sonntage herrscht ,werden sie von der Reichswerbestelle des Win -
terhilsswerks noch einmal bekanntgegeben :
18 . November . 1 «. Dezember , 13. Januar , 17 .
Februar , 17. März .

In Baden hatte man schon vor dem Kriege
rührig und zielbewußt die Arbeit ausgenom -
men . Krieg und Nachkriegszeit unterbrachen
iah diese hoffnungsvolle Entwicklung . Nur
langsam gelang es wieder , dank dem versön -
lichen Einsatz und Opfersinn Eugen Fehrles
sowie der Treue alter Mitarbeiter , die Arbeit
fortzuführen .

Trotz der geldlichen und geistigen Nöte die -
ser Zeit gelang es endlich 1031, mit der Ber -
öffentlich » » « örtlicher Sammlungen zu begiu -
nen . „Die Flurnamen von Gutmadingen ( Ann
Donaueschingenl eröffneten die Schriftenreihe
„Badische Flurnamen " . 1032 folgten „Die
Flurnamen vvn Hildmannsfeld " ( Amt Bühl »,
denen sich 1033 „Die Flurnamen vcn Frei -
bürg i . Br .

" und 1034 „Die Flurnamen von
Wartenberg " iAmt Donaueschinaenj anschlos -
sen . Eben sind „Die Flurnamen vcn Rink -
linge,n " (Amt Bretten ? erschienen ^

Die Veröffentlichung weiterer Hefte wird
rascher vor sich gehen . Die Drucksertigmachnng
und Drucklegung dieser Sammlungen ist durch
großzügige Unterstützung der Notgemcinschaft
der deutschen Wissenschast sowie durch die Mit -
arbeit und Förderung seitens des Landesver -
eins „Badische Heimat " (Hermann Eris Busse )
erniöglicht worden . Baden steht somit in die -
ser Hinsicht an der Spitze der deutschen Flur -
Namenforschung .

Der Arbeitsbereich ist auch innerlich stark
erweitert worden . Neben die Arbeit der Mit -
arbeiter im Lande ist planmäßige Arbeit in
den badischen Archiven getreten , Ivo Urkunden ,
Akten und Karten auf Flur - und Familien -
namen durchgearbeitet werden . Die Familien -
namen werden deshalb berücksichtigt , weil sich
mehr und mehr ergeben hat , daß die Familien -
Namenforschung eng mit der Flnrnamensor -
schnng verknüpft ist.

Die Durcharbeitung dieses Archivmaterials
soll nicht nur die Sammlung des badischen
Murnamenausschusses bereichern , scudern die
Ergebnisse werden nach Sichtung den in Frage
kommenden Sammlern zur Verfügung gestellt .
Dadurch räumt die Landesstelle Baden der
deutschen Flurnamenforschung vielen ihrer
Mitarbeiter große Schwierigkeiten aus dem
Weg nnd ^beschleunigt damit die Fertigstellung
örtlicher Sammlungen . Dem nenen Mitarbei¬
ter aber erleichtert sie die Inangriffnahme
feiner Arbei '

t .
Alle diejenigen , die sich an diesem großen

Werk beteiligen wollen , werden gebeten , sich
an die Landesstelle Baden der deutschen Flnr -
Namenforschung (Bad . Flurnamenausschuß ) ,
Heidelberg , Deutsches Hans der Universität , zn
wenden . Auskunft erteilt anch der Landes -
verein „Badische Heimat ", Freiburg i . Br .

Dr . Siegfried Hardung , Heidelberg

Kleine Rundschau
o. Bruchsal . (Zum Totengedenktag ) legten

die militärischen Vereine mit Stahlhelm an
den drei Gesalle » ende » kmäler » je einen ^ ranz
nieder mit kurzer Ansprache und die SS . wie
SA . stellten für den Tag je eine Wache an den
Ehrenmälern , ab 6 Uhr abends mit Fackeln .
Um 8 Uhr abends fand vor der Gartenseite
des Schlosses die allgemeine Totenfeier statt ,
wozu die NS .- Formationen und Vereine zahl -
reich aufmarschiert waren .

Diefenbach (bei Bruchsal ) . lA » Blntvergif -
tung gestorben ) ist ein jung verheirateter Land -
wirt von hier , der sich beim Pflügen gering -
fügig am Schienbein verletzt , und die Wunde
nicht beachtet hatte .

Eppingen . ( Patenschaft des Führers .) Der
Führer und Reichskanzler hat sür das zehnte
Kind des Maurers Höge die Patenschaft über -
uommen und eine Ehrengabe überfandt .

Pforzheim . (Die deutsche Himalasaexpedi -
tion . ) Im ersten Wintervortrag des Deutschen
nnd Oesterreichischen Alpenvereins gab ein
Teilnehmer der deutschen Himalajaexpedition
1934, Dipl . - Jng . Erwin Schneider aus Hall in
Tirol , einen schlichten , erschütternden Tat -
sachenbericht über die Vergsteigerleistnngen am
Nanga Tarbat und über den Tod der vier
deutschen Bergsteiger .

Rastatt . ( Neuer Volksschulrektor .) Rektor
Langenberger ist mit Wirkung vom 1. Oktober
in den Ruhestand getreten . Hauptlehrer Her -
mann Hemke »» wurde kommissarisch mit dem
Volksschulrcktorat in Rastatt betraut .

Badeu - Baden . (Die Zahl der Kurgäste ) be-
trug bis Donnerstag insgesamt 91083 , davon
Deutsche 68 202. Ausländer 23 4SI .

Altschweier (bei Bühl ) . ( Kind vom Auto ge -
tötet . ) Donnerstag wurde das 6jährige Kind
Gisela des Landwirts Philipp Burkard aus
dem Nachhauseweg von der Kinderschule von
einem von Bühlertal kommenden Auto über -
fahren und sofort getötet . Wen die Schuld
trifft , mutz die Untersuchung ergeben .

Dörlinbach (Amt Lahr ) . ( Vermißt .) Der
Schneidergeselle Karl Griesbaum wird seit 30.
Oktober vermißt . Er entfernte sich an diesem
Tage mit seinem Fahrrad . Bis jetz fehlt jedes
Lebenszeichen von dem juugeu Mann .

Kippenheim ( bei Lahr ) . (Arbeitsveteran .)
Der Arbeiter Karl Gillmann in der hiesigen
Filiale der Firma F . L . Biermannn & Co .
konnte auf eine öOjährige Tätigkeit bei dem
genannten Unternehmen zurückblicken . Es
wurde ihm ein Schreiben des Führers über -
reicht , die Firma stiftete ein namhaftes Geld -
geschenk .

Nordrach . Ein hiesiger Junge , ber eine ge -
ladene Schnßwasse bei sich in der Hosentasche
trug , wollte dieselbe herausziehen . Da ging
der Schuß los und die Kugel drang dem Bur -
schen ins Knie . Zur Entfernung der Kugel
mußte er ins Krankenhaus verb ^ ^ ' t werden .

Bad Dürrheim . (Fremdenbesuch .) Unser
Schwarzwaldkurort verzeichnete im Monat
Oktober 683 Neuanküuste von Gästen mit 20 827
Uebernachtnngen . Bis 1. November betrug die
Zahl der angekommenen Fremden 11040 mit
241908 Uebernachtnngen .

Todtnau . ( Ein Pächter für die Todtnau «
Hütte .) Die Stadtgemeinde hat die neuerbaute
Todtnauer Hütte unterhalb deS Feldbergtnrms
dem Pächter der Menzenschwanderhütte und
der Albgnelle , Theodor Kunz , auf sechs Jahre
verpachtet .

Freiburg . ( Aus dem Weg zum Dienst ge -
storbe » . ) Hier hat der Tod eine schmerzliche
Lücke in die Reihen ber Beamten und Ange -
stellten der Freiburger Polizeidirektion ge-
rissen . Die Polizeiobersürsorgerin Gloderer ist
auf dem Weg zum Dienst einem Herzschlag er -
legen . Mit ihr schied eine treue , opferwillige
Arbeitskraft des Staates aus dem Leben .

Efringen - Kirche » . ( Der Fnchs im Hühner -
stall . ) Der Geflügelfarm Dinnendal ist durch
das Unwesen eines Fuchses grcßer Schaden
entstanden . Am Morgen waren dem Raubtier
120 Hühner zum Opfer gefallen . Von
40 Tieren war keine Spnr mehr »n finden .

Waldshnt . (Doppelwohnhaus eingeäschert .)
Im benachbarten Untermettingen brannte das
Doppelwohnhaus deS Landwirts Ernst Erne
und des Wagnermeisters Stefan Preiser nie -
der . Es konnte nur der Hausrat gerettet wer -
den . Der Gebäudeschaden wird auf 13 000 RM .
geschätzt .

Liptinge » bei Stockach . ( Ehrenpatcnschast des
Führers . ) Dem Landwirt Paul Renner hier ,
wurden Zwillingskinder geboren , die damit
das 9. und 10 . lebende Kind der Familie bil -
den . Der Reichskanzler und Führer Adrlf
Hitler hat die Ehrenpatenschaft übernommen
und ein Geldgeschenk überreichen lassen .

Konstanz . ( Schulhanscinbrecher verurteilt .)
Das Münchener Jugendgericht verurteilte die
beiden aus Karlsruhe stammenden 17jährigen
Burschen , ine im Monat September zwei Ein -
brüche in Konstanzer Schulen verübt hatten ,
zu je einem Jahr Gefängnis . Außerdem wurde
gegen sie das Fürsorgeerziehungsverfahren
eingeleitet .

Säckingen . (73-Jahrfeier .) Der katholische
Gesellenverein in Säckinnen feiert in diesen
Tagen sein 75jähriges Bestehen . Aus diesem
Anlaß sind für den kommenden Sonntag be »
sondere Feierlichkeiten vorgesehen .

*
Devisenschieberprozeb i« Landau

Vor der Großen Strafkammer Landau wur -
den in den letzten Tagen gegen mehrere An -
geklagte wegen Vergehens gegen die Bestim -
mnngen der Tevisenverorduung verhandelt .
Es erhielt der Hanptangeklagte Edmund
Trauth ein Jahr sechs Monate Gefängnis und
12 000 RM . Geldstrafe , ersatzweise weitere drei
Monate Gefängnis . Zwei weitere Personen
wurden zu einem Jahr Gefängnis und 4000
Mark Geldstrafe bzw . ein Jahr zwei Mouate
Gefängnis n . 6000 RM . Geldstrafe verurteilt .
Das Verfahren gegen den vierten Angeklagten
Josef Gib wurde auf Grund des Straffrei -
heitgesetzes eingestellt .
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Oer Führer an seine alten Kämpfer
Die Bedeutung des 8 . und 9 . November -1923 für Deutschland

Am Donnerstagabend sprach zum Jahrestag der nationalen Erhebung an histo¬rischer Stätte , tm Saal des Bürgerbräukellers in München , der Führer undReichskanzler zu seinen alten Kämpfern .
In seiner Erinnerungsrede an die alten

Kämpfer im Bürgerbräukeller wies der Füh -
rer einleitend auf die unermeßliche Arbeit undden unerschütterlichen Glauben hin , der die Be -
wegung in den vergangenen elf Jahren ihres
Kampfes emporgetragen hat . In einem Rück-
blick auf die Tage des 8. und 9 . November
1923 erinnerte der Führer an das Wort Clause -
witz, daß selbst nach einem heroischen Zusam¬
menbruch noch immer Wiederaufbau möglichist. Nur die Feiglinge geben sich selbst auf .Uns war es die Erkenntnis , daß es immer
noch besser ist , wenn notwendig , ein Ende mit
Schrecken auf sich zu nehmen , als einen
Schrecken ohne Ende zu ertragen .

Wir mußte « uns damals schlagen!
Denn , was wollte denn eigentlich die Natio¬
nalsozialistische Partei ? Sie wollte zunächst, daßder alte Staat beseitigt werde , daß das Systemvom November 1918 wieder gestürzt und die
Novemberverbrecher der Strafe zugeführtwurden . Sie wollte einen neuen Staat auf -
bauen auf nicht parlamentarischer Grundlage ,sie wollte diesen Staat dann wieder zu einem
Staat der nationalen Ehre machen und damit
zwangsläufig zu einem Staat der nationalen
Kraft und zu einem Staat der Freiheit .

Und sie konnte das nur wollen , wenn sie das
beste Menschenmaterial sammelte . Mit Feig -
lingen kann man so etwas nicht unternehmen .Und dann konnte man auch nicht immer nur
reden . Man mußte auch einmal handeln , denn
am Ende zwingt nur die Tat die Männer in
ihren Bann . Wir mußten im Jahre 1923 han -
dein , weil es der letzte Versuch der Separa¬

tisten in Deutschland war , der damals uns
gegenüberstand .

Die Not war ungeheuerlich ? die Inflationhatte die Menschen um ihr letztes Hab undGut gebracht , der Hunger wütete . Die Meu -
scheu konnten mit keinem Tag mehr rechnen.Wer damals die Fahne aufzog , dem wurde
Gefolgschaft geleistet . Wenn ein anderer denMut gehabt hätte , zu handeln , das Bolk wäre
ihm nachgelaufen . Es hätte gesagt : Gut ist es ,einer wagt es .

Wenn die Männer gehandelt hätten , die uns
gegenüberstanden , dann stand höchste Gefahrvor der Tür . 0 .3 wäre dann am 12. November
1923 von den anderen gehandelt worden in
dem Sinne , den man uns damals so oft als
Weisheit predigte , nämlich : Norddeutschlandwird ohnehin bolschewistisch , wir müssen uns
daher separieren ! Wir müssen den Norden
ausbrennen lassen ! Erst wenn das geschehen ,kann man sich später wieder mit ihm ver -
einigen ! Wie man sich trennt , hat man wohl
gewußt . Wie man jemals wieder zusammen -
gekommen wäre , das hat die Herren wenigbeschwert.

Und deshalb waren wir damals entschlossen ,vorher zu handeln . Es hat damals nach nnse-
rem Aufstand Leute gegeben , die sagten : Nun
ist die nationalsozialistische Bombe geplatzt .Jawohl — aber diese Bombe war gefüllt mitSamen , der dann ansgeivorfen wurde und auf -
gegangen ist über ganz Deutschland . (Lebhafte
Zustimmung .) Wir haben vor allem die Ideegerettet .

Der Führer erinnerte in diesem Zusammen -
hang an den Abschluß des Kapp - Pntsches , wo je¬

der den Schwurfinger emporhob , er habe nichts
gewußt , er habe nichts beabsichtigt und nichts
gewollt . Das habe die bürgerliche Welt ver -
nichtet , daß sie nicht den Mut hatte , einzn -
stehen für ihre Tat . Anders die NSDAP .
Nicht nur die Führer , sondern auch die Klei -
nen haben im Prozeß selbst die nationalsozia -
listische Idee und Bewegung gerettet . Jeder
sagte : Das habe ich getan und ich verbitte mir ,daß man mir das wegnehmen will . Das hatdie Idee und die Bewegung damals gerettet .
(Stürmische Zustimmung . ) •

Dieser November 1923 hat uns aber nochetwas gegeben . Er gab mir die Möglichkeit ,
die neue Taktik der Partei

festzulegen , sie auf die Legalität zu verpflich -
teu , ohne daß damit die Bewegung zur feigen
Vereinsmacheret wurde . Wir haben dann legal
gekämpft bis heute und trotzdem nicht die
deutsche Jugend verloren und nicht die impulse
Kraft in unserem Volk . Wenn wir im Novem -
ber 1923 nicht marschiert wären , wäre das alles
nicht möglich gewesen.

So ist dann das große Wunder des deutschen
Wiederaufstieges gekommen , begründet in
unserem Handeln an diesem damaligen Abend !
Von diesem Augenblick an ist die national -
sozialistische Idee aus dieser Saat und von
diesem Lande aufgegangen über ganz Deutsch-
land .

Und als die Gefängnistore sich öffneten , da
war das Wunder geschehen , daß in Wirklichkeit
mehr Nationalsozialisten in dieser Zeit ent -
standen sind , als wir vorher in ber Partei be-
saßen .

Sieg ohne Kampf , das hat es in der Ge -
schichte noch nicht gegeben . Wir haben gekämpftund sind geschlagen worden . Die Anderen
haben nicht gekämpft , und sie sind damals nicht
geschlagen worden . Aber diese Anderen , die
damals nicht geschlagen worden sind , sind ver -
gangen , und wir , die Geschlagenen haben end-
lich über die Anderen gesiegt.Das soll ein Trost zugleich sein für die kom-
Menden Generationen . Wenn es uns je ein -
mal schlecht gehen sollte , dann mögen sie sich

an diese Zeit zurückerinnern , an die schwerst«
Katastrophe , die uns jemals traf und fast ver -
nichtete und die uns erst recht wieder groß und
stark werden ließ . Die Jugend wird dies einst
feiern als einen geschichtlichen Tag .

Und wir haben nur einen einzigen Schmerz ,
daß nicht mehr Alle bei uns sein können , die
damals mit uns marschiert sind , daß leider
eine Anzahl unserer allerbesten , treuesten und
fanatischsten Kämpfer das Ziel , für das sie
stritten , nicht mehr erlebt haben . Allein auch
sie weilen im Geiste in unseren Reihen , im
Jenseits werden sie wissen, daß ihr Kampf nicht
vergeblich war .

Das Blut , das sie vergossen haben , ist
Taufwasser geworden für das Reich.

Und so wollen wir in diesem neuen Reich
zurückblicken auf das , was hinter uns liegt ,
noch in fernster Zukunft . Und wir wollen uns
ein Bekenntnis einprägen ! Wir wollen stets
entschlossen sei» , zu handeln ! Jederzeit bereit ,wenn es notwendig ist, zu sterbe« ! Niemals
gewillt , zu kapitulieren !

Die alten Kämpfer erhoben sich und brachten
dem Führer eine begeisterte Huldigung dar .

Das Treffen der alten Garde
im Bürgerbräu

Ohne Unterschied des Ranges und der Stel -
luug waren sie wieder gekommen , wie sie da-
mals im Kampf nebeneinander standen , alle
im einfachen Braunhemd , ohne Rangabzeichen ,
ohne Uniform . Unter den Klängen des Prä -
fentiermarsches hielt die Blutfahne des 9 . No-
vcmbers ihren Einzug . Die Rede des Füh -
rers wurde mit stürmschenr Beifall aufgenom -
men .

Dann schreitet der Führer , gleichsam unter
einem Baldachin erhobener Arme , ganz lang -
sam durch die dichten Reihen seiner alten
Garde , hier einem alten Mitstreiter die Hand
schüttelnd , dort mit einem anderen einige
Worte tauschend. Fast eine Stunde währte die-«
ser Rundgang durch den Saal .

An die Bevölkerung der Städte
Karlsruhe und Durlach

Oeutschland ist entwaffnet .
Nach dem ffriedenSdiklat von Versailles sollte der
Abrüstung Teuttchlands die Abrüstung der übrt -
gen Mächte folgen .
Wie umfangreich und durchgreifend die Abrüstung
DeMchlandS durchgesiihrt ist , sehen wir in der
durch daZ FriedenSdiltat geschossenen sogenannten
neutralen Aon« , die bis 50 Kilometer östlich des
Rheins reicht, besonders deutlich. Keine Reichs-
Wehrformation darf in dieler Zone ihren Stand -
ort haben . Kein« einzig« Befestigungsanlagedurfte in dieser Zone bleiben . Alle , selbst ver -
altete und älteste BefestiKungswerle mußten ge -
Ivrengt und abgetragen werden . Wir lind also
schutzlos. Die andern Mächte aber , insbesondere
die ehemaligen Feindbundstaaten , haben nicht nur
ihre Rüst-ungen nicht auf den Stand des abge-
lüfteten Deutfchlland herabgesetzt, sondern in einer
bisher noch nie dagewesenen Weis« verstärkt und
modernisiert . Tic ausgiebigste Verstärkung und
Modernisierung bat das Militärswgwesen der
ehemaligen Feindbundstaaten ersahren . Teutfch-
land dagegen darf leine Militärflugzeuge Halden ,kann fich also gegen feindliche Bombenflugzeugenicht wehren . Ja nicht einmal Flugabwehr -
geschüd« find Deutschland erlaubt , während die
ehemaligen Feindbundsiaaten ihre Flugabwehr -
batderien um ein Vielfaches vermehrt und ver -
bessert hiben .

Deutschland will den Frieden .
Deutschland denkt nicht an einen Angriff auf feine
Nachbarvölker . Tiefer Friedenswille allein reicht
jedoch nicht aus , um die Bevölkerung vor der
Gefahr , die hauptfächlich durch Lustangrisse der
fliegerisch ausgezeichnet gerüsteten Nachbar » droht ,
auch nur einigermaken zu schützen . Das Gebot
der Selbsterhaltung zwingt deshalb , alles zu ver -
suchen , die Gefahren , die Lufdangrisse mit sich
bringen , soweit als irgend möglich abzuschwächen.

Es gilt daher , die SelbklschiMestrebungen
des ReichslustlÄutzbundes mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln zu unter -
stützen.

Selbst die ehemaligen Feindbundstaaten , die ihre
Flugangriffs - und Flugabwebrwaffen ungehindert
vermehren und verbessern dursten und die von
diesen Möglichleiten einen für uns kaum darstell¬
baren Gebrauch gemacht haben , lesen daneben
schon seit Iahren allergrößten Wert aus den Aus -
bau und die Vervollkommnung der Selbstschutz-
maßnahmen der Bevölkerung . Um so mehr haben
wir Deutsche, insbesondere aber wir in der neu »
trvlen Zone , Anlaß , die Eelbslschutzmaßnahmen
des ReichslustschntzbundeS zu fördern . Hierzu
muh die ganze Bevölkerung mithelfen , teils da¬
durch. daß der einzelne leine Arbeitskrast bereit -
willig dem Reichslustschutzbund zur Verfügung
stellt , teils dadurch , daß er die Bestrebungen des
Reichsluitschutzbundes durch seine Mitgliedschaft
fördert .

Keiner darf bei der Förderung der Selbstschntz,
maßnahmen zurückstehen. Denn allen droht die -
selbe Gefahr .
Die im Weltkriege überftandenen Fliegerangriffe
auf .Karlsruhe werden in ihrer ganzen Schreck -
lichkeit wohl allen noch , die sie erlebt haben , in
Erinnerung sein . Und doch können die damaligen
Fliegerangriffe nicht verglichen werden mit den
Möglichkeiten , mit denen wir bei künftigen
Fliegerangriffen rechnen müssen, sowohl was die
Zahl und die Häusigkeit der Angriffe , als auch
was deren Heftigkeit und Ausmaß anbelangt .

Darum ergeht an alle die Mahnung :
Es darf keine Familie geben , die nicht
Mitglied des Reichsluftschutzbundes ist .
Es darf keinen Bollsgenosse « und leine
volksgenossln geben , die sich den ihnen
vom Reichslustschuybund übertragenen
Ausgabe » versagen .

Der Polizeipräsident : Dr . Heim Ter Oberbürger ,
meister der Landeshauptstadt Karlsruhe : Jäger .
Ter Bürgermeister der Stadt Durlach : Dr . Lin -
gens . Der Kreisleiter der NSDAP . : Worch.
Ter Führer des SS .-Abschnitts XIX : Tiehm .
Brigadesührer . Der Führer der SA . -Brigade 53
Baden > Mittelrbein : Vernet , Sturmbannführer .

w
Mantelstoffe

in großer Auswahl und billigsten Preisen

NH . RUDOLF KUTTERER
KARLSRUHE i/ B. HERBEMSTR 25 TEL 2IJS

Puppenwagen
ab RM. 12 .—

Schaukelpferde
Bubiräder u . Autos

Ein Waggon
Korbmöbel und
Wäschetruhen
starke Sessel

ab RM. 5.—

Polstersessel
ab RM. 14 .50

Alle Artike werden gegen kleine Anzahlung zurückgestellt

(hriftmann
jetzt Kaiserstraße 135 , beim Adolf - Hitlerplatz

Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel
Waldstraße 41—45 :: Ecke Kaiserstraße :: Telefon *Nr . 699

empfiehlt G a n s I e b e r p a s t e t e
Im Anschnitt / / / Von 10 Uhr ab täglich
Warme Fleischpastetchen

Badisches Staatscheater
Spielplan »om 10. bis 18. November 1934

Im Staatstheater :
Samstag , 10. 11. : E 7 und EtaatSiugend -Ersatz-

Miele I . Th .-Gem . 1401 — 1500 . Fesivorstellung zuSchillers 175. Geburtstag : Neu einstudiert : DonCarlos . Trauerspiel von Schiller . 19 .30 —22 .45
( 3,80 ) .

Sonntag , 11 . 11. : Zu Schillers 175 . Geburtstag . Mor¬
genfeier . 11 .15— 12.30 ( 0,60— 1,50 ) .
Nachmittags : vhrisia , ich erwarte Tich ! Lustspielvon Möller und Lorenz . 15 .—17 .30 ( 0,40—2,00 ) .
Abends : G 8 , Th .- Gem. I . S . -Gr . Zum 50jähr .
Bestehen der Badischen Hochschule für Mufil und
zum Tage des deutschen Buches . Lohengrin . Oper
von Wagner . IS—23 (5,— ) .

Montag , 12. 11 . : NE -Äullurgemeinde . Tie Pfingfi -
orgel . Bäuerische Moritat von Lippl . 20—22 .30
( 0,80— 1,70) . Ter IV . Rang ist für den allgemet -
nen Verlauf freigehalten .

Dienstag , 13 . 11. : C 7 und ElaatSsugend — Ersatz-
Miele II . Zum ersten Mal wiederholt : Don (sarlos .
Trauerspiel von Schiller , lg .30— 22 .45 ( 3,90 ) .

Mittwoch , 14 . 11 . : Nachmittags : 2 . Staalsjugend -Bor -
stellung . Kabale und Liebe. Bürgerliches Trauer -
spiel von Schiller . 15 bis nach 18 (0,40—2,00 ) .
AbendS : 2 . Sinfonie -Konzert . Solist : Hans Heinmar .
20—22 ( 3,70 ) .

Donnerstag , 15 . 11 . : D 8 ( Donnerstagmiete ) und
Staatsjugend -Ersatzmiete III . Th .-Gem . >301—1400.
Ter Barbier von Sevilla . Komische Oper von Ros-
sini . 20 bis nach 22 .30 (4 .50 ) .

Freitag , 1« . 11 . : F 8 «Freitagmiete >. Th . -Gem . 3011
bis 400. (5l>r !s»a . ich erworle Lich ! Lustspiel von >
Möller und Lorenz . 20 —22 .30 (3,90 ) .

Samstag , 17 . 11 . : C 8 . Th .-Gem , II . S . -Gr . Diel
Jungfrau von Orleans . Trauerspiel von Schiller . I
13 .30—22.45 ( 3,90 ) .

Sonntag , 18 . 11 . : Bunter Tanzmorgen . 11 .15 bis
gegen 13 .15 ( 0,S0— 1,50) .
Nachmittags - 4 . Vorstellung der Sondermiete fürAuswärtige : Die Ileine Nachtmufft Tanzspiel von
Mozart . Hierauf : Das Nachtlager in Granada .Oper von Kreuter . 15 .15 bis gegen 17 .45 (.0,50biS 3,20 ) .
Abends : B 8 . Th .-Gem . 901—1000. Aida . Opervon Verdi . 19 .30 bis gegen 22 .30 ( 5 .—) .

Auswärtige ylaslspiele :
Mittwoch , 14 . 11. : I » Lssenburg : Bunter Abend .
Donnerstag , 15 . 11 . : In Achern : Die vier Musketiere .
Freitag , IL . 11. : In Gaggenau : Ter Barbier von Se »

villa .
Anmeldungen für die JahreSplatzmiete , Platzstcherungund Sinfoniekonzerte werden bei der Theaterkasse

entgegengenommen .
Borverkaussstellen :

Werktags : Badisches Slaatstbeater , Tel . « 288 (9 .30
bis 13 , 15.30—17 Uhr ) ! Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstr . 9k. Tel . 388 ; Auskunstsltelle
des Perkehrsveretns , Kaiserstr ^ 159, Tel . 1420:
^ igarrenhaus Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 !
Kausmann Karl Holzschuh. Werderplatz 48,
Tel . 503. — In Durlach : MufikhauS Karl Weib,
Adoll -Hiller -Etraße . Tel . 458

Sonntags : Dadifches Staatstheater . Tel . 6288 ( 11 bis
13 Uhr ) .

BÜCHLE
Inh . W . Bertsch — Kunst - und

| Gemälde u . Bilder jeder Art |
Einrahmungen

Beachten Sie meine 5 Schiule nstef
Ludwigsplatz

Konditorei - Kaffee Kaiser
am Grenadierdenkmal : : Telefon 445/46

Spezialität : SAHNETORTEN

Fußschmerzen verhütet und heilt man
mit bestem Erfolg durch

1- u . Orttiopädiestiefel
angenehme Gelenkstützen , schöne Formen für alle Fußarten
Handgearbeitete solide Reparaturen bei billigsten Preisen

Karlsruhe , Douglas -
stra8e26 |HauptpostiHch. Lackner

Anspruchsvolle Herren tragen einen

Aquastrella -
Mantel

denn die Marke Aquastrella wird all
Ihre Wünsche in bezug auf Eleganz
und modische Neuheit erfüllen
Die verwendeten hochwertigen
Stoffqualitäten haben sich Seit
Jahrzehnten anerkannt bewährt

^ IS .
- 88 .

- 58.
-

88 .
- 98.

- 115 .
-

groanpsmantel 43.- 48 .
- 53.

- 58.-
Winißr - Ulsler . . . . 88 .- 78.

- 88.-
RUD . HUGO

DIETRICH
Karlsruhe - Ecke Kaiser - und Herrenstraße

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "
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(3. Fortsetzung )

III .
Von den blutigen Ereignissen , die sichwenige Kilometer oberhalb der Stadt an den

Ufern des Z) angtse - kiang abspielten , war in
Schanghai selbst nicht viel zu bemerken . Die
Nervosität der Bevölkerung wie der Euro -
päer abgerechnet . Die Damen des europäi -
schen Settlements gingen nach wie vor zwi-
schen elf und dreizehn in den vornehmen , bis
zum Nepp teueren Läden nach Pariser oder
Londoner Geschmack shopping machen, die
Soldaten stillten ihren nicht gerade freiwilli -
gen Tatendrang zunächst immer noch in den
Straßen der „Roten Lampions "

, — die Offi -
ziere spielten Bridge oder Golf , quälten ihre
störrischen chinesischen Polopferde oder lang -
weilten sich bei einem Whisky , den auch Eis -
stücke nicht kühlen konnten .

Die häufigen Demonstrationszüge der von
jungen Studenten und fremden Agitatoren
aufgeputschten Bevölkerung verliefen laut ,aber friedlich . An die ausreizenden Inschriftender zumeist gegen England gerichteten , von
halbnackten Kulis getragenen Plakate hatte
man sich gewöhnt . Man wußte , daß der gleicheKuli , der heute das bunte Pappschild : „Tod
den Engländern "

, trug , morgen mit gleich
stoischer Dienstbereitschaft den Koffer eines
Sohnes dieses gehaßten Landes trug , der ihm
statt des Trinkgeldes noch einen Fußtritt ver -
fetzen würde .

Man gewöhnt sich auch an einen Vulkan ,wenn man gezwungen ist , am Rande seines
Kraters zu leben .

Als einer der Demonstrationszüge den
Drahtverhauen der französischen Siedlung zu
nahe kam , trieben die französischen Marine -
soldaten die Menge rücksichtslos mit Gummi -
knüppeln und Gewehrkolben zurück. Aber das
kam so häufig vor , daß es schon keine Sensa -
tion mehr bedeutete .

Der Soldat , der dabei einen tödlichen Messer-
stich abbekommen hatte , wurde mit allen mili -
tärischen Ehren und einem besonderen Auf -
wand beerdigt , und man fand schöne und
feierliche Worte von Einigkeit und Zusam -
menhalt der bedrohten Weißen , die hier auf
Vorposten für europäische Kultur und Zivili -
fation stünden .

Daß der tödliche Messerstich der . Stich eines
Bajonetts war , das eine europäische Groß -
Handelsfirma nach China exportierte , zusam -
men mit einigen tausend Gewehren , Patronen ,
Maschinengewehren , — das wurde versehent -
lich nicht erwähnt .

Eine weitaus größere Sensation verzeichnete
das englische Settlement , als Sir L ., der groß -
britannische Generalkonsul , die Einladungen
zu seinem diesjährigen Gartenfest verschickte .

„Ein bescheidenes kleines Fest in den Zeiten
tiefster Bedrängnis "

, stand auf den Karten
aus feinstem blaßgelbem Japanpapier . —

Die Offiziere des Schutzkorps waren voll-
zählig eingeladen . Man brauchte gute Tänzer .

Capt 'n Stanbury freute sich . Er hatte in -
zwischen feinen versäumten Besuch bei Miß
MeGregor nachgeholt und freundliche Auf¬
nahme gefunden . Da der alte MeGregor in
Geschäften nach Hongkong verreist war , emp-
fing ihn Lill allein . Sie plauderten eine halbe
Stunde auf der Terrasse des fashiouablen
Schanghaier Hotels , in dem der alte MeGre -
gor mit seiner Tochter wohnte , nachdem man
ihm die Fenster seines Hauses in der City
eingeworfen hatte . Stanbnry war artig und
ein wenig steif. Als er Miß MeGregor zu
einem Spaziergang am Nachmittag auffor¬
derte , lehnte sie ab . Der Commander habe sie
schon eingeladen . Stanbury biß sich auf die
Lippen .

„Aber wenn Sie mich morgen vormittag ab-
holen wollen . . ." hatte Miß MeGregor hin -
zugesetzt, „ich interessiere mich so brennend für
die Chinefenstadt ."

„Ich auch "
, log Stanbury . „Mit großem Ver -

gnügen . Miß MeGregor . Ich freue mich sehr,
Sie abholen zu dürfen ."

Sie reichte ihm die Hand und lächelte.
Dieses Lächeln schleifte Stanbury wie einen

kostbaren Talisman den ganzen Tag über mit
sich. —

Fowler lachte ihn aus .
„Bald ist eS an dir , ein lyrisches Gesicht zu

zeigen !" spottete er .
Nur durch eine rasche Wendung konnte er

einem wo^ lgezielten Schwinger ausweichen . —

Eine halbe Stunde vor der verabredeten
Zeit hielt Stanbnrys Wagen vor dem Hotel .
Der Boy . den er zu Miß MeGregor schickte ,
meldet ? iftm . daß es noch einige Zeit dauere ,
da Miß MeGregor eben erst aufgestanden sei.

Copyright 1932 bh Carl Otto Windecker

Ungeduldig lief Stanbury durch das Vesti -
bül des Hotels , las in den Zeitungen , rauchte
eine Zigarette und wartete . Als er in einer
Ecke der Halle Dr . Turner , den Militärarzt
seines Regiments , entdeckte , freute er sich über
die Ablenkung .

„Hallo , Stan . . .", scherzte Turner , „so früh
schon auf den Beinen ?"

„Sie auch , Doktor ?"
„Noch , . . . noch , lieber Stan ." Turner lä -

chclte müde . „Ich war gestern abend wieder
total betrunken "

, sagte er leise , mit einem weh-
mütigen Ton in der Stimme . Elegisch neigte
er seinen imponierend schneeweißen Kops, des-
sen Gesicht der Alkohol noch nicht zerstört hatte .
„Es hilft alles nichts "

, setzte er hinzu . Er
mochte Stanbury sehr.

Stanbury legte ihm die Hand auf die Schul -
ter .

„Moralischen Kater , Doktor ?" scherzte er .
„Ja . Aber chronisch ."
Er holte eine zerknitterte Zigarette aus der

Tasche und ließ sich von Stanbury Feuer
geben.

„Machen Sie , daß Sie hier fortkommen ,
Stan "

, sagte er , das noch brennende Streich -
holz hochhaltend . Seine Hände zitterten . Fast
liebevoll betrachtete er die langsam verlöschende
kleine Flamme .

„Warum meinen Sie , Doktor ?"
„Li - fu - Den"

, antwortete Turner lakonisch.
Betroffen blickte Stanbury auf .

„Sie auch , Doktor ?" fragte er dann , schonwieder lachend, „wollen Sie mir auch Räuber -
geschichten vormachen ?"

„Ich mache Ihnen nichts vor ." Turner fchüt -telte seinen Kopf , der entfernt an Lloyd George
erinnerte . „Aber ich kenne diese gelben Men -
schen besser wie Sie , Stan . Sie wären nichtder einzige , der spurlos verschwunden ist ."

Breitbeinig , muskulös , ein wohltrainierter
Sportsmann , stand Stanbury vor dem kleinen ,gebeugten Doktor .

„Ich ?" lachte er ungläubig .
Turners Blick, der ihn streifte , war so son -

derbar , daß er zu lachen aufhörte .
„Lösen Sie mir das Kreuzworträtsel ",sagte er .
Turner sah ihn immer noch nachdenklich an .
„Sie haben Li- fn - Ien in den Sand gelegt ?"
„Ja !"
„Ich hörte davon , — von ihm selbst. Ich

weiß auch , warum er mich nach Ihnen fragte ,Stan . Ich lebe nun schon lange , lange Jahre
hier . Habe den Boxeraufstand mitgemacht ,Stan , und den Anfang des Krieges . Ich kenne
sie, die Chinamänner . Es sind keine gelben
Spitzbuben , wie wir Engländer uns gerne
vormachen . Sie sind fleißig , gutmütig , —
manchmal sogar ehrlich . Aber wenn sie in
ihrer Eitelkeit getroffen sind , dann Stan , ha-
ben sie eine andere Seele wie wir Euro
päer . Und andere Mittel , sich zu rächen . Wir
nennen es hinterhältig , gemein . Aber sie sind
so . Seien Sie auf der Hut , Stanbury ."

„Sie wollen mir Angst machen, Doktor " ,
lächelte er .

„Wie Sie meinen , Capt 'n"
, sagte der Arzt

gleichmütig .
„Ich habe Sie gewarnt . Und sage Ihnen

noch einmal : machen Sie , daß Sie hier fort -
kommen . Ihr Vater wirb Ihnen helfen ,
wenn Sie um Versetzung nachsuchen."

Stanbury schwieg .
„Es ist ein gefährliches Land , Stanbury !"

sagte Turner noch , aber es war . als spräche
er mehr zu sich selbst. Nachdenklich sah Stan -
bury auf ben Arzt . Klein , zusammengekauert
saß er in dem Korbstuhl der Hotelhalle , die
Hände , die die Zigarette hielten , zitterten . Ein

Nachtgespräch / Von Ernst Oeubel
Der Nachtexpreß Berlin — Basel verließ

langsam die Halle , schwäch besetzt . In einem
Abteil 2. Klasse hatten zwei Herren mittleren
Alters die Fensterplätze inne . Gesprächsstoff
gab es so viel , daß der dicke Blonde sich bald
aufmachte und beim Schlafwagenschaffner zehn
Flaschen Bier holte , worauf der andere es
sich nicht nehmen ließ , ebensoviel belegte Brote
beim Aufenthalt in Halle einzukaufen . Mit
Prost nnd Händegefuchtel ging es weiter , bis
dem Blonden unterm Rollen der Räder die
Augen zufielen .

Sein Halbschlaf war unruhig , fortwährend
hatte er das Gefühl , beobachtet zu werden ,
Bremsgekreisch brachte ihn vollends zu sich ,
er riß die Augen auf — und tauchte in den
Blick des andern , der ruhig in seiner Ecke saß.

„Erfurt "
, sagte der Herr , „jetzt halten wir

erst in gut drei Stunden wieder , in Frank -
fnrt ." — „Schöner 3ug "

, murmelte der Blonde
schläfrig. Ein vorüberziehender Verdacht wurde
belächelt , plagte weiter , von neuem öffnete er
die Augen — immer noch der Blick — und
forschte : „Warum sagten Sie : Wir halten
„erst" wieder ?"

Hatte der andere nicht verstanden oder
schwieg er aus Verwunderung , sein stummer
Blick erschien dem Blonden als eine spöttische
Ueberheblichkeit , so daß er , durch das genossene
Bier gereizt , mißtrauisch fortfuhr : „Was sind
Sie eigentlich von Beruf ?"

„Würde Sie nicht noch mehr interessieren ,
was ich nicht von Berus bin ? " sagte der Herr
ironisch, „es könnte doch alles gelogen
sein " Ein Schweigen folgte .

„Warum haben Sie mich eigentlich vorhin
so angesehen ?" platzte der Blonde heraus .

„Warum ? Ihre Krawatte , Ihr Gesicht kann
mich interessiert haben . Hauptsache ist , was
Sie in meinem Blick gesucht haben , das findet
man dann auch . Ich meinerseits kann , wenn
ich will , Ihrer Fragerei ein Schuldbewußtsein
entnehmen , daß Sie auf der Flucht über die
Schweizer Grenze und mißtrauisch sind ."

„Und Ihre Eleganz , Ihr Auslandsgepäckund der merkwürdige Blick dazu — Sie
können ein Hochstapler, ein O -Zug -Räuber
sein."

„Sie sehen"
, sagte der andere sanft , „ jeder

kann alles sein . Sie müssen also jetzt die Not -
bremse ziehen ." — „Unsinn "

, knurrte der
Blonde .

„Also bin ich kein Hochstapler"
, stellte der an -

dere fest , „sind Sie jetzt beruhigt ? Gehen Sie
durch diesen ganzen vornehmen Zug und
blicken Sie in die Abteile , — an was wollen
Sie sich halten ?"

„Nun , einem Menschenkenner kann der Ge-
samteindrnck aus Kleidung , Benehmen ,Sprache und allem Drumherum genug Auf -
schlüsse geben ."

„Dann hätte mein merkwürdiger Blick, wieSie ihn nannten , nicht genügt , Ihr erstes Ur -
teil über mich umzuwerfen und mich genau
so aufschlußreich andersherum zu betrachten .Und Sie — Ihre Kleidung , Ihr Gepäck , Ihre
Bildungsstufe , alle Ihre sichtbaren Qualitäten

sind geradezu notwendig zum Hochstapler-
beruf ."

„Sehr schmeichelhaft, Ihre Ansicht über mich .
Und mein Gesicht ?"

„Gesicht !" sagte der andere wegwerfend , „so
wenig , wie es der Geist ist , der sich den Kör -
per baut — bann wäre jeder Intellektuelle
ein Apoll — so wenig bant die Seele sich das
Gesicht . Kann ich es nicht von guten Zeiten
her behalten haben , wie diesen Anzug , diesen
Ring ? Oder glauben Sie , wenn ich mich jetzt
auf Sie stürze , erscheint gleich das Kains -
zeichen auf meiner Stirne ? Lieber Herr , wenn
ich der größte Schurke wäre , aber so viel
Offenheit gäbe es gar nicht, wie Sie sie sinn -
denlang in meinen Augen lesen könnten ."

„Weiß ich alles "
, sagte der Blonde melan -

cholisch, „mutz schon lange dauern , bis gute
Handlungen ein abstoßendes Gesicht ver -
schönern nnd schlechte ein harmonisches ver -
zerren . Zur Not kennt man gerade sich und
die paar Menschen drumherum ."

„Aber gottlob spielt sich das Leben mehr im
eigenen Kreis als in O -Zügen ab ."

„Trotzdem schlafe ich jetzt beruhigt bis
Frankfurt "

, sagte der Blonde freundlich und
wickelte sich in seinen Mantel : „Gute Nacht !"

Der andere nickte . Er stand noch lange im
Gang und blickte in die Nacht hinaus . Eisen
dröhnte in Eisen , gleichmütig trugen die Rä -
der allerlei Menschenfracht .

eigentümlicher Mensch. Niemand wußte Rech -
tes von ihm . Er erzählte allen , die es hören
wollten , daß er den Alkohol liebe . Aber noch
niemand hatte ihn vor einem Whisky oder
Brandy angetroffen . Und wie oft fand man
ihn in seinem verwahrlosten Bungalow völlig
apathisch, in einem Zustand tiefen Rausches .
„Opium "

, dachte Stanbury mitlsidig .
Er reichte Turner die Hand .
„Thank you , Doktor "

, sagte er .
Er hatte keine Zeit , noch weiter trüben Ge-

danken nachzuhängen . Gerade als er sich von
Turner verabschiedete , erschien Miß MeGre -
gor in der Türe des Lifts . Sie lächelte, als
der Capt 'n ihr die Hand schüttelte.

„Habe ich Sie lange warten lassen?"
Stanbury verneinte mit einem geradezu töd¬

lichen Eifer .
Sie sah entzückend aus . Ihre blühende ,

junge Erscheinung wirkte gegen die ausge -
dörrten , hageren Damen der Kolonisten wie
eine Offenbarung . Sie hatte wundervoll
weiche Hände , ein schmales, energisches G < >>l,
große braune Augen . Sie trug einen breiten ,
hellen Hut , eine vergnügte Locke fiel ihr in
die Stirn . Mittelgroß , aber schlank , war sie
gut einen ttopf kleiner als Stanbury , der sich
jetzt, als er sich über ihre Hand beugte , den -
noch wie ein kleiner Junge vorkam , der die
Erlaubnis , sie zu begleiten , als besondere
Gnade empfing .

Da das Chinesenviertel des French -Settle -
ments das Ziel ihres AuSflugs war , mußte
Stanbury seinen Wagen , nach einer essekt-
voll raschen Fahrt durch den europäischen Teil ,
bald stoppen , da dessen sportli ^ e Breite ein
Weiterfahren in den engen Gassen unmöglich
machte. — Tiefe gewundene Straßenschächte
zwischen Häusern von amerikanischen Aus -
maßen , im gleichen fiebrigen Tempo entstan -
den wie die Großstädte der United States, —
da? ist das europäische Viertel . Ein nervös
pulsierender Verkehr , nicht anders auf dem
Rüssels Square in London oder dem Boule -
vard Montmartre in Paris . Auch die Tracht
der Eingeborenen verliert mit der Zeit ihre
Absonderlichkeit für das europäische Auge .
Aber nur wenige Schritte rechts oder links
von diesen Straßen , und man steht inmitten
eines unbegreiflichen , wesensfremden Orients .
Kleine , winklige Gassen, doppelt eingeengt
durch die unzähligen , malerischen Aushänge -
schilder der Kaufleute , lange rote oder blaue
Fahnen mit den expressionistischen Schrift -
zeichen der Chinesen . Ein Chaos fremder Ge-
rausche, fremder Gerüche , fremder Menschen.
Schmutzige Gassen, der übelerregende Fett -
gernch der unzähligen Garküchen . Der Geruch
von Lack und Farbe der Möbelhändler . Orient .

Capt 'n Stanbury fuhr seinen Wagen in die
Nähe des Standplatzes eines französischen Po -
lizisten , um hier zu parken . Es war sicher ein
kleines Wagnis , in der Chinesenstadt zu Fuß
weiterzugehen . Aber Stanbury vertraute auf
seine Jugend nnd den geladenen Browning in
der Tasche. Miß MeGregor sagte er nichts
von der Gefahr .

Sie drängten und schoben sich durch die hin
und her wogende Menge von Lastenträger und
Kaufleuten . Feindselige Blicke trafen sie,
aber sie achteten nicht darauf . Manchmal ein
provozierender Anruf .

„Aang -wei . . ." Fremde Teufel . Wenn
tanbnry sich umdrehte , sah er gleichgültige

oder abgewandte Gesichter, eines wie das an -
dere . An einer Straßenkreuzung stieß er ver -
sehentlich eine kleines Kind um , das ungeniert
mitten auf der Gasse mit einem Kreisel spielte .
Sofort staute sich die Menge und bildete einen
drohenden Kreis um die beiden Europäer . Und
nur dem Umstand , daß Miß MeGregor sich
niederbeugte und das weinende Kind zu trösten
versuchte, verdankte es Stanbury , daß er nicht
zum Browning greifen brauchte .

(Fortsetzung folgt .)

Bom St . Leonhardi.Ritt i« Bad Töl, .
der am 6. November in traditioneller Weise veranstaltet wurde , » m die Pferde und s? abrzeuaeBauern durch die Geistlichkeit seancn a« taiiem Die Svitze des i^estzuaeö

der
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Eine M'
rchenhochzei ! in Haibarabad

Der Nizam von Haibarabad bereitet die Hoch-
zeit seiner beiden Tochter mit den Söhnen des
Nabobs von Bahaddnr vor . Dieses Fest be -
deutet auch in Indien ein ganz besonderes Er -
eignis .

Der Nizam oder Maharadscha von Haidara -
bad , dem der Titel „Durchlauchtigste Hoheit "
zukommt und der stets mit 21 Salutschüssen
empfangen wird , gilt als der reichste Mann
im ganzen britischen Imperium . Sein Land
tlt trotz des Eindringens moderner Technik —
Eisenbahnen , elektrische Beleuchtung . Radio -
apparate haben sich dort bereits heimisch ge -
macht — noch ein richtiges orientalisches Mär -
chenland . So werden auch die Hochzeits¬
zeremonien von einer Pracht und einer Ver¬
schwendung sein , wie wir sie nur aus den
Märchen aus Tausendundeiuer Nacht kennen .

Die Namen der beiden Töchter sind bis jetzt
nur den nächsten Verwandten bekannt . Da sie
auch noch niemals photographiert worden sind ,tenut man ihre Bilder in der Öffentlichkeit
ebenfalls noch nicht . Aber diese Heimlichkeit ,die auf alte UeberliefKruugeu beruht , hat na -
türlich gerade etwas sehr Anziehendes urw er -
regt die Neugier . Am Tage nach der Hochzeit
sollen die Bräute in vollem Hochzeitsornat ge -
wogen werden und ihr Gewicht in Gold an die
Armen aus Haibarabad verteilt werden . Dochdie märchenhafteste Zeremonie geht am Vor -
abend der Hochzeit vor sich . Die beiden Mäd -
chen werden mit verbundenen Augen von
einem der engsten Vertrauten ihres Vaters in
seine geheime Schatzkammer gebracht , die auher -
halb der Stadt im unwegsamen Gebirge liegt .
Dort werden den Fttrstentöchtern die Binden
von den Augen genommen , und sie werden sich
einer Uebersülle von Kostbarkeiten gegenüber -
sehen . Aus all den Reichtümern an Juwelen
und Geschmeiden sollen sich die jungen Bräute
ein Hochzeitsgeschenk aussuchen . Mit diesem
Geschenk hat es seine besondere Bewandtnis .
Es darf zu Lebzeiten der Prinzessin niemals
verkauft oder verschenkt werden und findet
nach dem Tode seiner Trägerin wieder den
Weg in die Schatzkammer zurück . Außer dem
Vertrauten des Maharadschas kennt keine le -
bende Seele weiter das Versteck dieser Schätze .
Er wird das Geheimnis sein Leben lang bei
sich bewahren und es erst in seiner letzten
Stunde seinem ältesten Sohne zuflüstern , der
dann der Wächter der Schatzkammer wird . Bei
den Feierlichkeiten anläßlich der Hochzeit wird
der märchenhafte Orient mit der modernsten
Zivilisation Hand in Hand gehen . Elefanten
werden die Bräute zur Trauung bringen , aber
eine große Anzahl Gäste werden in den fchnit -
tiguen Autos folgen . Tausend Musikanten
werden auf uralten Instrumenten die Hoch-
zeits ^nnsik machen , doch sie werden abgelöst von
der Negimentskapelle eines britischen Garde¬

regiments . Der Palast , der aus Marmor und
Gold hergestellt ist , wird von elektrischen Lam -
pen beleuchtet sein . Der Nizam , der die alte ,
kostbare Tracht aus Goldbrokat , mit Edel -
steinen bestickt , tragen wird , hält eine An -
spräche vor dem — Mikrophon .

Die beiden Prinzen werden ebenso prächtig
gekleidet gehen : auch sie werden von Elefanten
zur Trauung getragen werden , und man wird
es ihnen dann nicht ansehen , daß sie eben noch
in Oxford Jura studiert haben und sich in
grauen Flanellhosen mit dem Krocketspiel ver -
gniigten

Humor
Lob auf Gegenseitigkeit

Als Voltaire den Besuch eines Freundes ,
des Dichters und Naturforschers Albrecht von
Haller , empfing , erging er sich in Lobeserhe -
Hungen des berühmten Mannes . Der Gast ,
ein großer Schmeichler , beeilte sich , zu sagen :

„Haller spricht von Ihren Werken ebenso wie
Sie von den seinen !" Worauf Voltaire er -
widerte : „Vielleicht täuschen wir uns beide !"

*
Heiratsvermittlerin : „Ich will Ihnen eine

sehr nette junge Dame vorstellen , die ihr Ge -
wicht in Gold wert ist ."

„Bitte ! Wenn sie nach meinem Geschmack ist !
Ich liebe groß und korpulent ."

*
Hannibal kam spät nach Hause . Richtiger

gesagt , früh .
„Warum kommst dn jetzt erst ? "
„Ach, ich wollte dich nicht stören . Ich war

nämlich in einem Vortrag , wo ein Arzt be -
hauptete , der Schlaf vor Mitternacht sei der
beste !"

*
Tünnes hat tn einer Kneipe schwer gezecht ,

und wie er bezahlen soll , hat er keinen Psen -
nig Geld . Der kräftige Wirt verabreicht ihm
eine Tracht Prügel und befördert ihn vor die
Tür . In diesem Augenblick springt der Köbes
hinzu und gibt ihm auch eine Ohrfeige .

Tünnes : „Wat wells do dann noch ?"
Köbes : „Dat wore ming zehn Prozent !"

Rätselecke
Kreuzworträtsel

U

Bedeutung der einzelnen Wörter :
von links nach rechts :

1. Gebirgsschlucht , 3 . Kolbenweg , 5. gering¬
fügige Sache , 7. Drehpunkt , 8 . Baustoff , 10.
Göttin der schönen Kunst , 12. Kriegsfahrzeug ,
14. Jnfektenerzeuguis , lö . weiblicher Vorname ,
17 . zentralamerikanische Republik , 18. Titel ,
19. Luftwirbel hinter dem Auto ,

d ) von oben nach unten :
1. Zerrbild , 2. heimische Oelpslanze , 3 . mili -

tärisches Kleidungsstück , 4. Vorrichtung im

Schmiedeherd , 5. Schiffsteil , 6. Stadt in Hol¬
land , 9. griechischer Hirtengott , 11 . russische
Stadt tauch Fluß ) , 12. Zeitabschnitt , 13. Kleb¬
stoff , 14 . Kleidungsstück , 15. griechischer Buch -
stabe .

Rösselsprung

1che Schaftsprachsehen .1seil an men che beil den 1
trnsl den li Tvel in nimmt Ae sehen
s° siel len men ar machl
vol paul das wirkl sliü fü
ner ne le nei in de er be

ord sei je daß und 9« r~
1ei ein an sich 1

e —
Silbenrätsel

a — ard — bach — bü — de — du — e —
e — ei — er — er — sen — feu — gel — gut
— har — il — is — ka — käl — kam — kin —
land — le — lek — li — li — me — mer —
nau — of — ou — pres — qui — re — salz —
se — sen — suug — ter — tes — the — ti —

tuua
Aus vorstehenden Silben sind 14 Wörter zu

bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben ,
erstere abwärts und letztere aufwärts gelesen ,
ein Sprichwort ergeben : die Wörter bedeuten :

1. Name englischer Könige , 2 . komische Figur ,
3. heiliges Andenken , 4. strafbare Handlung ,

ö . Stadt in Thüringen , 6 . österreichisches Al -
penland , 7. Musentempel , 8 . wohlschmeckendes
Gericht , 9. Insel im ^ nördlichen Atlantischen
Ozean , 10. häufige Krankheitserscheinung , 11 .
Haushaltungsgegenstand , 12. Kletterpflanze ,
13 . Zurechtweisung , 14 . deutscher Komponist f .

Vexierbild

Wo ist der Hase ?

Auslösungen der letzten Woche
Kreuzworträtsel : Waagerecht : 1 . Oboe ,

4 . Mole , 7 . Davis , 9 . Jason , 10 . Dandy , 11 . Nil ,
13 . Ale , 14 . His , IS . Kohl , 17 . Elis , 19 . Isis ,
21 . Puma , 23. Ade , 24. Jdo , 25. Alk , 27 . Glien ,
29 . Folio . 30. Taube , 31 . Amen , 32. Beil . —
Senkrecht : 1 . Odin , 2 . Batik , 3 . Eid , 4. May ,
5 . Logis , 6 . Euns , 8 . Saal , 9 . Idee , 12. Lotse ,
14 . Hilma , lö . Hai , 18. Leu , 19 . Idiom , 20. Silo .
21 . Poet , 22. Alibi , 23. Alfa . 26 . Kiel . 27. ein ,28. Nab .

D r e i B u ch st a b e n : 1. Ziesel , 2. Argument ,3. Hammel , 4. Largo , 5. Enzian , 6. Nandu , 7.
Brauch , 8 . Epoche , 9 . Walzer , 10. Eroel , 11 . Il -
tis , 12. Stein , 13 . Erato , 14. Nautik — Zahlen
beweisen .

Magisches Silbenquadrat : ! . Tiara ,
2. Aroma , 3. Ramadan .

Bilderrätsel : Eile mit Weile .
Silbenrätsel : 1. Exempel , 2. Iris , 3.

Nuntius , 4 . Fiedel , 5 . Rumänien , 6. Eisleben ,
7. Intellekt , 8. Etappe , 9 . Serenade , 10 . Doku »
meut , 11 . Element , 12 . Urne , 13 . Tadel , 14.
Spediteur , 15. (5ouplet , lö . Hottentotten , 17 .
Eisenbart , 18. Sichel , 19 . Viereck , 20. Orua -
ment , 21 . Lorelei , 22. Kieme , 23. Initiative ,24. Nachnahme — „Ein freies deutsches Volk
in einem starken Deutschen Reich !" Adolf Hit -
ler am 1 . Mai 1934.

Lovn -
fuhven

mit 1,6 To .-Liefe »
wagen , preiswert
u . zuverlässig

ckiS-G .m .b.H .
Karlsruhe , Kaiser -
aliee 51 , Tel . 7S8S

MAUER
BRIEFE

flef«rt rasch und in
tadellos . Ausführung
G. BRAUN G. m . b. H.
Karl -Frledrlchstr . 14.

Gottes dienstordnnng
Vom lt . November 1934

Evangelische Ttadtgemcinde .
24 . Sonntag nach Trinitatis

Tiadtlirche : « Z0 Uhr Psr . Mondon .
11 Uhr Psr . ®lalt .

Kleine Kirche : 8 30 Uhr Nilar Un -
hoifc . 9 .30 Uhr Christenlehre , Pfarrer
Glatt . 11 .15 Uhr Christenlehre f. Alt -
stadt I im Konsirmandcnsaal , Wald -
horAtr . 11 , Psr . Mondon . 11 .15 U .
jlindergottesdienst , Psr . Löw . 6 Uhr
Bikar Unholtz .

Tchloftkirche : 10 Uhr Pfarrer Mader -
Ullwann . 11 .15 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Maher -Ullmann . S Uhr Pfr .
Mayer -Ullmann .

Ioliannisiirche : 8 Uhr Bikar Bolz .
8 .45 Uhr Christenlehre , Pfr . Streiten -
berg . 9 .30 Uhr Pfr . Streitenberg . 11
Uhr Kindergottesdienst . S Uhr Bikar
Lang . 8 Uhr Gemeindeabend der Jo -
hannisvfarrei <Kirchenchor ) , Vil Lang .

Chrisiuskirche : 8 Uhr Bikar Äöhler .
10 Uhr Pfr . Braun 11 .15 Uhr Hin -
dergotteSdicnft . Pfarrverwalter Jörder .
11 . 15 Uhr Christenlehre in der Dia -
konissenhauskirche , Psarrer Braun . 6 U.
Vikar Bolz .

Markusvfarrei , Gemeindehaus Blll -
Kerstr . 20 : 10 Uhr Pfarrer Seufert .
11 .15 Uhr Christenlehre , Psr . Seufert .

Luthertirche : g .30 Uhr Pfarrer Was -
mer . 10 .45 Uhr Christeulehre , Kir -
chenrat Renner . 11 .30 Uhr Kinder -
gottesdienst , Kirchenrat Renner . 8 Uhr
Musikalische Abendseier des Kirchen -
chors .

Ma «tl>ä » stirche : 10 Uhr Pfr . Hemmer .
11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer
Hemmer . 6 Uhr Bikar Fiiller .

Beiertheim : 8 .30 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Dreher . 9 .30 Uhr Gottesdienst .
10 .30 Kindergottesdienst , Pfr . Dreher .

Wciherfeld : 11 .15 Uhr KindergotteS -
dienst , Pfarrer DreKr .

Diakonissenhanskirche Karlsruhe -Rllv -
purr : Vorm . 10 Uhr Missionar Ruf .

Tiakonissenhauslirche Karlsruhe . So -
phienstratze : Vorm . 10 Uhr Kirchenrat
Hindenlang .

Tliidt . Krankenhai ' s : 10 .15 Uhr Pfr .
UUHiU- r .

i: uowin . W >lhclm -Kra » tcnhei »>: b Uhr
Pfr . Ulzhöfer .

Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8 lt . :
Pfarrer Sic . Benrath . 9 .30 Uhr Pfr
Lic . Benrgth . 10 .45 Uhr Christenlehre ,
Pfarrer Lic . Benrath . 11 .30 Uhr Kin -
dergottesdienft , Bikar Ludwig . 8 Uhr
3 . Musikalische Abendandacht

Lukasvfarrei lMoltkestr . 18 D , Ein¬
gang Kusimaulstr .) : 11 Uhr Kinder -
gottesdienst .

Kemeiiidehauz Albsledlung : 9 Uhr :
Christenlehre , Pfarrer Kopp . 10 Uhr
Pfr . Kopp . 11 Uhr Kindergottesdienst ,
Psr . Kopp .

Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Stein¬
mann . 10 .30 Uhr Christenlehre . 11 .15
Uhr Kindergottesdienst .

Rintheim : 10 Uhr Einführung von
Pfr . Fehn durch Dekan Kirchenrat Ren -
ner lKirchenchor ) 11 Uhr Christen -
lehre , Pfr . Fehn .

'

Evang . . l » »h. (Gemeinde .
Kapelle Lutherplatz : 10 Uhr Pfarrer

Schmidt . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst .
Abends 7 Uhr Res .- Gemeindeabend im
Gemeindesaal , Bismarckftr . 1 .

Evangelische Freikirchen .
ZionSlirche (Beiertheimer Allee 4) :

9 .30 Uhr Prediger Herrmann 10 .45 U.
Sonntagsschule . 19 .30 Uhr Predigt . —
Donnerstag , 20 Uhr : Bibelstunde .

Methodistcnkirche (Karlstratze 49b ) :
9 .30 Uhr Direktor Döbereiner , Frank -
surt . 11 Uhr Sonntagsschule . 17 .00 U.
Biblischer Dortrag , Prediger Schwindt .
— Mittwoch , 20 Uhr : Bibelstunde .

Wochengottesdienfte und Bibel -
besprechungen :

Stadtkirche : Bon Sonntag , den 11 .,
bis Sonntag , den 18 . November , je -
weils abends 8 Uhr : Biblische Vorträge .

Gemeindehaus der Südsiadt : Diens -
tag fällt aus , siehe Stadtkirche .

Luthervsarrei : Dienstag abend 8 U . :
Bibelstunde f. Männer u . Frauen im
Konfirmandenfaal , Pfr . Wasmer .

Kottesauer -Psarrei : Dienstag abend
8 Uhr im Kasino , Bikar Bär .

Schloßkirche : Mittwoch fällt aus , siehe
Stadtkirche .

Karl . Friedrich -(»edächtniskirche : Mitt -
woch , 7 .30 Uhr , Wochengottesdienst , Vi -
kar Ludwig .

Zolmnnlstirchc : Donnerstag , 7 Uhr ,Morgenandacht .
Mittelpsarrei : Donnerstag abend 8 U.Bibelstunde , Lammftr . 23 , Pfr . Glatt .Kleine Kirche : Donnerstag fällt auS ,siehe Stadtkirche .
Ehristuepsarrei -Süd : Donnerstag , 8 U .abends . Bibelstunde in der Diakonissen -

Hauskapelle , Psr . Braun .
Lutherlirche : Donnerstag abend 8 U .,Vikar Wörner .
Matthnustirche : Donnerstag abend 8

Uhr , Bikar Fiiller .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Don -

nerstag abend 8 Uhr Psr . Seusert .
Rintheim : Donnerstag abend 8 Uhrim Gemeiudesaal , Pfr Fehn .(»emeindrhaus «» eibclstrafte 5 : Don¬

nerstag , 8 Uhr , Bibelstunde , Psarrer
Zimmermann .

LukaSpsarrei , Gemeindesaal , Kaiser -
allee (36 : Donnerstag , 8 Uhr abends :
Bibelstunde , Psr . Lic . Benrath

Rüppurr : Freitag abend 8. 15 Uhr :
Bibelbesprechung f . Männer im Ge¬
meindehaus .

Katholische Stadtgemeinde .
St . TtephanSkirche . 5 .15 Uhr hl .

Messe ; V Uhr hl . Messe : 7 Uhr hl
Messe und Monatskommunion : 8 Uhr
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hochamt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt : abends 6 Uhr ist Bolls -
christenlehre ( Jünglinge ) und Herz -
Jesu -Andacht ( Jubiläumsandacht ) .

St . Binzetttiuskapelle . 6 .30 Uhr Früh¬
messe mit Austeilung der hl . Kommu -
nion : 8 Uhr Amt . Betstunden vor
ausgesetztem Allerheiligsten : 5 .30 Uhr :
Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

St . Elisabeth : 6130 Uhr Frühmesse :
8 Uhr Singmesse mit Predigt und Mo¬
natskommunion : 9 30 Uhr Hochamt m .
Predigt : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt : abends 6 Uhr Christen¬
lehre f . d . Jünglinge und Allerseelen -
andacht .

Liebfrauenkirche : 6 Uhr Frühmesse : 7
Uhr Kommunionmesse m . gemeius . Mo -
natSkommunion : 8 Uhr deutsche Sing -
messe m . Predigt : 9 .30 Uhr Hauptgot -
tesdienst m . Hochamt u . Predigt : 11 . 15
Uhr Kindergottesdienst m . Predigt : 1 .45
Uhr Christenlehre f . d . Jünglinge ;
2 .30 Uhr Herz -Jesu -Bruderschaft .

St . BernhardnSkirche : S Uhr hl I
Messe : 7 Uhr hl . Messe mit Monats - !
tommunion : 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt : 9 .3g Uhr Predigt und
Hochamt : 11 . 15 Uhr Schülcrgottesdiensl
m . Predigt : 2 Uhr Christenlehre s. d .
Jünglinge : 2.30 Uhr Jubiläumsandacht .

St . Bonisatiuskirche : 6 Uhr Früh¬
messe : 7 Uhr Kommunionmesse : 8 Uhr I
Singmesse m . Predigt : 9 .30 Uhr Haupt - !
gottesdienst mit Predigt und Hochamt :
10 .45 Uhr Christenlehre s. d . Jllng

1
linge : 11 . 15 Uhr Kindergottesdienst m
Predigt ! 2.30 Uhr Totenvesper .

Ludwig -Wilhelm -Krankenheim :
Mittwoch , 6 Uhr : hl . Messe .

Herz -Jesu -Kirche : 9 .30 Uhr Singmessi '
m . Predigt : 14 .30 Uhr Totenvesper .

St . Peter und Paul : 6 Uhr Früh¬
messe : 7 Uhr hl . Messe mit Monats -
kommunion : 8 Uhr deutsche Singmesse
mit Predigt : 9 .30 Uhr Hochamt m . Pre -
digt : 11 . 15 Uhr Kindergottesdienst m .
Predigt : ö Uhr abends : Herz -Jesu -An -
dacht mit Segen .

Heilig -Keist -Kirche , Daxlanden : 6 .45
Uhr Kommunionmesse und Monatskom -
munion : 8 Uhr Frühmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Predigt und Hochamt : 10 .45
Uhr Christenlehre : 2 Uhr Andacht in
Zeiten össentl . Bedrängnis .

St . EvriakuS und Laurentius , Bulach :
7 Uhr Frühmesse mit Predigt : 9 .30 u .
Singmesse mit Predigt : 11 Uhr Kinder¬
gottesdienst mit Predigt : 2 Uhr Herz -
Jesu -Andacht mit Segen .

St . Michaelskirche , Beiertheim : 6 .30
Uhr Frühmesse : 8 Uhr deutsche Sing¬
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr Haupt ,
gottesdienst mit Predigt und Hochamt :
11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt :
1 .30 Ubr Christenlehre s. d . Jünglinge :
2 Uhr Herz -Jefu -Andacht mit Segen .

Kuratie St . Konrad : 7 Uhr Früh -
messe : 9 .30 Uhr Amt mit Predigt :
Christenlehre f . Knaben u . Mädchen :
2 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

Weiherseld -Dammersiock : Sonntag 8 .30
Ubr deutsche Singmesse mit Predigt .

Josephskirche , Mriinwinkel : 7 Uhr :
Frühmesse : 9 30 Uhr Singmesse und
Predigt . Christenlehre f . d . Jünglinge :
2 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit Segen .

St . Nikolaus . Karlsruhe .Rüppurr :
6 .30 Uhr Frühmesse mit Monatskom -
munion : 8 Ubr Singmesse mit Predigt :
9 .30 Uhr Hauptgottesdienst m . Predigt :
11 Ubr Kindergottesdienst mit Predigt :
abends 7 Uhr Herz -Jesu -Andacht mit
Segen .

S «. MartinSNrche , Rintheim : 7 .30 U . :
Frühmesse mit gemeinsamer Kommunion
der Psarrgemeinde : 9 .30 Uhr lev . Hoch-
amt mit Festpredigt . Tedeum und Sc -
gen : 2 30 Uhr lev . Vesper .

Heilig -Kreu ^-Kirche , Knielingen :
6 Ubr hl . Kommunion : 9 Uhr Amt m .
Predigt : 1 .30 Uhr Rosenkranzandacht
mit Segen .

St . ^ udas -Thaddäuskapellc , Teutsch -
neureut : Sonntag : 7 .30 —8 .30 Uhr :
Beichte und Kommunion : 10 .30 Uhr :
Amt mit Predigt zur Feier des Pa -
troziniumssestes St . Judas -Thaddäus .

S «. Antoniuskapelle . Eggenstein :
Sonntag : 7 Uhr hl . Kommunion und
Beichtgelegenheit : 10 .30 Uhr hl . Messe :
5 .30 Uhr : Rosenkranzandacht .

St . Theresienkapelle . Linkenheim :
Donnerstag : 7 Uhr hl . Messe mit Beichte
und hl . Kommunion .

Att -katholische Stadtgemeinde .
Auserstehnngskirche ( Hertzstraße 3 ) :

10 Uhr : Deutsches Amt mit Predigt .

Erste Kirche Ehristi , Wissensch ^ ster ,
Karlsruhe . Kriegssir . 84 , Bortragssaal .
Sonntags 9 .30 Uhr Gottesdienst ! Mitt -
woch , 20 Ubr : Versammlung . — Lese-
zimmer Kriegsstr . 128 : Man ., Mittw .,
Samst . 16 —19 .30 lt .. Don . 16—21 u .

Statt Karten
Nach Gottes Wille durfte am Donnerstag abend 11 Uhr
nach langem Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

August Bauer
Wagnermeister

im Alter von 54 Jahren , aus der Klinik in Tübingen , in
die ewige Heimat eingehen .

Karlsruhe , den 9 . November 1934
Stockach , Pfäffingen ( bei Tübingen )

In tiefer Trauer :

Frau Margarete Bauer , geb . Kuttler
Alfred Bauer und Familie
Paul Bauer und Familie
Lydia Bauer

Beerdigung auf Wunsch des Entschlafenen in Stockach bei
Tübingen , am Sonntag , den 11 . November 1934 , 1 Uhr

NÄHMASCHININ
JUNKER & RUH
bestes Karlsruher Fabrikat mit
neuester Möbelausstattung
anzusehen ohne Kaufzwang im
Fabriklager , Karlstraße 20

C B Steinbach ? «>. - 2? «
Ehestandsdarlehen werden in Zahlung genommen !

Lesen »lilhöie das . .MImhelZOllitt"

Schlafzimmer • Speisezimmer
Herrenzimmer * Küchen
Polstermöbel —"=
im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , Kriegsstr . 2S

gegenüber dem Nymphengarten
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ltimmnoasbericht vom #. November

Meist nachgebend
Di « Bkrs « erkffnete bei lebr ftillem S «IKSft , u

überwieacnd schwächeren Kursen . Da » Anaebot war
iedoch Luftcrst aerinasüaia . Ein besonderer Grund
iür die GeschästSstille scheint nicht aeaeben . er dürfte
vielmehr in dem Bedürfnis einer aewissen Atem¬
pause au suchen sein . Harvener und Klöckner wa -
ren sc 0,75 Prozent niebriaer . Stolberaer Zink ver -
loren 1,25 Prozent , ebenso Ilse Berabau 4,5 Pro -
zent . Kaliwerte blieben ohne jeden Umsatz , ^ ar
ben aaben % Prozent nach . 6539 . und RWE . ver¬
mochten daKeaen soaar 618 zu 0,25 Prozent anzu¬
ziehen . Auch Thürinaer TaS waren 2.75 Prozent
höher . Maschinenfabriken laacn ruhia . Deutsche
Kabel 2,25 , sseldmühle 1 % niedriger . Im Verlaus
kam da » Geschäft sast völlia zum Erlieaen . Ver
einzelt traten auf weitere Abaaben leichtere Ab -
schwächun ^en ein .

Auch in seftverzinSliche « Werte « kamen Umsätze
nennenswerten AnSma ^ eS kaum zustande , ftür
Altbesitz war etwas Nachsraae vorhanden , der KurS
kam mit 108,80 (108 .RC) zustande . Gesucht waren
späte RcichSschuldbuchforderunaen . vluS O.SS Pro -
zent . sowie Wiederaiisbauanleihe . vluS % Prozent .
Oyp . Psandbricse wiesen Veränderunaen von ca . V%
bis 0,25 Prozent nach beiden Zeiten aus . dcSalei -
chcn auch Kommnnaloblwationen . Stadtanleihen
kamen meist z » VortaaSkursen zur Notiz . Gold
Pfandbriese waren IreunMich veranlaat . Provinz
anleihen %— Y> Prozent schwächer . Staatsanleihen
nmsatzloS . Am Markt der Indnstrieobliaationen
sah man meist schwächere Notierungen . Arbed und
Lüdenscheid verloren je 0,75 . Klöckner und Leivziaer
Bier ie 0,5 Prozent . Der Privatdiskont blieb mit
3,76 Prozent unverändert .

Genen Schlnft machte sich eine leichte Erboliina
bemerkbar . Die freundlichere Stimmuna war auch
an der Nachbörse zu erkennen , an der meist Schilift -
flirte Geld aenannt wurden . Am Kossamarkt wai
eine aanze Reihe stärkerer Kurseinbuften festzustel¬
len . Groftbankaktien waren meist 0,5—1 Prozent
schwächer . Von Steuerautscheincn waren 35 er 0,0? ,
M er 0,08 und 38 er 0.10 höher , die übriaen unver -
ändert .

Am Geldmarkt machte die Erleichteruna womöa -
lich noch weitere f? r>rtschritte . so daft zum Teil be -
' eits unter den Sätzen sür BlankotaaeSaeld von
z ~4 bis 4 % Prozent anzukommen war . Am Valn -
t nmarkt errechnete sich das Pfund mit 12,452 und
der Dollar mit 2,48g etwas schwächer .

Frankfurter Abendbörse
Geschästslos

Hranksnrt . S. Nov . iDrahtbericht . ) An der Abend -
börse ftorfte das Geschäft vollkommen . Die Tendenz
war nicht unfreundlich , doch blieb die Unterneh -
menslnst seht aerina . Etwas Beachtung fand die
Entwickluna am Arbeitsmarkt . Soweit Kurse zu
hören waren , hielten sie sich aus der Basis der
Berliner Schlnftnotierunaen . Die Aktien der >5ar -
benindnstrie konnten um % Prozent anziehen . Im
allgemeinen waren die Notierungen meist nominell .
Von Groftbankaktien ainaen DD .-Bankaktien um 0,5
auf 70,25 Prozent . Am Auslandsrentenmarkt waren
4vrozentiae Schweizer Bundesbahnen 1 Prozent
niedriaer . Nachbörslich hörte man I .-G . warben
138,5 , Iväte Reichsschuldbuchforderuuaen VS.25.

Schnldverschrcibnnqen : Schutzaebietsanleilie von
1H08— 1014 9,55 , Lissabon Stadtanl . v . 188» 54 % .
Bankaktien : Commerz - u . Privatbank 88,25 . DD -
Bank 70,25 . Dresdner Bank 72,5 . Reickisbank 141 .5 ,
Rhein . Snv .Bk . 109,75 . Indnft '. ieaktien : Akn 58% ,
Dt . Gold - u . Silbersch . 208 . Dt . Linoleum 00,
Elektr . Licht u . Kraft 114% . I .-G . warben 138% ,
Goldschmidt Th . 87,75 , Holzmann Ph . 74 . Innahans
Gebr . 59,75 . Moenus 77 .5 , Schlickert Nürnb . 91,75 .
Transportwerte : Reichsbahnvorzuasaktien : 118.5 ,
Hapaa 26^ , Nordd . Lloyd 29 .

3 Millionen Hektoliter neuer Wein
Ganz seltene Mostgewichte

Die Weinernte ist znm Abschluß aekommen . ^ Der
Gesamtertrag der Weinernte wird auf 8 Millionen
Hektoliter aelchätzt . Vereinzelt wurden aanz seltene
Mostaewichte erzielt . In Nackenheim wurden 247
Grad Lechs !« gemessen , in Nierstein ? 89 Mrad . In
Raden konnten in Ihrinaen am Kaiserstubl 172
Grad ermittelt werden , in tranken kamen die Aus -
und Svätlesen in der Würzbnraer Gemarkuua ans
über IM — 160 Grad , eine Beerenanslese soaar ans
21Ä Grad . An der Nahe wurde ein Höchstgewicht
von 185 Grad erreicht . Erhebliche Menaen wurden
ciuackellert .

Die Entwickluna des „ Neuen " macht rasche ftott *
schritte . Das Gerbstcreschäst ist aröfttenteils ab -^
acschlossen . Die Weinvreise für 1933 er nnd ältere
Iahraänae konnten sich behaupten . In Baden hielt
sich der Absatz der Moste in enaen Grenzen . In
Durbach bewegten sich die Preise zwischen 50—00
Reichsmark ie 100 Liter . Man erwartet zuverficht -
lich eine Belebung des Geschäfts aeaen Jahres¬
ende .

Der Londoner Goldpreis vom 9. November be -
träat sür ein Gramm ^ einaold 2 .78770 Rm .

Der preisüberivachungskommiffarüber seine Aufgaben
Nahrung und Bekleidung vordringlich — Preisfestsetzungen genehmigungspflichtig — Ueber -

priifung der Preisbindungen
) : ( Berlin . 9 . Nov .

Der Reichskommissar für PreiSüberwachnna . Dr .
Go «rd « ler . svrach am Freitag vor der Press « . Er
führt « auS : Seine Aufgabe sei eS . den Anlanfvro -
zeft der deutschen Wirtschaft von Hemmungen zu
befreien , die sich aus dem Tempo der Entwickluna
nnd auS uneiaennütziaen Beweaaründen eraeben
haben : dies sei der Zweck der heutsaen Preisüber -
wachunaSaktion .

Der ReichSkommissar leate dann im einzelnen dar .
daft die Preise und die Löhne sür die Sicherstes -
luna des Erfolaes der von der ReichSreaieruna
eingeleiteten umfassenden öffentlichen ArbeitSbe -
schaffunaSmaftnahmen ein entscheidendes Gewicht
hätten . Der Reichskommissar fordert von ledem
BetriebSsührer . Handwerker nnd Kaufmann aus
dem Gebiete der PreiSaestaltuna ein ähnliches
.Opfer , wie eS der Arbeiter dnrch das Sichabkinden
mit feiner heutigen Lohnhöhe bringen mnft . Diese ?
Ovfer sei um so mehr zu verlangen , als ssch die
wichtiaften prelSbildenden ^ akti " en nicht erhöht
haben . Die Löhne find nicht aestieaen . die Zinsen
sind nicht aestieaen . Die Steuern sind nicht gestie¬
gen . im Genenteil , durch aewisse 5D?oft nahmen er¬
leichtert . Die Betriebskosten sind nicht aestieaen .
Was die berechtigte Araae der Verknavvnua und
Verteueruua der Rolistossc betrifft , so lieat nach
den im deutschen Vaterlands vorhandenen Tertia -
nnd Halbfabrikaten und Rohstoffen aller Art zu
irgendwelcher Bcunruhiauua in der Richtuna . daft
die Deckuna des täglichen Bedarfs aekährdet sein
könnte , keine Veranlassung vor . Es wird von
allen Stellen mit aröftter Sorasalt alles aetan . um
hier unsere Laae auch für die Zukunft durch Wie -
derbelebuna des Warenaustausches und durch Stär -
kuna der Erzeugung heimischer Robstone zu sichern .

Dr . Goerdeler geißelte dann die Auastvsqchose . die
sich teilweise in die Bevölkerung eingeschlichen habe .
Wenn die lausende Bevölkernna Disziplin bewahre ,
würden die übertriebenen Preissteiacrun » en schon
von selbst verschwinden . Auch der verantwortnnas -
bewnftte Kausmann könne hier mitarbeiten , indem
er jede offenbar erkennbare Ueberdeckuna des Be -
darfs ablehnt .

Ueber leine Pläne führte Dr . Goerdeler dann
u . a . aus : Ich werde mich zunächst auf dem Gebiete
einiger wichtigster Nahrungsmittel und des Beklei -
dnnasbcdarfS der Bevölkerung betätigen . Ich werde
verbieten , daft neue Preisfestsetzungen irgendwelcher
Art ohne meine Genehmigung erfolgen . Das gilt
insbesondere für Mindestpreise . Preisbindungen
sind nur berechtigt , wenn sie einen Vorteil sür die
Gesamtheit bedeuten . Ich habe daher alle neuen
Preisbindungen von meiner Zustimmung abhängig
gemacht , gleichzeitig habe ich eine Anmelde, «flicht
eingeführt für alle dicieniaen Preisbindungen , die
seit dem 1. 6 . 1988 neu vorgenommen find . Viele
dieser Bindungen werden auf ihre aefamtvolk ? -
wirtschaftliche Bedeutung nachgeprüft werden , und
wenn sie diese Nachprüsunaen nicht bestehen , ver -
schwinden sie und machen im vernünftigen freien
Wettbewerb den tüchtigen Kräften untereinander
Platz .

ReichS ' ommissar Dr . Goerdeler erklärte abfchlie -
ftend . daft die Preisüberwachnna eine Anaeleaenheit
von höchster nationaler Bedeutung sei . da von
einem tragbaren Gleichgewicht zwischen Löhnen nnd
Preisen nicht nur der ruhige Gang der Wirtschast ,
sondern auch die Aufrechterhaltiing eines geordneten
Staatshaushalts und einer festen Währung abhänge .

*
Scharfes Vorgehe « gegen Preistreiberei

Der NcichSminister der Justiz hat an die Straf -
nerfolgunasbehörden einen Erlas ; zur Bekämvsnng
der Preistreiberei gerichtet , in dem es heiftt : Es
nntft als die schwerste Versündigung am Geiste der
Volksgemeinschaft bezeichnet werden , wenn einzelne
gewissenlose Personen dnrch künstlich lierbciacsüln ' te
Warenknappheit . durch Preissteigerungen und ähn¬
lich« Mgchenschnftcn ihren eigenen Vorteil über das
allgemeine Bolkswolil stellen und das Werk des
Führers dadurch gefährden . Für die Strafverfol -
gungsbehördeu erwächst daraus , die unbedingte
Pslicht . gegen Preissteigerungen nnd ähnliche Ma
chenschgsten » nvcrztt -ilich nnd mit allem Nachdruck
einzuschreiten und Strafen zu beantragen , die der
besonderen Gemeinschädlichkeit derartiger Vcrseh
lungen Rechnung tragen .

Reichsbankausweis
Normaler Verlauf in der ersten November -

woche
Die erste Novemberwoche zeigt nach dem Reichs -

bankansweis in den Rückflüssen aus de » einzelnen
Anlnnckonten normalen Verlans . Die gesainte
Kapitalanlage wurde um 130,1 Mill . Rm . vermin¬
dert . so daft also etwa 41 v . H . der Iuansprnch -
nähme zum Monatswechsel wieder zurückgeflogen
find . Der Notenumlauf verminderte sich um 171,8
eus 3(551,1 Mill . Rm . und der llmlnns an Renten -
bankscheinen um 5 .5 au ! 279 .0 Mill . Rm . Eine
erhebliche Zunghme zeinen die Giroverbindlichkeiten
um 71 .5 auf 927,5 Mill . Rm . Diese Steiaeruua
geht zwar über das Normalmaft der ersten Monats -
woche hinaus , es handelt sich ab « , durchaus um
echte Gironelder : der erhebliche Sufiuft dürste aus
die allneincine Geldfliissigkeit znrückznfÄhren sein .

Die in den setzten Wochen festznstelle » gewesene
dauernde ' leichte Steigerung ,de.s Goldbestandes
wnrde unterbrochen . Im Zusammenhang mit der
im deutsch - englischcn Abkommen votgefehnen Be -
reitstelluua von 4M 000 Psntid Sterling ging der
Goldbestand nm 4 .7 aus 77 .8 Mill . zurück , während
bei den dccknngKfähigen Devisen noch eine leichte
Steigerung um 0.3 auf 4,2 Mill . Rm . festzustellen
ist . In den Erläuterungen zu dem Reichsbank -
ausweis heiftt es : In Anbetracht der bereits über -
mäftig geschwächten Gold - und Devisenbestände der
Reichsbgnk bedeutet diese erneute Schmälerunn ein
schweres Lpser . das nnr in Erwarinna eines Rück -
sluffes der ietzt ansgeweudeten Summe aus Grund
einer Steigerung des deuisch - cunlifchen Warenver -
kehrs verantwortet werden kann .

Der gesamte Zahlnnasmittclnmlaus betrna 5522
Mill . Rm . gegen 5097 Mill . Rm . zur gleichen Zeit
des Vormonats und 5459 Mill . Rm . znr aleickien
Zeit des Voriahres .

Abschluft deutsch - braNliauischcr Wirtsihaltsverhand -
lunacn . Die von der brasisinsiische » Regierung in
Rio de Janeiro aesührten Berhgndluilnen über die
Möglichkeiten einer weiteren Förderung der deutsch -
brasilianischen Wirtschaftsbeziehungen sind gm Frei -
tan beendet worden . • Die beiderseitigen Abordnun¬
gen werden ihren Regierungen über das Ergebnis
berichten . Da die Besprechungen einen beiderseits
durchaus besriedigenden Verlauf aenommen haben
nnd sich der deutsch - brasilianische Handel wahrend
der letzten Monate ant entwickelt bat . darf für die
Zukunft ein noch weiter sich steigernder Warenaus ?
tausch erwartet werden .

Wieder englische Wollgariilieferiinaen . Vertreter
englischer Wolltertilsirmen haben beschlossen , das
am 7. September erlassene Verbot der Garnlieke -
rungeu ngch Deutschland aufzubeben . Zugleich
wurde beschlossen , den Ansschnft für den deutschen
Hgndel fortbestehen zu lnffen . nm die Wirksamkeit
des neuen deutsch - englischcn Abkommens zu be-
obachten .

Wirtschaftliche Rundschau
Adam Oppel A . -G .. Riisselsheim . In dcr Auf -

sichisratSfivttnn wurde mitgeteilt , daft sich während
der ersten zehn Monate des lausenden Jahres der
Absatz im Inland wie im Ausland sehr besrie -
digend gcstnltete . Insgesgmt haben seit IahreS -
beginn 06 000 Ovel - Personen - nnd -Lastwagen das
Rüssclsheimcr Werk verlassen . Die wesamt - Ove !-
Produktion für 1934 dürfte etwa 74 0M Wagen be-
tragen . Die kürzlich erfolgte Hereinnahme eines
aröfteren Svezialauftrages ans dem Ausland gestat¬
tet die Beschäftigung der derzeitigen Belegschaft
über den Winter .

Schne 'lvressensabrik ^ rankcutbal Albert & Cie . ,A .-G . . Fraukrnthal lPfglzs . Die Gesellschaft ver -
zeichnet sür das Geschgstsiahr 1933 eine Belebung
des Iulaudsabsatzes . Trotz der erhöhten aufter -
ordentlichen Einnahmen ist ein Neuverlnst von
201OOQ Nm . entstanden , dcr dnrch die weitere Eut -

.nähme voii li . B . « »M M » sM > Rm . aus
dem Wertberichtiguui ' Skonto teilweise aedeckt wird ,
so dns! noch 80 595 Nm . vorzutragen sind . ES sei
gelungen , das Aussuhraeschäst weiter auszubauen .

Preisermäftigung für Alinniiiiiimfabrikate . Im
Einklaua mit dcr PreiSeriuäftigung für Rohalu -
inüiium haben die Notierungen für Aluminium -
fabrikate mit Wirkuna ab 0. 11 . einheitlich eine
».' crabsetnlua um 10 Nm . ie Ion Kiionr . erfahren ,und zwar sowohl sür Alnmininmbleche . - dräbte nud
- staugeu als auch sür Aluminiuuirobre . Es kosten
nnnmchr AlnminiuMbleche . -drähte und - stangen
200 Rm . ibisher 2S2 Rm . ) nnd Aluminiumrohre
270 Rm . llitsftcr 280 Rm . ».

PreiSerinäsjigniig für Zinkbleche . Die süddeutsche
Gebietssacharnvve des Zinkblechhandels Franks » ,t
a . M . bat die Preise für Zinkbleche mit Wirkung
vom 8 . 11 . 84 um rund \ Yf Prozent ermäßigt .

Verkehr mit SaatmaiS . Im Reichsanzeiger vom
8 . :>! ovember ist eine Anordnung des Reichsnähr -
standes über Erzeugung nnd Verkehr mit Saatmais
veröffentlicht . Es handelt sich darum , eine aeord -
nete Versorgung mit Saatmais geeigneter Sorten
sicherzustellen .

Berliner Geireidegroßmarkt
Berlin . 9 . Nov . tFuuksvriich . s Amtlich « Produl -

tcnnotierungcn isür Getreide und Oelsgaten sc 10M
Kilo , sonst ie IM Kilo , as frei Berlin , 6 ) ab Sta¬
tion ) :W eizen : märk . . 70— 77 Ka . a > 204 . b ) — :
gesetzt . Erzeunervrci ^ für die Preisgebiete W . V
1»8, W . VI 191 . W . VIT 195, W . VIII 196 . W . IX
198, W : XI (Berlin ) 200 : gesetzl . Mühleneinkauss -
preis plus 4 Rm . : an Auswuchs - . Besatz - . Bruch -
Schmachtkorn und Rost sind zusammen 8 Prozent
zulässig : stetig . Roggen : märk . . 71— 73 Kg .
a ) 104. b ) — : aesetzl . Erzengervreis sür die Prcis -
gebiete R . V 158. R . VI 154 . R . VII 155 , R . VIII
<50. R . IX 158. R . XI lBerlin ) 100 : gesetzl . Müh -
leueinkansspreis plus 4 Rm . : an Auswuchs - und

Schmachtkorn . Besatz und Bruch sind zusammen
2 Prozent zulässig : stetig . Gerste : Braugerste ,
neu , seine a ) 211—21« , b ) 202—209 : Braugerste , ante
u ) 200— 209, b > 191—200 ; Sommer - und Industrie -
gerste a ) 192—197 , b ) 188— 188 . Futieraerste :
50—SO Kg . : gesetzl . Erzeugervreis sür die Preis -
gebiete G . V ISS . G . VI 154 . G . VII ISO . G . VIII
159 , G . IX 101. Bei Lieferung von Sommer «
Futtergerste kommt ein weiterer Aufschlag von
5 Rm . für die Tonne hinzu : fest . Hafer : märk . ,
48— 40 Kg . : gesetzl . Erzeugervreis sür die Pre >S -
gebiete H . IV 147. H . VII 151. H . X 154. S . XI
150, H . XIII 159 . H . XIV 101 : nekrant . . Wei¬
zenmehl : Tuvc 790 lBasis - Tvvc ) . ohen Aus -
land : acsetzl . Erzeugerpreis sür die PreiSgebieie
V 20,05 , VI 20,80 , VII 20 .95 . VIII 27,10 . IX 27 .40 ,
XI lBerlin ) 27.70 (mit 10 Prozent Auslandsweizen
1,50 Rm . . mit 20 Prozent 8 Rm . Ausschlag ) : ruhig .
Roggeumehl : Tnve 907 : gesetzl . Erz ^ 'x' ervrcis
für die Preisgebiete V 21 .05 . VI 21,75 . VII 21,90 ,
VIII 22,05 , IX 22.35. XI «Berlin ) 22,05 : ruhia .
Weizenkleie : gesetzt . Mühlenverkausspreiö
sür die Preisgebiete V ' 1.10. VI 11,15 . VII 11.20.
VIII 11,25 , IX 11,40 . XI «Berlin 11 .50 - gefront .
Roaaenkleie : gesetzt . Mühlenverkgnssvreis für
die Preisgebiete V 9,55 . VI 9,00 , VII 9,7v , VIII
9,75 , IX 9,90 , XI «Berlin ) 0,00 ; gefragt .

Viktoriaerbsen 34 —37, Ackerbohncn 11 .50- 12 .M ,
Wicken 11,50— 12 . blaue Lupinen 0.75— 7.25. gelbe
Luvinen 9,75— 10, Leinkuchen , Basis 37% ab Sba .
7,05 inkl . 1 .80 MZ . . Erdnuftkuchen . Basis 50% gh
Hbg . 7,25 inkl . 1,45 MZ . . Erdnnftknchen . deutsche
Mahlung 7.M inkl . MZ . . Trockcnschuitzcl ab Fa -
brik 4 .35 . ertr . Soiabohnenschrot . 45 %! ab Hbg . 0,50
neues , inkl . 1 .55 MZ . . dito 45% ab Stettin 0,70
neues , inkl . MZ . . Kartosselslocken Parität Stolv
8,50 , dito Parität Berlin 9,05 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 9 . Nov . Weiftzucker «einsch . Sack

nnd Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,30 . November 31,40 u . 31,45 » . 31,50 , November
bis Dezember 81 .40 it . 31,45 it . 31,50 Rm . Tendenz
ruhig , stetig . — Terminvreise sür Weiftsucfet «inkl .
Sack frei Seeschissseite Hambura sür 50 Kilo netto ) :
November und Dczcmber 8.00 Br . . 3 .50 G . : Januar
8,70 Br . . 3 .00 G . : Februar 8 .80 Br . . 3 .70 G . : Mär ,
3 .M Br . . 3 .80 G . : Mai 4,10 Br . . 4 .00 G . : August
4,40 Br .. 4,30 G .

Bremen . 9. Nov . Baumwolle . SchluftkurS .
American Middling Univerfal Standard W mm
loko . per engt . Pfund 14,30 Dollarcents .

Berlin , 9 . Nov . sFunklvrnch . ) Mctalluotierunge «
für ie IM) Ka . Orininakhüttenalumiuium 9«—00%
tu Blöcken 144 Rm . . deSgl . in Wglz - oder Draht -
bnrren 148 Rm . . Reinnickel . W—09% 270 Rm . . Fein -
silbcr «1 Kg . sein ) 48.75—40 .75 Rm .

Handschuhsheim : Birnen 4—9 . Aepsel S—11 Pia .
Anfuhr gut . Nachfrage mittel .

Weinheim : Birnen 3— 10 . Aepfel 4— 12 . Nüsse 20
bis 22, Kastanien 10 . Quitten 8—6 Pia . Anfuhr
850 Zentner . Nachfrage mätzia .

Devisennottarunfgen
Berlin , 9 . November 1934 ( Funk . )

I

Kairo 1 if . Pt.
Buen .-Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr
Soft 100 Leva
Canada 1 k . D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl .
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 i. M
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh
Amsterdam 100 G .
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lira
'apar 1 Yen
fugolsia * 100 Din .
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litas
Oslo 100 Kr .
Wien 100 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant.
Uruguay 1GoldPeso
Neuyork 1 Doli
Blankogeld .1. Adr
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr .

1 t . P.

Geld
9. 11.
12 .72
0 .636
5817
0 .904
3 .047
2 .546
55 .38
81 .14
12.405
68 .68
5 .475
16 .38
2 . 354
168 .26
66 .13
21 .30
0 .725
5 .694
809 ?
41 .66
62 .32
48 .95
46 .97
11 -25
2-488
63 .96
80 .98
33 .99
10 .375
1 .972
0 .999
2 .489

3 ' /.—
3 '/.

Brie >
9. 11.
12 .75
0 .640
58 -29
0 .206
3 .053
2 .56 ?
55 -50
81 .30
12 .435
68 -82
5 .485
16 .42
2 -358
168 60
56 .25
21 .34
0 .727
5 .706
81 .08
41 .74
62 .44
49 .05
47 .07
11 .27
2 .492
64 .08
81 .14
34 .05
14.395
1 .976
1 .001
2 .493

4 ' /.

Geld
8. 11.
12 .755
0 .641
58 .17
0 .204
3 .047
2 .552
55 .55
81 .14
1 ? 44
68 .68
5 .495
16 .38
2 -354
168 .17
56 .30
21 .30
0727
5 .694
80 .92
41 .66
62 .51
48 .95
4697
11 .29
2 .488
64 .15
8102
33 .99
10.375
1 .972
0 .999
2 .488

Sri« .
8. 11.
12 .785
0 .64S
58 .29
0 .206
3 .053
2 558
55 .67
81 .30
12 .47
68 .82
5505
16 .42
2 .358
168 .51
56 .42
21 .34
0 .729
5 .706
81 .08
4174
62 63
49 .05
47 .07
11 .31
2 .492
64 .27
81 .18
34 .05
10 .395
1 .976
1 .001
2 .492

3 ' /. - 4' /.
3 '/«

Reichsbankdiskont 4 ^

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 9 . Nov . London —Kabel 4,98 % , London —
Schwei , 15,31>5 . London —Amsterdam 7.38. London -
Paris 75,71 . London —Mailand 58,34 , London —Spa¬
nien 30,50 . London —Brüssel 21,87 .

Züricher Devisen vom 9. Nov . Paris 20,22 )4 ,
London 15,31 , Neuyork 8 .00 % . Belgien 71,85 , Ita¬
lien 20.26H , Spanien 41,90 >5 , Holland 207 .62% . Ber¬
lin 128,40 , Wien 72,85 , Stockholm 78,95 , Oölo 70,90 ,
Kopenhagen 08,86 , Prag 12,81 , Warschau 57,95 , Bel¬
grad 7,00 , Athen 2,92 . Konstantinopcl 2,48 % , Buka¬
rest 8,05 , Helsinalors 6,78 , Buenos Aires 79,00 . Ja¬
pan 90,00 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt9 . Novemb .
1934

Berliner Kassakurse
8. 11. 9. 11.

Stcuarguuchcinc
Gr . l CiKurs 102 .2 102 .3
Gr. II fäll . 1934 103.7 103 .7

1935 105.6 1 05
, 1936 103 .1 103 2

„ .. 1937100 100
1938 98 -4 98 .5

Festverzinsliche
103 .9 103
96 5 96 .5

75 .5 76
95 95
96 96 .1
97 97 .1
95 .T

«(8) Reihe U , 15
6(8) ,. 20 , 21
6(71 28

A tbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring. 26 94 .7 .95
6 Post 30 II 100 .1 100 .1
Schutzgeb1908 —■» - •—

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Pfand briefahst.
6 (8) Reihe 4 94 .7

Pr . Zentralatadtschait
3,

6(8) ^ »

9. 11.

94
94
94

Obligationen
6(8) HoeschRM 95
6Krupp27RM 94 .6
6 (7) Stahlw 79
6 Farbenb 119 .5

Hypothekenb .-Pfandb

Bayr . Hypoth.
u.Wechs.-B. 95 .5

Bay.Vereinsb 95 .7
Rh Hyp .B.Pfbr 93 .7

Pr Zentralboden

6 18) Reihe 24
5y2(4y2) Relhe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

91 .5

92 .2
89 .5

8. 11 f . 11. 1
Westdeutscher Boden

6(8)Reihe?0
u 22 93 92

6(8)Kom .21/23 90 .5 —

Auslandsrenten
5 Mex . abg . 12 12 .5
4 öst . Gold 28 28 .5
4 Türk. Bagd — —
4 Türk Zoll - -
4 Ung. Gold 7 .75 7 .6
Anatol. I. 25er 33 33 .7

Aktien
Verkehrswerte

AG .Verkehr 77 77
Canada — —
D.Eisenb. Bet 2 71
7 Reichsb.Vz 1Z Z HZ
Hapag 27 26
Hamb.-Süo 24 .7 —
Nordd .Lloyr 23 28
Süd .Eisenb. 57 .2 —

8. 11 9. 11. 1
Dt .Centr .Bod . 74 73
Dresdner 73 72 5 !
Meining . Hyp 79 .5 79
Reichsbank 141 141.5
Rh. Hypoth 109 109

industrieaktien

Pr. »Pfandbrie bank
6 (8) Reihe 47
6 (8 ) Kom . 20

6(8) Reihe 3, 6. 10 94 6 (8) Reihe 4 u w
Um 16 (

Rh. West
6 (8) Reihe . .
6 (8) Kom . 16

So
7

Bodenkredit

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinst
Berl . Hdlg ,
Commerzbk
DD-Bank

113 111.2
72 72
100 100
95 .2 95
68 .7 68 .2
71 -5 70 .6

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb.NM
B. M.W.
Bemberg
Berger Tlb
BI.Krlsr. lnd
. Kindl

KrftLich
. . Masch .
Bubiag
BremBesgh
BrownBov
Buderus
Charl.Wasse.
J. G .Chemie

50 % Einz
Chem. Heydei
Chade
ContGumm

Llnoleun
Da:mler
Dt.Atl.Tel

162 162
59 .2 58
26 26 .2
90 .2 90 .9
64 62 .7
651 64
126.5 —
131.5 131
120.2 118
118 .5 117 .5

140 139. 2
107. 2 105.7

80 -
14 .5 14 .7
84 32 .5
94 .7 94
161.5 —
128 .5 127.5
90 89 5
216 -
iZZ 132.1
55 55 5
45 . 5 45
116 .1 115.7

Dt .Cont . Ga ;
.. Erdö

Linoleurr

.. Tonsteir
Eisenh

Düren Met
EILiefer .
Ei.LichtKrit
Enz. Unlon
JG Farben
Feldmühle
FeltenGull'
Gelsenberg
Germanir p-
Gesfürel
Gritzner
GrünBill
Harpenei
HemmorZen
Hilbert Nbe

Holzmanr
llseBerg
do Genul-
unghans

Kali Chemu
Ka iAschers
Klöckner
Knorr . Heilbi
Koksw . u. Che
Kolm . jourd
Lahmeyer
Lindes Elsm .

11. 9. 11
118.5 117.7
102 .5 101 .7
60 60 -1
109 .5 110 .2\ \
99 .2 99 .2
115 114.5
102.2 102
138 .2 137
117.2 114 .2
73 72
59 57 .7
93 .5 92 .5
107.7 106
28 -1 28 ^
106 104
156 ~
43 2 42
75 .1 74 .2
75 .2 73 .7
146 -
118 116 .5
59 .2 60
125 126
115.5 HO
72 .7 71 .1
905 204
93 -7 91,5

117 -
98 .5 97 5

11. 9 11.
Ungnerwerke 113
Mannesm. 74
Mansfeld 77
MaschB . U. DG. 57
Metall ^es . 82 .5
MerAG Frelb
Miag
Neckarwerkc
Orenstein
PhönixBg .
Rheinlelder
Rh Braunk

Elektr-
Stah1

R.W .E.
Rütger:
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frk
Schub.Sa'z .
SchuckertEI.
Schulrhelß-P
Siem . Halske
SinnerAG
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver. Deutsch

Nickel
Ver. Glantsto

.. Stahl
Westeregel »

68
97 -7
87 .7
46 .1

215
99
882
102 .5
95 .1
146
170
161
93
107
136.2
92
95 .5
186.5

114
73
75 .5
55
81 .7

66 5
97
85 .2
45
105
214
cg
86 .7
101 .7
93
144.5

917
105.5
134 .7
92 . 2
94 7
186

107.2 106.7

392
110

38 5

Zel st .Waldhol 45 45

Versicherungen
A iStuttVers 200 200 .2
Dto Leben 198 —

Kolon -a ' werte
O avlMlne 12 12
Schantunp 49 —

Frankfurter Kassakurse
9. 11.

Festverzinsliche
6 Reichsani
Bad.Staat
6 '/j HessViksst
Altbesitz
Schutzg. 190k

9. 11
Pfandbriefe

96 2 F,-Hyp. B. 6
96 1 Meln . Hyp.B. 6
95

'
103 .5
9 .55

Stadt -Anleihen

6 Darmu . 26
7 Franki. 26
6 Heidelb. 26
ß Ludwigsh 1t

Mainz 26
i Mannh . 26
6 Mannh . 27

Piorzh. 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad .

87
84 .7
87
84 .7
90
89 .5
86
87
86

>achw « rtanieiher

lohn . Zins )

ö. -Bad. Hoix 24
6 GroBkr Mhm . 23 15.65
6 Mhm .St. Kohl . 2? 16.55
7 Bad.Kom . Gold .2t ? 1~ Bad. Kom . Gold .30 —

92 .7
92

Pfilz . Hypothek .-Bk

8 Reihe 2— 9
4% Liquid , o

94 .7
94 .1

Rhein Hypothekenbk
8 Reihe 5—9
8 , 18—25
8 26—30
8 .. 31
8 ,. 35
8 Gold K.R. *
7 Gold R.10-11
7 Rethe17
6 Reihe12 —1?
4% Liquid .

93 .5
93 -5
93 .5
93 .5
93 .5
92
935
93 .5
93 .5
94

6 Rh. West .G. Hyp 92 .7

Wflrttemb . Hypoth Bk
8 Ser e u. l! 95 .2

WOrtt . Credltverein

8 Reih « » 95 .2

8 11 9. 11.

Aktien
Bankaktien

Bad. Bank 118.5 118.5
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 72 72
DD .Bank 715 70 .7
Dresdner 73 72 .5
ff . Hypoth . 80 .5 —
Pfilx . Hypoth , 79 .5 78
Rhein . Hypoth 109 .2 109 .2
Wtb .Noten 100 100

nduatriaaktian
Lowenbräu
Brauerei

Piorzhelm
Elchb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heldelb
Daimler
Dt . GoldSllber

Linoleum
. Verlag

Dykerh .Wio
EnzinferUnln -
Eß Masch
]G Farber
Gritzner
Grün -BIII.
Haid & Nt
Hochtief
Holzmanr
Jungh. ns

218 216
61 .5 61 .5
92 91
26 .5 26 .5
123 123
14 .7 15
110.7 110.5
46 44 .7
209.2 208

64 .2 64 .2

U m
59 .5 57 5
138 127.2
2^ 5 28

20 20
110 108
75 74 .1- 60

8 11. 9
KleinSchanz
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walz/m
Mal nkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&HalsK«
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschati .
Zellst .Wildho

11
60 60
198 202 .2~ 47
118 -
87 .5 87 .7116.1 116
83 .5 82 .

"
82 .5 81 .7
104 103 .5

92 .5 9 .

92 .5 91 .7

139 —

- 62
45 .1 45 -1

Montanaktien
Buderui 84 5 82
Gelsenklrcften 59 .2 58
Harpener 105 .5 1Q4
Aschersleber
Salzdetschl .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Hellbr
Ver Stahlw

1U .7 110

i &
46 45 .1
213 214
88 87 .2220 220
39 38 .5

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und
+ keine Nachfrage* repartiert
t exL

f
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Donnerwetter - sauber !
So eine gute Ski-Ausrüstung
wünschte er fich jaschon lange
und als er jetzt gesehen hat ,
daß sie garnicht so teuer ist ,
da hat er sie gleich gekauft .
Jetzt weiß er , daß er etwas
Gutes hat - und das werden
Sie auch erfahren , wenn Sie
erst bei uns gewesen sind :

Essheski gekehlt T.50
Hickoryski gekehlt 16 25
Haselskistccre
mit Lederschlaufe 1. 90
SlalcRiskib 'uss 10.75
Skianzug skimeiton 2 .25
Skiknickertocker 12.25
Skistiefel mit Lederfutter ,
zwiegenäht , für Damen 19.50

für Herren 21.50

ßssrnrn
Karlsruhe i.B ., Kaiserstr . 221

Badisches
Staatstheater

W Samstag , 10 . Novemd
E 7 und Staatsjugend -Ersatzmiete L

Th .- Gem. 1401— 1500
Festvorsiclluni , , u Schillers

175. Geburtstag
Neu einstudiert :

Don Carlos
Infant von Spanien

Trauerspiel von Schiller
Regie ! Himmighofen . Mitwirkende :

Ervig , Frauendorfer , Gebelein , Gentes
Paust , Baumbach , Ernst , Ettqxer , Gem>
mecke, Herz , Hierl , Höcker , Kienfcherf,Kreuter , Kühne , Prüter , v . d . Tren -I .
Anfang 19 .30 Uhr Ende 22 .15 Uhr

Preise L (O.SO—3,30 RM .)
So ., 11 . 11 . : Schiller -Morgenfeier .

Nachmittags : Christa , ich erwarte Dich !
Abends : Lohengrin ,

_ _ CafeMuseum
Orchester FRITZ WOLLNER mit
Opernsänger ERH . WILLY VOGEL

Tanz - Abend im oberen Cafe

Samstag
Sonntan

Damen fürlanzkurs sofort gesucht
Tanzschule ^ 5 .

"
°

SMeiihW Seier
Kaiserstraße 174

empfiehlt seine bekannt
guten Qualitäten
zu billigen Preisen «

Amtlich « Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Heidelberg
Etraßenbauarbeiten

. . Das unterzeiöinete Amt vergibt öfsent -
Ucv nach den Richtlinien der VBO . die
Ausführung nachstehender Arbeiten :i . Radfahrweg Mannheim —Heidelberg

Erdbewegung , 8000 qm Ge -
ftürffaö , 8000 qm Teerpslittdecke mitNebenarbeiten .

2 ' Schwetzingen—Hockenheim.1000 cum Erdbewegung , 3000 mit
Sestllcksatz , 3000 qm Teersplittdecke mitNebenarbeiten .
Angebote , wofür die Wordrucke aeaeneine Gebühr von 0,50 RM . sür Arbeit 1und von 0,20 S ® . für Arbeit 2 ab¬gegeben werden , find verschlossen mitd- r Aufschrift „ Kadsahrweg " his « » mS .tan , den 24 . November 1931 vorm .11 USr, einzureichen . Pläne und Be-dingungen liegen auf dem Geschäfts-

»immer auf .
Wasser - und Straftenbauamt

Heidelberg .

Knielingen
Die Gemeinde Knielinqen versteigertam Montag , den 12. NMiember , abends6 Uhr , im Rathaus daselbst einen

schweren zuchtuntauglichen Farren unddrei suchtuntaugliche Eber , wozu Lieb -
Haber eingeladen werden .

Tas Bürgermeisteramt .

Offenburg
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am Montan , den 7 . Januar 1035,nachmittags Vtl Uhr , im Rathaus in
Schutterwald das Grundstück der Rosagel, Tchnebelt , Ehefrau des Friedricht'lruninüer , Schloffer in Schutterwald ,auf Gemarkung Schutterwald .

Grundstlicksbeschrieb :
5 a 19 qm Hosreitc , 3 a 27 »m

Hausgarten , zusammen 8 a 4S qm .
Auf der Hosreitc steht ein einstöckiges

Wohnhaus mit Schlenenkellcr , ein Kll-
chenvorbau , e n Schweinestall mit Schopsund Abort und eine Scheuer mit Re-
mise, im Kirchfeld, Schätzungswert 8000
RM .

Lffenburg , den SS . Oktober 1S34 .
Bad . Notariat I

als Vollstreckunqsgericht .

Rastatt
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat am Freitaa , den 14 . Dezember
1934 , vorm . g Uhr , im Rathaus in
Rauental die Grundstücke des Adolf
Kienle , Fabrikarbeiter in Rauental auf
Gemarkung Rauental .

Grundstücksbeschrleb :
S a 55 am Hofrette u . Hausgarten . Auf
der Hosreite siebt ein einstöckiges Wohn -
haus mit Balkenleller und Stall .«4 am Acker im Gewann Sternäcker .

Rastatt , den S . November 1034 .
Notariat II Rastatt

als Vollsireikunasaericht .

1

^
ZOabaret

voland
Dora Wels
Rosy Hofmann
Wilfried Wilden
2 Hoferos

„ Blankenloch ant¬
wortet nicht !"
Telefon - Groteske

Ericu ^Pepi
Gebrüder Sims
Die ausgezeichnete
Tanz - und Kölner
Stimmungskapelle

Morgen Sonntag :

Nachmittags¬
vorstellung

Illlllllüllll!ESER
Derücüsichugt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

Immobilien

Sonntag ,
den 11. Nov , 20 Uhr

i i

Karlsruher
Männerturnverein

Stefanienstr . 62

USTL
Heute

Nactimittags-
llorstellung

kleine Preise

leden Samstag

MWtW 42
Sonnige

43 . - MHNW
mit Bad , sofort zu
oermieten . Näheres
im 3 . Stock .
4 3 .-Wohn.
Westendstr . 46 a,

am Mühlb . Tor .
In ruhiger Lage

schöne möblierte
2 Zimmerwolinunii
mit Küche sofort
zu vermieten . Näh .
Eilenlohrstr . 20 , II .

Zimmer
Sehr gut möbl .

Ummer
mit Heizung , Bad -
Benützung bei Nicht -
arier an fol . Herrn
zu vermieten . Näh .
Schwarzwaldstr . 14 .Tel . 7432.

In unserer Donnerstag - Anzeige
muß es richtig heißen :

Kinder -Schlüpfer
mit Baumwolldecke , innen
gerauht . . . . Größe 30 - . 36

Größensteigerung 6 Pfg .

| ^uccHatd

S chönes

Wohnhaus
Bismarckstraße , mit
Garten , unter der
Hälfte d. Stenerw .
b. kleiner Anzahl ».
billig zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 3903
aus Tagblallbüro .

Verkäufe

lianosPMJm Kauf - Mietebai
H Scheller
H Kaiseritr . 36

III. Stock
I Seats gebr .

m Pianosam Lag»
Zurückgeholter

radio
Saba , 3 Röhren ,
Europaempfang , in
bestem Zustande ,
nur 145 .— RM .

Radio -Piasecki
Schützenstrabe 17.

Gas - und
Kohlenherde

erstklassiges Fabrik .
( Därmstadt ) sowie

Nnnd - und
Füllöfen

in grober Auswahl
zu angemess. Preis ,
zu verkaufen bei

Will » Deschner ,
Gottesauerstr . 20

( im Hof ) .
Annahme von Be¬
darfsdeckungsschein .

Besichtigung des
Lagers erwünscht .
Schuhmacher -Näh .

Maschine bill . zu
verkauf . Durlach ,
Gritznerfir . 3 , Hih.
Wohlmuth -AVparat
wenig gebr , wie
neu , Ankf. 240 Ml ,
für nur 60 Ml zu
perkf. Robert -Wag -
ner -Allee 42 , III .

Gelegen -
heitskauf !

Horex , S00 ccm ,
steuerfrei , sehr gut .
Zustand , 480 m ,
kompl. Küche , Elsen -
bein , 130 'Ml , ölt .
Büfett 35 , 30 XU .

3öitlc ,
Schillerstraße 8.
Schreibmaschine

für 85 xn
Bervielfälttger

für 65 Xtl
iit Verlauf . Kaiser
liraße 245 I .

ainiiiriiiii
Pferd

gut i . Zug m . S8d :
gen zu Verls. Näh
Bachstr. S« , Mühlb

'
tzMch

Warme

OausfifyuJje
in Filz , Kamelhaar , Lammfell ,

Leder gefüttert
in ganz großer Auswahl !

Einige Beispiele :

Laschenschuhe
irsohlen

43/47 1 . 75 36/42

Laschenschuhe

haarart , Filz - und Ledersohlen "
j ^ ^

Wolle

43/47 2 . 55 36/42
und Baumwolle , Gummisohlen "

j 0 ^

Kragenschuhe u.
Fleck , Filz - und Ledersohlen "f QC

3 . 45 , 2 . 95 , 2 .45 l . üü

Kragenschuhe , lnfarWf _oder gemustert , Gummisohlen O
4 .90 , 3 .75 , 2 .95 £ /fU

Schnallenstiefel w. n.
u. Baumwolle,Filz - u. Ledersohlen ^ jjjjQ

Schnallenstiefel
sehr warm , Gummisohlen

43/46 3 . 45 36/42 2 .95
Markenschuhe :

Geyer-Rotsiegel, Columbia , Romlcka
in unserem Fenster Nr . 1 ausgestellt

Ueberschuhe
mit Knopf - oder Riegelverschluß A Qft

5 .90 4 . 3U

6 .50
6 . 50 ,

Ueberschuhe
mit Reißverschluß 9 . 50 , 7 . 50

KNOPF
'Und

Samstag ?
wie immer 311

*Durcf) ard

Damenstrümpfe reine woiie
extra verstärkt . . . Paar 2.40 I . 80

Damenstrümpfe reine woiie
mit Flor plattiert Paar I . Vj

Damenstrümpfe woii.
mit Kunstseide plattiert . , , . , Paar 2.40

Kinderstrümpfe woiie Pi»ttiert
Größe 2 3 u. 4 5 u. 6 7 u. 8 9 u. 10

DniMeiten
liefert rasch
und billig

G.m.
b. H .

Karlsriedrichstr .I4
Mtaiir

Sie suchen -
haben wir bestimmt am
Lager . Kommen Sie und
wählen Sie — hier ein
paar Preisbeispieles

Sportliche Mäntel tren
aus gut . Stoff . 26.50 29.- 19.50

Kamelhaar - Mäntel
reine Wolle mit Steppfutter , in
marine , hell - und dunkelmode , OQ CA
braun 45 .- 39 .- 36 .-

Schneyers 5 Standard -
nrpl aus *>" " " • re,n -

I «auuti , vvollenenMarengo -
stoffen , wertvoller wie ihr Preis ,

schwarz , marine , grau , O / Art
n 52.. 49 .- 45 .- 39 .- v *fr. W

Frauen - Mäntel
unsere bekannte Spezialität wieder In
der vielseitigen Auswahl und den
bekannten Qualitäten .

Pelzbesetzte Mäntel
29.60 26 . 00fesche moderne Formen

49 .- 39 .-

Hochwertige Modell -
MöntAl mit Pelzen , wie Per -
i laruei sianert whitcoat ,
Skunks , Alaskafuchs . . . . 79 .- bis

Beachten Sie unsere 9 Schaufenster

185 .-

■modvt \

SCHNEYEK
Karlsruhe , Kaiserstralte , Ecke Kronenstraße

Miele
AUytor - JahMKid .

mit vereinfachtem und verstärktem Sachs - Motor

Modell 1955
98ccm

Das Ideale Verkehrsmittel für alle Berufe In Stadt und Land,
besonders auch für Schüler und Jugendliche mit weiten Wegen .
Tausendfach erprobt * Glänzend bewährt .
Steuer - und führerscheinfrei ' 2 Gänge und Leerlauf / Eingebaute
Lichtanlage mit abblendbarem Scheinwerfer und Batteriekasten '
Großer Brennstoff — Behälter * Federnde Vordergabel »
FiS .- Bandbremse ' Großer Sattel ' Kippständer ' Gepäckträger «
Vorderes und hinteres Nummernschild ' Besonders breite Schutz¬

bleche ' Verchromte Luxus - Ausführung .

Zu haben in den Fahrradhandlungen
MielewerkeA -GvGüterslohAVesif .

Verkäufe

1 .95

Paar - .50 - .75 - . 90 1 .- 1 . 20

Kinderhandschuhe und -Fäustel
in großer Auswahl , preiswert

jlimAord
Wer abseits wohnt, soll inserieren
die Zeitung wird den Kunden führen

„zur
in Hohenwettersbach

einzige Metzgerei , 11,05 Sir, großer
Wirtschaftsraum , Nebenzimmer , Saal m .
Parkettboden , weiterhin 8 Wohnräume ,Metzgerladen , Kühlanlage , eleltr . Wurst -
Illche , Stallungen , sosort außergewöhn -
lich vorteilhaft zu verlaufen .

Hohenwettersbach zählt 760 Einwoh -
ner , hat nur zwei Wirtschaften und ist
von Karlsruhe und Durlach aus be -
quem in einer Stunde , durch schöne
Waldwege , zu erreichen .

Günstige Gelegenheit für tüchtigen
Metzgermeister und Wirtsleute zur
Gründung einer Existenz geboten .

Bezirts -Spartassc Turlach ,
Oesfentliche Verbandsspartasse .

Gelegenheitskauf !

Schlaffzimmer
eichen voll gesperrt , nußb . abgesetzt ,
Rundecken , Schrank 3 tlg . , Frisko usw .
moderne Ausführung , nur 295 JfCbei

Schreinermeister
Rudolfstrafie 21

Ehestandsdarlehen • Teilzahlung

K . Hummel

Mehrere neuwertigc

wasch. Kühlanlagen
zu verkaufen . „Bahcr " , „Ricdingcr " ,
„ Friftidairc "»Automat .

« älte - Bedarf , Karlsruhe ,
Morgeustr . 6 — Televhon 7481.

„Kleine Anzeigen"
im Karlsruher Tagblatt

sind bMg und erfolgreich ! Bedeutend ermäßigte Preise für Private !

stets frisch
gebrannt

voll-
aromatisch ,
ergiebig u.
preiswert

das ist der gute

Seit über 38 Jahren von
zahlreichen Kaffeekennern erprobt

In den Original -Packungen :
Konsum ^pfund - .60
Perlkaffee - .65
Haushalt - .75
Frauenlob %pfün d - .85
Baden >Badener y<PfUnd - .95
Kaffee viPfund - .75


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

